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Italien droln mit Völkerbundsausttitt
„Die Senfer tust wird allmählich unerträglich " / Verbitterung über den „dreifachen flngrlff"

2

r

)

r

>

>

<

Unser Vogssspiegvl
Am gestrigenSonntag sammeltenmit großem
Erfolg mehr als 1 488 888 Frontkämpfer und
Hinterbliebene für das WHW.
In Rom wird die Frage eines Austritts
Italiens aus dem Völkerbund lebhaft er¬
örtert.
Dom abekfinisHenKriegsschauplatzwerden
neue Abwürfe italienischerGift- und Brand¬
bomben gemeldet.
Durch eine» 4:1-Sieg über den VfB. Peine
erkämpftesich Werder Bremen die Tabellen-
sührnng im Ea» VHI Niedersachse».
Eine überraschendhohe ü:5-Niederlage erlitt
der VfB. Komet gegen Hannover 98.
Im Kampf um den Vereinspokal des DFB.
muhte der TV. Woltmershausen eine Hohe
7:3-Niedeslage durch den SB. Grohn ein¬
stecken.
Der Ganmeister Polizei Hannover konnte
gegen den Tkl. Limmer nur ein 6^ -Unent¬
schieden erringen.
Um den Fuhball-Bundespokal siegten die
Gaumannschaftenvon Sachsenund SLdwest.
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Lrauecfeier in Heidelberg

Vor der BeisetzungDr. Köpers
Heidelberg, 6. Januar.

Die sterbliche Hülle des verstorbenen deutschen
Botschaftersin Paris , Dr. Küster,  traf in der
Nacht zum Sonntag in Heidelbergein. Am Vor¬
mittag fand auf dem Bergfriedhof die Trauer¬
feier statt. ZahlreicheBlumenspendenund Kränze
schmückten den Sarg . Vertreter der Partei und
des Staates waren zu Ehren des Verblichenen
erschienen, unter ihnen der badische Minister¬
präsident Köhler. Reichsminister des Aeußern
Freiherr von Neurath führte die Mutter des
toten Botschafters an den Sarg ihres Sohnes.
Nach den weihevollenKlängen eines Quartetts
hielt Kirchenrat Professor Dr. Fromme! die
Trauerrede. Die Beisetzung im Familiengrab
findet im Laufe der Woche statt.

Nückgabe einer deutschen stchne
Das Frontkämpsertreffenin Swansea

London, 6. Januar.
Beim deutsch-englisch-französischen Frontkämp¬

fertreffen in Swansea ist den deutschen Besuchern
eine deutsche Fahne überreichtworden, die im
Weltkriege von den Engländern erbeutet worden
war und die bereits den Feldzugvon 1870 mitge¬
macht haben soll. Die Fahne war nach dem Welt¬
krieg der Vritish Legion von einem Waliser
Offizier der Shropshire-Jnfanteriebrigade über¬
geben worden.

Nooseoelts kcho in Paris
Paris , 6. Januar

Die Rede Nooseoelts steht im Mittelpunkt der
Betrachtungen der französischenSonntagspresse.
Neben einer betonten Genugtuung. über den
grundsätzlichenInhalt der Rede äußern viele
Blätter deutlicheVorbehalte wegen der Möglich¬
keit, daß das neue Neutralitätsgesetz sich auch in
einer Nichtunterstützung des „Angegriffenen"
(Frankreichsauswirken könne. In diesem Zusam¬
menhang wird die Hoffnung geäußert, daß im
Ernstfälle die öffentliche Meinung der Vereinigten
Staaten ein Eingreifen gegen den Krieg ver¬
langen würde. Vielfach wird erwartet, daß die
Haltung Nooseoeltseine Verschärfung der
Sühnematznahmen  zur Folge haben wird,
nicht zuletzt wegen der neuen englisch-amerika¬
nischen Solidarität.

Das „Petit Journal " wirft die Frage auf, ob
Frankreich als Opfer eines offensichtlich unge¬
rechten Angriffes mit einer Sperre der unent¬
behrlichen Rohstoffe durch die Vereinigten Staaten
zu rechnen habe und unterstreichtden Verzicht der
Vereinigten Staaten auf den Grundsatz der Frei¬
heit der Meere. Bisher habe England immer
betont, daß eine Blockade des Angreifers wegen
der amerikanischenForderung auf Freiheit der
Meere nicht möglich gewesen sei.

Der französische Politiker d'Ormesson erklärt
im „Figaro" : Die Sprache Nooseoelts sei im
höchsten'Maße positiv, aber seine Politik im höch¬
sten Maße negativ. Werde sie im Endergebnis
nicht diejenigen, die sich getroffen fühlen, zur Ver¬
zweiflung treiben, und diejenigen, die sich ermu¬
tigt fühlen, aufstachelnund die Dinge damit in
ein schreckliches Durcheinander  treiben,
das die Vereinigten Staaten dann aus der Ferne
mit befriedigtemGewissen betrachtenwürden? -

Die radikalsozialistisch« „Ere Nouvelle" aibt
Roosevelt nur zum Teil recht und sagt: Müsse
man nicht der Ansicht sein, daß die Länder, die
das Gesetz des Schwertesnicht zuließen, die treu-
esten Mitglieder des Völkerbundesseien und daß
der Völkerbund stark gewesen wäre, wenn die
Vereinigten Staaten sich nicht ständig und syste¬
matisch von ihm ferngehalten hätten? Die radi¬
kalsozialistische„Rövublique" tröstet sich mit der
Feststellung, daß nichts unveränderlichsei und daß
das amerikanisch« Volk im Falle eines zynischen
Angriffes vielleicht nicht lange in seiner olym¬
pischen Ruhe verharren würde.

Rom, 6. Januar.
Unter der lleberschrift„Der neue Sanktions¬

versuch im Schatten des Roten Kreuzes" wendet
sich das römische Sonntagsblatt „Voce d'Jtalia"
in seinem Leitartikel mit größter Verbitterung
gegen den „dreifachenAngriff", dem Italien
heute von Abessinien, „von England,
das über der ganzen Affäre steht" und vom
Völkerbund  ausgesetzt sei und mit dem die
europäischeSolidarität untergraben würde.

Die Genfer Luft, so schreibt das halbamtliche^
Blatt , werde allmählich unerträglich. Von ver¬
schiedenenSeiten werde die Frage erhoben,
warum Italien im Völkerbundbleibe. Die Ant¬

wort daraus laute : Italien werde solange blei¬
ben, als ihm die Kräfte dazu ausreiche», um
nicht noch weitere europäische Schwierigkeitenin
die Verwirrung der Welt zu bringen, die um
den „ärmliche« abessinischen Fall" bereits ent¬
standensei. „Alles drängt Italien auf diese letzte
Grenze hin."

Das Blatt verbindet diese Warnung mit sehr
scharfen Wendungen gegen die „niedrige Speku¬
lation" auf das Luftbombardementbei Dolo.
Jedermann in Italien bedauere, daß zwei schwe¬
dische Aerzte verwundet worden seien. Es han¬
dele sich aber doch nur um einen „zufälligen
Zwischenfall von glücklicherweise leichtem Aus¬

maß", der in Schwedenjedoch in einen natio¬
nalen Trauertag und eine heftige Auflehnung
gegen Italien verwandelt worden sei. Die im
voraus festgelegteStellungnahme der sozialisti¬
schen Regierungen der drei skandinavischen Staa¬
ten sei begreiflich. Weniger verständlichsei schon
die Haltung Finnlands, das in seinen Beziehun¬
gen zu Sowjetrußland einen schwierigenAugen¬
blick durchmache. Aber über die skandinavischen
Länder hinaus sei von neuem eine Sank¬
tionswut  entfacht worden, bei der freilichder
einzige unschuldige Tote, der italienischeFlieger
Minniti , dem in barbarischer Weise der Kopf
abgeschlagen worden sei, nicht im geringsten be¬
rücksichtigt werde. (Siehe auch Seite 2.)

Her Marsch an der Saar
Zum ersten Jahrestag des 6. Januar

Vor einem Jahre war's da lauschten Millionen
Deutsche im Reich den Meldungen, die ihnen die
Wellen des Rundfunks zutrugen von der gigan¬
tischen HeerschausaarländischerTreue, von dem
Marsch der 380000  am 6. Januar , von der
Riesenkundgebungauf dem Wackenberg in Saar¬
brücken am letzten Sonntag vor dem Tage der
Abstimmung, dem Tage der Entscheidungund des
Sieges.

Jetzt aber, da abermals der S. Januar gekom¬
men ist, wird den Saarländern ein eigener Sen¬
der, dessen Geschenk mit ein Zeichender stolzen
Freude und Anerkennung des Reiches für ihre
unwandelbare Standhaftigkeit ist, diesen Tag
aufs neue in seiner ganzenWucht und Größe vor
Augen führen. „Der Marsch der Treue" heißt
die Sendung, die der junge ReichssenderSaar¬
brücken abends um 7 Uhr startet.

Wie war das doch vor einem Jahre ? In der
ersten Januarhälfte konzentrierte sich stärker als
je zuvor das Interesse der ganzen Welt auf die
Saar . Denn nunmehr sollte ja in dem jahrelan¬
gen Kampf um dieses gegen alles Recht von sei¬
nem Mutterlande losgerissene Stück deutschen
Bodens und deutschen Volkstums die endgültige
Entscheidungfallen. Es sollte sich erweisen, ob
die Versailler Mär von den „Saar¬
franzosen"  zu Recht bestand. Und es sollte
sich erweisen, ob die Lockungen, die der marxistische
Volksverrat immer wieder in die Oeffentlichkeit
trug, stärker waren als die Stimme des Blutes.

Aus England, aus Italien , aus Schwedenund
aus Holland waren fremde Truppen  her¬
beigeeilt, um die „Freiheit der Abstimmung" zu
schützen, die angeblich so schwer bedroht sein sollte.
Das Saarvolk aber, seines Deutschtumsund sei¬
ner Zukunft gewiß, ertrug auch diese letzte
Schmach mit schweigenderGeduld. Es ging an
den fremden Uniformen uninteressiert vorüber,
schmückte seine Städte und Dörfer mit Blumen
und Grün, zog strahlendeLichterkettenquer über
die Straßen und an den Fronten der Häuser
entlang und rüstete so für den Tag der Ent¬
scheidung.

Acht Tage vor der Abstimmung aber, am
6. Januar 1935, bewies das deutsche Saarvolk
noch einmal vor aller Welt, daß der 13. Januar
nur eines bringen könne: einen überwältigen¬
den, eindeutigen Sieg des Deutschtums. Unter
strömendemRegen, der mit Eis und Schnee ver¬
mischt seit den frühestenMorgenstundenununter¬
brochen auf das Saarland niederging, vollzog sich
am 6. Januar das Wunder einer Kundgebung,
wie sie die Saar und mit ihr die Welt zuvor nie
erlebt hatte : 350 000 saardeutsche Menschenmar¬
schierten in Saarbrücken, auf dem Wackenberg,
auf dem kleinen Platz' daneben und in den
Straßen und auf den Plätzen der Saargroßstadt
für die bedingungslose Rückkehr in
die deutsche Heimat.  Da die Züge sie nicht
mehr zu fassen vermochten, mußten Tausendeund
aber Tausende überall im Lande auf den Bahn¬
höfen zurückbleiben. Und abermals Tausende
verharrten stundenlang auf den Landstraßen, da
der stockende Verkehr ihnen keine Möglichkeit
mehr zum Weiterkommenließ.

Gewiß, auch andere marschierten an diesem
Tage. Auch in Saarbrücken. „Rot Front" gröhl¬
ten sie und plärrten unaufhaltsam „Niedaa!".
Rote Tuchfetzen trugen sie an Stangen und reck¬
ten die geballte Faust hoch. Ganze 20 000 Men¬
schen— wenn man ihnen viel zugestehen will —
hatten sie auf die Beine gebracht, darunter
Männer und Frauen und Kinder, Marxisten und
Emigranten aus dem benachbarten
Lothringen.  Und immer wieder recktensie
die Faust, die nur den Haß kennt und die ohn¬
mächtige Wut, die das Symbol der Zerstörung
ist. Geschieden von ihnen aber, in den Straßen
Saarbrückens und im weiten Saarland , da hoben
Hunderttausende die freie, geöffneteHand zum
Himmel, riefen jauchzendden deutschenGruß
einander zu.

Erst 24 Stunden zuvor — und dies ist das
zweite Wunder des großen Tages der Saar —
war der Appell ergangen, in Treue für Deutsch¬
land zu marschieren. Und dann marschierte das
schaffende deutsche Volk an der Saar , wie die
Welt noch nie zuvor einen Marsch erlebt hat,
marschierte, marschierte und marschierte, im
Herzen die heiße Gewißheit: daß es dem Mor¬
genrot der Freiheit entgegenging, her Freiheit
im neuen, geeinten Deutschland, das weit die
Tore geösfnethielt.

Dem 6. Januar aber folgte der 13. Januar , der
Tag der Abstimmung. Schweigend und mit zu¬
sammengebissenenZähnen — jedes laute Wort
war ja verboten - standendie Menschen vor den
zahllosen AbstimmungslokalenSchlange, schwei¬
gend zeichneten sie ihr Kreuz in das deutsche Feld

Mehr als 1400009 frontkänipser sammelten
Nelchskriegsopferfülzrer Sberlindober in verlin Unter den Linden/ Lands als Sammelbüchsen

Berlin,  8. Januar.
Im Kameradschaftsgeistder Front stellten sich

am ersten Sonntag des neuen Jahres die in der
NationalsozialistischenKriegsopseroersorgungzu¬
sammengeschlossenen fast anderthalb Millionen
Frontkämpferund Kriegerhinterbliebenenbei der
vierten Reichsstraßensammlung dem deutschen
Winterhilfswerk zur Verfügung. Wie einst im
Feld«, so traten sie auch hier mit beispielgebender
Selbstverständlichkeit still und ohne viel Aufhebens
für eine Sache ein, die wieder dem Ganzen galt.

In einer Reihe von Earnisonstädtenbeteiligte
sich auch die Wehrmacht durch Trompeterkorps, Ge¬
schwaderflügeu. ä. werbendan dieser Hilfsaktion,
abgesehenvon den Platzkonzerten, mit denen sie
zur äußeren Umrahmung wesentlichbeitrug. In
alter Frontkameradschaftbeteiligten sich auch die
Angehörigendes Reichsverbandesdeutscher Offi¬
ziere an der Sammlung. Im Gehen oder sonst be¬
hinderte Frontkämpfer wurden von ihren Kame¬
raden abgeholt und ständig begleitet. Insgesamt
haben damit in der Zeit von 10 bis 21 Uhr mehr
als 1400 000 Frontkämpfer und Kriegerhinter¬
bliebene, darunter 3000 Kriegsblinde, in Stadt
und Land vorbildlichePflichterfüllung bewiesen.

Inder Reichshwuptstadt beteiligtensich, wie unsere
Berliner Schriftleitung drahtet, insgesamt 48 000
Kriegsbeschädigte und Kriegerhrnterbliebene, dar¬
unter etwa 2000 ehemaligeOffiziere an der
Sammelaktion. Außerdem waren 80 000 Amts¬
träger des Reichsluftschutzbundes, darunter auch
aktive Kriegsteilnehmer, für den Großkampftag
eingesetzt.

Der Reichsführer der Nationalsozialistischen
Kriegsopfer-Versorgung, Pg. Oberlindober, sam¬
melte am Potsdamer Platz und Unter den Linden.
Auch der Leiter der Fachabteilung Erblindete
Krieger", Amtsgerichtsrat Dr. Plein, der selbst
völlig erblindet ist, ließ es sich nicht nehmen, eben¬
falls persönlichan diesem friedlichenKamps des
deutschen Volkesgegen die Not teilzunehmen. Mit
ihm sammelten in den einzelnen Bezirken etwa
48 Kriegsblinde. Dr. Plein war von seinem
Führerhund begleitet.

Während der Pause des Konzertes des Trom¬
peterkorps ehemaliger deutsch.afrikanischer Schutz-
truppen veranstalteteman eine Versteigerungvon
Kleiderbürsten und anderen Eebrauchsgegen-
ständen, die von Kriegsblindenangefertigt waren.
Die Versteigerunghatte einen außerordentlichen
Erfolg.

In allen Teilen der Reichshauptstadtveranstal¬
teten während des Sammeltages Kapellen der
Wehrmacht und der Schutzpolizei Platzkon¬
zerte.  Einen besonderen Eindruck hinterließendie
Schwerkriegsbeschädigten, die sich von Hitlerjungen
in Rollwagen fahren ließen und sammelten, um
auch ihre unentwegte Einsatzbereitschaft für Volk
und Vaterland zu zeigen.

Eine kleine Sensation hatte sich die Soldaten¬
stadt Potsdam ausgedacht. Zum Erstaunen der
Passanten erschienen zwei moderne Tanks
der Wehrmacht  in den verkehrsreichsten
Straßen der Stadt . Im Führersitz hatte ein
Sammler Platz genommen, der ein besondererAn¬
ziehungspunkt, vor allem der Jugend, wurde.

Soweit bisher festgestellt werdenkonnte, hat der
Sammeltag in der Reichshauptstadtein äußerst
günstiges Ergebnis erzielt.

klzreniimter in der Sozialversicherung
Berit», 6. Januar.

Der Reichsarbeitsministerhat mit dem 31. De¬
zember1935 eine Aenderungder Verordnung zur
Ausführung des Gesetzes über Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherungvorgenommen. Die
Verordnung betrifft die Anwendungdes Gesetzes
über Ehrenämter in der Sozialversicherungvom
9. September 1935 auch auf die Vertretung gegen¬
über den Dienststellen der Reichsanstalt, den

Spruchausschüssen der Arbeitsämter, den Spruch¬
kammern für Arbeitslosenversicherungund dem
Spruchsenat für Arbeitslosenversicherung. Sie
stellt lediglicheine Anpassungan eine Regelung
dar, die der Reichsarbeitsministerbereits für die
Behörden der Sozialversicherunggetroffen hatte.
Da die Reichsanstalt kein Sozialversicherungs¬
träger ist, gehörte sie bisher nicht zu diesem Kreis,
wird aber nunmehr durch die neue Verordnung
mit einbezogen.

Obersiäork « artet ant biehnes . Vom 11. bis l6 llanuar resräsn in Oberst -lork äis ckiosMrigsn cksutsobsn IVintsrstsmpkmsistorsckaktsn aus-
KstrLxsu . Uir66i öuä reißt äiZ LodattsnosrßsekaQLS , auk äer äsr Sprrmslauk LusAstragsn ^ Irä . .Lolisrl 8i !6or6!eri5i.
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vucher sind Kamps- und Weggenossen
großer krsolg der wintertMsaktion der Neichsschrifltumskammer

auf dem Stimmzettel . Und am 15. Januar , aber¬
mals zwei Tage später , verkündete der Rundfunk
aller Welt die stolze Kunde , daß 90,7 Prozent
aller Abstimmungsberechtigten sich zu Deutsch¬
land bekannt hatten.

Vom Gesicht gerissen war nunmehr der Ver-
sailler Lüge von den „Saarfranzosen " der trüge¬
rische Schleier . In alle Winde zerstoben war mit
einem Schlage der separatistische Spuk des
„Status quc>" . Und der aus Deutschland ver¬
triebene Marxismus , der da geglaubt hatte , an
der Saar noch einmal Fuß fassen zu können,
hatte seinen letzten , vernichtenden Schlag erhal¬
ten . Denn das Bekenntnis der Saar zu Deutsch¬
land war ja zugleich eines der stärksten
Bekenntnisse zum Nationalsozia-
' - smus,  das die Welt je erlebt hatte.

It.-

„ks lebe der liisteer !"
Hannover , 6. Januar.

Der Stabschef der SA . und Oberpräsident der
Provinz Hannover , Viktor Lutze , erlägt folgen¬
den Aufruf : „Zu den Feiertagen , vor allem aber
zum Geburtstag und zu Neujahr sind mir soviele
Glückwünsche zugegangen , daß es mir unmöglich
ist, jedem einzelnen persönlich zu antworten.
Deshalb danke ich aus diesem Wege allen für ihre
Aufmerksamkeit und erwidere alle Wünsche herz¬
lichst in der Hoffnung , das Jahr 1936 möge alle
Deutschen noch enger zu einer Schicksalsgemein-
schaft zusammenschmieden , in der es nur ein Ziel
gibt ! Es lebe der Führer l"

Wütiges — gesagt
Die Abordnung des Kreuzers „Emden" desilierte

am Sonnabend vor dem Nationalpalost und dem
Kriegsministcrium in Guatemala.

Tod Lundströms bestätigt . Das Präsidium des schwe¬
dischen Roten Kreuzes erhielt die Bestätigung , daß der
schwedischeKrankenpfleger Gunnar Lundström an sei¬
nen bei dem Bombardement des schwedischen Rot¬
kreuzlagers in Abessinien erlittenen Verletzungen ge¬
storben ist.

Englische Possogierdampser als Truppentransporter.
Der englische L0V00 To . Luxusdampser „Schthia " ist
in ein Truppentiansportschiss verwandelt worden , um
Truppen , Tanks und Geschützenach Alexandria zu be¬
fördern . Voraussichtlich werden demnächst mehrere
Passagierdampser der White Star Line für dieselben
Zwecke vom Kricgsministerium beansprucht werden.

Wiederaufnahme des Königsmörder -Prozesses. Der
Prozeß gegen die des Mordes an König Alexander von
Jugoslawien angeklagten Mitglieder der Teheim-
organisation Ustascha wird am 5. Februar vor dem
Geschworenen-Eericht des Rhone -Departements in
Aix-en-Provence wieder ausgenommen.

Berlin , 8. Januar.
Vor mehreren Monaten veröffentlichte im Zu¬

sammenhange eines neuerlichen starken Auf-
slackerns der insbesondere von jüdischen Kreisen
des Auslandes getragenen Hetze gegen Deutsch¬
land der Befehlshaber der deutschen Landespolizei,
Generalleutnant Daluege,  eine erstmalige sta¬
tistische Untersuchung über den Anteil des
Judentums an der deutschen Krimi¬
nalität  während der letzten Jahre , die damals
nicht nur im Inland sondern auch im Ausland
berechtigtes Aufsehen erregte . Seither sind von
verschiedener Seite ähnliche Ermittlungen gemacht
worden , die , zusammen mit den bisher allerdings
nur sehr spärlichen ähnlichen Ermittlungen an¬
derer europäischer Länder , eine erste Uebersicht
über den Zusammenhang von Judentum und Ver-
Lrecherstatistik ermöglichen . In der vom Rassen-
politischen Amte der NSDAP . herausgegebenen
Monatsschrift „NeuesVol  k" hat nun General¬
leutnant Talnege vor kurzem weitere Ergebnisse
der von den deutschen Kriminalbehörden sorgfäl¬
tig durchgeführten Untersuchungen mitgeteilt , die
weitestgehende Beachtung verdienen.

Wie unverhältnismäßig hoch  der
jüdische Anteil an der Verbrecherstatistik im Ver¬
hältnis zu der deutschen Eesamtbevölkerungszahl
ist, geht schon aus wenigen Vergleichszissern mit
aller Deutlichkeit hervor . Die jüdische Haupt¬
domäne in krimineller Beziehung ist und blsrbt,
wie Generalleutnant Daluege durch ein umfang¬
reiches Zahlenmaterial erhärtet , das an Hand
der Kartei der Zentrale zur Bekämpfung von
Rauschgiftvergehen zusammengestellt wurde , der
Rauschgiftschmuggel.  Dabei wurde festge¬
stellt , das ; im Jahre 1931 von 272 internatio¬
nalen  Rauschgifthändlern 69, also 25 vom Hun¬
dert , Juden waren . Im Jahre 1932 war das
Verhältnis 294 zu 73, ebenfalls 25 vom Hundert.
Im darauffolgenden Jahre stieg die Zahl der in
international « Rauschgistfälle verwickelten Juden

Berlin , 6. Januar.
Der Aufruf der Reichsschrifttumskammer an die

deutschen Dichter und Schriftsteller , Verleger und
Buchhändler zu einer Buchspende für bedürftige
Volksgenossen hat einen alle Erwartungen über¬
treffenden Ersolg gehabt . Während in Leipzig,
der Stadt des deutschen Buchhandels , noch glotze
Mengen von Bücherkisten ungeöffnet stehen und
ihrer Versendung und Verteilung in den ver¬
schiedensten Teilen des Reiches harren , fand in
Berlin am Sonntagvormittag die erste Ver¬
teilung von 5090 Büchern  im Rahmen
einer Morgenfeier mit musikalischen und künst¬
lerischen Darbietungen statt . An ihr nahmen
u. a . der Reichsbeauftragte für das Winterhilss-
werk des deutschen Volkes , Hauptamtsleiter Hil -
genfeldt,  Reichskulturwalter Moraller
und die Reichsfrauenfllhrerin , Frau Scholtz-
Klink,  teil.

Buchhändler und Angehörige der Reichsschrift¬
tumskammer betreuten 20 Stände mit je 250 wert-

Addis Abeba , 6. Januar
Bei den außerordentlich starken italienischen

Bombenangriffen an der Nordfront wurden über
dem Berg Aladschi (südlich von Makale)
Giftgasbomben abgeworfen . Einige Tote , zahl¬
reiche Verwundete blieben am Plätze . Am 2. Ja¬
nuar nachmittags warfen drei italienische Flieger
Gift - und Brandbomben über Debnat und Debra
Tabor ab . An der Südfront wurde die Stadt
Lorem bombardiert und erneut Dagabur . Beim
ersten Bombardement Dagaburs wurde nach den
letzten Meldungen die ganze ägyptische Ambulanz
restlos zerstört : Opfer sind jedoch nicht zu ver¬
zeichnen.

Die abessinischen Kreise erklären , sie seien über
die ständigen Bombardements von Rot -Kreuz-
Stationen äußerst empört und müßten fragen,
was die europäischen Großmächte gegen die Ver¬
letzung der internationalen Einrichtung sagten.
Abessinien habe man erst verweigert , in das inter¬
national « Rote Kreuz eintreten zu können , weil
diese Einrichtung nur zivilisierten Völkern zu¬
gänglich sei.

Rom , 6. Januar.
Nach einer amtlichen Statistik sind bei dem

italienischen Feldzug in Ostafrika im Dezember
12 Offiziere und 63 Unteroffiziere und Soldaten
im Gefecht gefallen . Für die Zeit vom 3. Oktober,

auf 36 vom Hundert , während sie in den Jahren
1934 und 1935 wieder etwas absank . Im Jahre
1984 waren von den gesamten , internationalen
Rauschgiftfällen 24 vom Hundert Juden , im Jahre
1935 13 vom Hundert.

Von besonderem Interesse sind in diesem Zu¬
sammenhange die Zahlen der inländischen
Rauschgiftvergehen.  Im Jahre 1930 sind
in 210 inländischen Raufchgrftfällen 42 Juden
verwickelt , das sind 24 vom Hundert . Im Jahre
1931 9 vom Hundert , 1932 12 vom Hundert , 1933
14 vom Hundert , 1934 17 vom Hundert und im
Jahre 1935 11 vom Hundert . Stellt man diesen
Zahlen den jüdischen Anteil an der deutschen Ee-
samtbeoölkerung mit 0,76 vom Hundert , wie er
nach den neuesten Erhebungen des Statistischen
Reichsamts feststeht , gegenüber , so sind, wie man
aus diesen wenigen Vergleichszahlen bereits er¬
sehen kann , die Schädiaungen . der deutschen Volks¬
gesundheit durch den Juden in dieser Beziehung
ganz beträchtlich.

Aehnlich verhält es sich mit den in Rauschgift-
fällen verwickelten Aerzten . Im Jahre 1931
waren hier die jüdischen Aerzte  mit 16
vom Hundert beteiligt , im darauffolgenden Jahre
waren es bereits 27 vom Hundert , im Jahre 1933
sogar 29 vom Hundert , im Jahre 1934 24 vom
Hundert und , soweit bereits Angaben für das
Jahr 1935 vorliegen , wieder 29 vom Hundert.
„An dem jüdischen Anteil an der deutschen Ge-
samtbevölkerung gemessen , zeigen gerade diese
Zahlen , wie berechtigt der deutsche Standpunkt
in der Judenfrage ist , die letzten Endes eine
Frage der Selbstverteidigung  wird ."
„Wenn man beobachtet ", so faßt Generalleutnant
Daluege dieses sehr aufschlußreiche Kapitel zu¬
sammen , „daß der jüdische Arzt feine Befugnisse
dazu mißbraucht , um sich durch verbotenen Rausch¬
gifthandel zu bereichern und sich an der deut¬
schen Volksgesundheit zu vergehen , so bedarf es
eigentlich keiner weiteren Beweise für die Rich¬
tigkeit unseres Standpunktes ."

vollen Büchern . Jeder Volksgenosse , der von der
NSV einen Gutschein erhalten hatte , konnte nach
seinem Belieben ein Buch politischen oder unter¬
haltenden , gelehrten oder technischen Inhalts ent¬
nehmen und mancher langgehegte Wunsch wurde
erfüllt . Der Vizepräsident der Reichsschrifttums¬
kammer , Ministerialrat Dr . Wißmaiin  und
der Geschäftsführer der Reichsschrifttumskammer,
Professor Dr . Suchenwirth  hielten kurze An¬
sprachen , in denen sie hervorhoben , daß die deut¬
schen Dichter und Schriftsteller der Gegenwart
mitten im Volk lebten und schafften , daß das
Buch eine Waffe des Geistes sei, ein Besitztum , an
dem jeder teilhaben solle. Bücher seien die besten
Kamps - und Weggenossen für diejenigen , denen
das Schicksal ein leichtes und gesichertes Dasein
bisher versagt habe ; sie dürsten nicht da fehlen,
wo Volksgemeinschaft und brüderliches Hilfswerk
für Minderung der leiblichen Not sorgten und sie
sollten eine schöne Erinnerung daran sein , daß
Volksgemeinschaft stärker sei als Not und Hunger.

dem Beginn des Feldzuges , bis zum Jahresende
werden in dieser amtlichen Statistik insgesamt
86 Tote und 14 Vermißte angegeben . An Krank¬
heit oder an den Folgen von llnglücksfällen star¬
ben im Monat Dezember 6 Offiziere und 68 Un¬
teroffiziere und Mannschaften . Für das ganze
Jahr werden diese Todesfälle auf 390 beziffert.

Paris , 6. Januar.
Am Sonntag fand auf einem der Pariser

Friedhöfe die übliche Feier zur Erinnerung an
die Kämpfe der italienischen Earibaldiner in den
Argonnen statt . Außer dem Vertreter der italie¬
nischen Botschaft , mehreren französischen Abge¬
ordneten , Pariser Eeneralräten und Vertretun¬
gen der Earibaldiner , der Feuerkreuzler , der
Solidarite Franeaise und der vaterländischen
Jugend wohnte eine Abordnung des National-
verbandes der französischen Frontkämpfer mit
Fahnen der Feier bei . Hauptmann Marabini,
der Vorsitzende des Verbandes der Earibaldiner,
hielt eine Ansprache , in der er die französisch¬
italienische Waffenbrüderschaft feierte . Er er¬
klärte , daß die zwischen Mussolini und
Laval  abgeschlossenen Verträge als eine leben¬
dige Wirklichkeit zu betrachten seien . Wenn in
Frankreich die Partei des Hasses gegen das neue
Italien siegen würde und französische Soldaten
gegen Italien eingesetzt werden sollten , so wür¬
den die Earibaldiner ihren ehemaligen Waffen-
genossen unbewaffnet entgegentreten unter dem
alleinigen Schutz ihrer Fahne in den italienischen
und französischen Farben . Sie würden dann ent¬
schlossen sein , sich niedermetzeln zu lassen , weil sie
sicher seien , daß Frankreich es nicht wagen werde,
das Opfer der Earibaldiner zu entweihen.

Irr / erster ^ ü'ttttte

Kraftwagen vom Zuge erfaßt
Bad Mildungen , 6. Januar.

Am Sonntag gegen 19 Uhr wurde am Vahn-
überga »b am Biedensteg ein Kraftwagen von der
Lokomotive eines aus Bad Wildungen ausführen¬
den Personenzuges erfaßt und über hundert Meter
weit mitgeschleift . Einer der Insassen wurde aus
dem Kraftwagen geschleudert und war auf der
Stelle tot . Eine Frau erlitt schwere Verletzungen,
ein dritter Insasse des Kraftwagens wurde eben¬
falls erheblich verletzt.

Kochwasserschäden in Frankreich
Paris , 6. Januar

Infolge der auch in den letzten Tagen anhal¬
tenden Niederschlüge sind die Flüsse in fast ganz
Frankreich auch weiterhin gestiegen und haben an
vielen Orten erhebliche Schäden angerichtet.
Stellenweise sind nicht nur die Straßen , sondern
auch die Eisenbahnlinien unterbrochen , so in Poi-
tiers . Man befürchtet , daß die Loire und Seine
bis zum Dienstag einen Höhepunkt erreicht haben
werden , wie er seit 1910 nicht mehr gemessen
worden ist.

Bei Nantes ist die Loire am Sonntag außer¬
ordentlich gestiegen . Falls das Wasser noch wei¬
tersteigen sollte , müßte ein großer Teil der Fa¬
briken von Nantes die Arbeit einstellen . Das
Fabrik - und Arbeiterviertel der Stadt ist bereits
weithin überschwemmt . In Chantenay mußte die
Straßenbahn ihren Betrieb einstellen . Die Strecke
Paris — Nantes ist unterbrochen.

Der bisherige deutsch« Gesandte in Athen Dr . Eisen-
lohr , der zum Gesandten in Prag ernannt worden ist,
wurde vom griechischen König in längerer Abschieds¬
audienz empfangen.

Bauleiter Staatsrat lelschow
besucht kiemelmgen

Am Dienstag , dem 7. Januar , wird der Gau¬
leiter des Gaues Ost -Hannover Slaatsrat Pg.
Telschow  Hemelingen einen Besuch abstatten.
Im Laufe des Vormittags wird er das hiesige
Werk der Martin Brinkmann  AE . be¬
suchen und im Anschluß daran einen Betriebs¬
appell abhalten . In Begleitung des Gauleiters,
dessen Besuch für die Betriebsgemeinschaft der
Martin Brinkmann eine besondere Auszeichnung
ist, wird sich Eauwalter und Gauamtsleiter Pg.
Wiebel  befinden.

Rrernens vmzedusg
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Falschmünzer am Werk . Hier wurden falsche
Fünfmarkstücke festbestellt . So wurde ein Ge¬
schäftsmann geschädigt . Leider konnte nicht fest¬
gestellt werden , wer das Falsifikat in Zahlung
gegeben hat . Da der Betrüger versuchen wird,
noch weiteres Falschgeld in Umlauf zu bringen,
wird die Bevölkerung von der Polizei gewarnt.

Kanalisationsbauten . Zwischen Orth - und Ste-
dingerstraße wird nunmehr das Verbindungsstück
der Kanalisation eingebaut . Besonders durch die
Bautätigkeit bei der Bahnüberführung Stedinger-
straße ist der Verkehr sehr beengt.

l -iiisnlli »!
85. Geburtstag . Körperlich und geistig rege

konnte „Oma Murken ", die Mutter des Vür-
ermeisters von Lilienthal , ihren 85. Geburtstag
egehen.

kr -inkuin

Neuer Bürgermeister . Nachdem die Geschäfte
des Bürgermeisters seit einem halben Jahre ver¬
tretungsweise durch den 1. Beigeordneten ausge¬
führt werden , übernimmt jetzt Pg . Dierk W o h -
lers  die Geschäfte des Bürgermeisters für die
Gemeinde Vrinkum.

In Schutzhast genommen . Die Ortspolizei-
öehörde teilt mit , daß der Schlächtermeister

Zu den vielen heimatlichen Eigenarten , die
Jener,  die oldenburgifche Stadt der Kunst,
Sage und Geschichte auszeichnen , gehört der jahr¬
hundertealte Brauch des Püttbierfestes
das in jedem Jahre am ersten Montag nach
Heilige drei Könige gefeiert wird . Seit mehr als
dreihundert Jahren gibt es als Brunnengemein-
schasten hier sogenannte „Püttachten"  und
ebenso alt ist die Einrichtung des Püttbierfestes.
Die alte „Jeversche Brunnenordnung " bestimmt,
daß an dem obengenannten Tage in den einzelnen
Püttachten die Pütt - oder Brunnenmeister in ihr
Amt eingesetzt werden sollen , das sie jeweils für
ein Jahr verwalten . Bei der Amtsübergabe hat
der bisherige Püttmeister einen Rechenschafts¬
bericht über seine Tätigkeit im abgelaufenen
Jahre zu geben.

Diese Zusammenkünfte in den einzelnen Pütt-
achten haben sich bald in schöner Werfe zu Festen
guter Nachbarschaft ausgebildet und erfreuen sich
heute wie vor dreihundert Jahren der größten
Wertschätzung . Wenn man die Angelegenheit der
Pütt « geordnet hat , kommt der gesellige Teil zu
seinem Recht . Alter Ueberlieferung nach ist der
jeweilige Püttmeister gehalten , die Nachbarn , die
zu seiner Püttacht gehören , beim Püttbierfest aus¬
reichend mit Speise und Trank zu bewirten ^ Da¬
bei geht es dann im Kreise der Nachbarn stets
sehr gesellig zu und es werden wieder die alten
Pllttbierlieder gesunken , die die gute Nachbar¬
schaft in beredten Worten preisen und der ge¬
liebten Putte ein Lob darbringen.

Etwa hundert Jahre alt ist jetzt das folgende
Piittbierlied . das so recht den gemeinfchaftsver-
bindenden Geist dieser Pllttbierfeste kennzeichnet.

Aus einer Quelle schöpfen alle.
Wir atmen alle eine Lust,
Sind Kinder aus dem Erdenballe,
Blühn und verblühn und gehn zur Ernst,
Was hilft uns da Gold, Ehr ' und Rang,
Was hilft uns Neid und Haß und Zank?

Laßt lieber mal in froher Runde
Die Gläser klingen nachbarlich,
Ein „Nachbar" laßt von Mund zu Munde

Dünemann.  Hegerstraße 25, in Schutzhaft
genommen wurde , weil er Fleisch für 1,10 RM.
pro Pfund verkauft hatte , obwohl in feinem
Preisverzeichnis ein Preis von / 0,90 RM , pro
Pfund vermerkt war . Der Schlächtermeister
Gesfe,  Hegerstraße 20, wurde ebenfalls zur
Anzeige gebracht , weil auch er gegen die Preis¬
bestimmungen verstoßen hatte.

OlNerrvur^
Ernennung von Vertrauensmännern des Pscrde-

zllchterverbandes . Mit Wirkung vom 1. Januar
1936 hat der Vorsitzende des Verbandes der Züch¬
ter des Oldenburger Pferdes , Landesökonomierat
Bernhard M e y e r - Krögerdorf den bisherigen
1. Vertrauensmann Peter Rolfs,  Oldenburg,
zum Obmann des 17. Zuchtbezirks ernannt , der
die alte Gemeinde Hammelwarden und Niederort
umfaßt ; weiter den Bauern Wilhelm Stello,
Bümmerstede , zum 1. Vertrauensmann , den
Bauern Erich Dannemann,  Tungeln , zun
2. Vertrauensmann des 38. Zuchtbezirks , den
Bauern Hermann Wöbken,  Oberlethe , zum
Ersatzmann dieses Bezirks.

Stacks

Zahlreiche Frühlingsboten im Januar . Jetzt
im Januar , wo normalerweise alles in Eis und
Schnee gehüllt sein sollte , trifft man in den Gär¬
ten eine geradezu üppige Vegetation . Blühende
und knospende Rosen sind in Stade zu Hunderten
anzutreffen , in Hollen wurden am Reujahrstage
blühende Maiglöckchen gepflückt . In den Geest-
wäldern wurden blühende Veilchen gefunden . Aus
der Zevener Gegend werden blühende Primeln
und Hornveilchen , sogar blühende Freilandnelken
gemeldet . Aus den Heidegebieten berichtet man
von blühendem Ginster . In zahlreichen Gärten
des hiesigen Gebietes stecken Tulpen und Oster-
blumen bereits ihre Keime zentimeterhoch aus
der Erde.

Urnensund . Zwei Landwirtschaftsaehilfen des
Bauern Joachim Kröger  in Osrsoorf stießen
beim Pflügen auf dem Voßberg plötzlich auf
Steinpackungen . Sie legten die Steinpackungen
frei , gruben vorsichtig weiter und fanden sechs
Urnen , die sie zum Teil heil bergen konnten . Es
handelt sich wahrscheinlich um einen größeren
Urnenfriedhof , da noch mehr Steinpackungen in
der Näh « wahrzunehmen sind . Die Urnen sind
gefüllt und werden vom Kulturpfleger in Stade
untersucht werden , der weitere Grabungen an der
Stelle vornehmen wird.

Erschall'« , das ist so inniglich:
Denn alle düst 'rs Grillen sliehn
Bei Heiterkeit und frohem Sinnt

Nicht alle foll'n in einem Stande,
Nicht alle reich und vornehm sein;
Daß jeder seinem Daterlande,
Die Kraft zu Nutzen, willig weihn. ,
Drum trinkt : Ein jeder Bürgersmann
Soll leben hochl Drauf stoßet ant

Die neue Zeit hat diesem alten Brauch keinen
Abbruch getan . Die öffentlichen Brunnen
Stadt werden heute zwar nur noch wenig benutzt,
seitdem Jever eine Wasserleitung besitzt , aber
die Pütt ist nach wie vor geblieben als das Sym¬
bol der guten Nachbarschaft.  Deshalb
läßt man die alten Plltten auch weiterbestehen
und ist darum besorgt , daß sie stets gut in Ord¬
nung gehalten werden.

An ihrem Ehrentage , dem Püttbierfeste , pran¬
gen in der ganzen Stadt die öffentlichen Putten
im Schmuck vieler bunter Fahnen und grüner Gir¬
landen . In diesem Jahre kommt dem Püttbier¬
fest noch eine ganz besondere Bedeutung zu , rüstet
sich Jever doch in der Zeit vom 21. bis 28. Juni
1936 die Feier seines tausendjährigen Bestehens
als Ort und gleichzeitig des vierhundertjährigen
Jubiläums seiner Stadtwerdung würdig zu be¬
gehen.
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(42 . Fortsetzung)

Er zog aus seiner Mappe zwei Blätter hervor
die all « näheren Angaben enthielten , sowie eine
Anzahl Photos und überreichte sie dem Innen¬
minister . „Wann sind diese Unterlagen fertig ? Ich
denke, vier Tage weiden genügen ?"

„Sie gehen forsch ins Zeug , Herr Rolland ! So
schnell läßt sich das beim besten Willen nicht be¬
schaffen."

„Ja . was glauben Sie ?" gab Ehiron erstaunt
zurück. „Wenn wir nicht so prompt gearbeitet
hätten , würde Frankreich niemals ein so blen¬
dendes Geschäft machen . Das ist schon ein paar
schnelle Federstriche wert . sollte ich meinen ."

„Sie stellen sich das Ganze anscheinend recht
leicht vor " , bemerkte der Premier . . Gesetzt nun , es
ginge alles nach Wunsch , so scheint es mir doch
sehr fraglich , ob eine spätere Regierung dieselbe
Toleranz üben wird ."

„Aber ich bitte Sie , Herr Ministerpräsident!
In dem Augenblick , wo der finanzielle Teil ab¬
gewickelt ist, sind jeder Nachfolgeregierung die
Hände gebunden ."

„Das wäre der Fall , wenn es aktenmäßige Be¬
lege gäbe . Ich habe aber nicht die Absicht, auch
nur eine lPheimakte anlegen zu lassen ."

Ehiron blickte überrascht auf . Es war das erste¬
mal , daß er eine Weile nachdachte . „Erlauben Sie
mir die Bemerkung , daß ich dies sür Frankreich
und die jetzigen Regicrungsmitglieder für äußerst
bedenklich halte . Ich kenne zwar nicht die Hand¬
habung ganz geheimer Staatspapiere und weiß
auch nicht , wie groß der Personenkreis ist der
sich ohne weiteres Einblick verschaffen kann , aber

es will mir scheinen , als ob Sie selbst im Fall
eines Regierungswechsels möglicherweise einer
Rechtfertigung bedürfen werden . Der Nachweis,
den wir Ihnen verschaffen , bezieht sich doch nur
auf die Tatsache eines Verbrechens , nicht aber
auf die Ablieferung des Goldes an die Regierung
und deren Verpflichtungen uns gegenüber . Sie
müssen doch nötigenfalls erklären können , warum
Sie gezwungen waren , auf unsere Vorschläge ein¬
zugehen . Und dann nehme ich doch auch an , daß
Sie irgendwie die Ausgabe der von uns verlang¬
ten 20 Millionen Dollar werden belegen müssen,
ebenso wie die Hereinnähme des Goldes , Offen¬
gestanden . ich bin im höchsten Maße erstaunt , auf
die Notwendigkeit aktenmäßiger Unterlagen auf¬
merksam machen zu müssen ! Zugleich läßt mich
Ihre Absicht vermuten , daß die Regierung noch
nicht erfaßt hat , was eigentlich auf dem Spiel
steht oder nicht die Energie zur Uebernahme der
Verantwortung besitzt! Oder aber , muß ich gar
feststellen , daß ihr die ernsthafte Absicht fehlt , die
Angelegenheit in der vorgeschlagenen , einzig mög¬
lichen Weise zu erledigen ? In diesem Fall . . . ."

Der Ministerpräsident hob beschwichtigend die
Hand . .Ihre Vermutungen sind in allen drei Be¬
ziehungen falsch, Herr Rolland " unterbrach er den
Unterhändler . „Wir haben nur unsere eigene
Metbode , uns mit gegebenen Dingen auseinander¬
zusetzen,"

„Aber das ist ein langwieriger , aufreibender
Kampf , bei dem nicht einmal sicher ist, ob Sie ihn
bestehen worden und bei dem Frankreich . Sie selbst
und vielleicht auch wir , kurz alle . in höchste Gefahr
kommen , sobald ein Regierungswechsel stattfindet!

Mit der Dokumentierung aber schaffen Sie diese
Gefahr aus der Welt , Sie brauchen dabei die
fehlerhafte Haltung , die die Regierung anfangs
einnahm , ja gar nicht zu erwähnen , wir selbst
verlangen weder eine Kopie noch irgend etwas
Schriftliches über unsere Abmachungen . Sie sehen
daß wir Ihnen die Sache auf jede uns mögliche
Weife erleichtern , aber an Ihnen liegt es , die
nötige Vorsorge für die Zukunft zu treffen — so¬
fern Sie nicht wollen , daß wir es . wenigstens zu
unserem eigenen Schutz, tun ."

Der Premier überlegte und wandte sich mit
leiser Frage an den Justizminister , der mehrere
Mal « lebhaft mit dem Kopfe nickte.

„Gut , Herr Rolland , wir werden Vorkehrungen
treffen " , sagte der Regierungschef . „Wie wünschen
Sie nun , daß die Zahlung erfolgt ?"

„Bitte , Herr Finanzminister " , gab Ehiron die
Frage weiter , „welchen Zahlungsmodus schlagen
Sie vor ? Ich bemerke , daß das Gold zehn Tage
vor Ankunft des U-Boots angeliefert fein kann.
Und da wir in unserer Unterhaltung soweit ge¬
kommen sind , kann ich Ihnen auch mitteilen , daß
„Eanymed " in etwa vier Wochen in Toulon ein¬
läuft,"

„Unabhängig von der Frage , wieviel in bar,
Wechseln und Papieren zu zahlen ist. schlage ich
vor , Zug um Zug ."

Ehiron wehrte entschieden ab . „Darauf kann ich
leider nicht eingehen . Zwar hätten wir noch das

"' vot und die Möglichkeit , weiteren „Schaden"
anzurichten , aber daran liegt uns jetzt nichts
mebr"

„Sie sprachen anfangs von Vertrauen " , warf
der Premierminister ein wenig vorwurfsvoll ein,
„aber Sie selbst lassen es hier vermissen ."

„Ich sprach von gegenseitigem Vertrauen ! Was
Sie von mir verlangen , ist eine einseitige Ver¬
trauenskundgebung,"

„Dann sagen Sie . was Sie denken ."
„Die Hälfte des Kaufpreises am 1. Juli , Rest

bei Lieferung ."
„Ausgeschlossen !" erklärte der Finanzminister.

„Wie sollen wir in der kurzen Zeit einen der¬
artigen Betrag flüssig machen ?"

„Wir wollen nicht kleinlich sein , meine Herren " ,
sagte Ehiron bestimmt , während er seine Mappe

schloß. „Letzter Vorschlag — wollen Sie bitte no¬
tieren : ein Drittel am 1. Juli in bar , möglichst
die Hälfte davon in hochwertiger Valuta , Rest bei
Uebernahme im Hafen , und zwar je die Hälfte in
Barschecks und Staatspapieren . Nähere Verein¬
barung vorbehalten ."

Der Finanzministsr sah den Premier fragend
an , der den Unterhändler bat . auf einige Mi¬
nuten das Zimmer zu verlassen , worauf sich Ehiron
bereitwillig erhob und dem Diener folgte , der auf
das Klingelzeichen wieder eingetreten war.

„Können wir darauf eingehen ?"
Der Finanzministor setzte ein schlaues Lächeln

auf . „Ohne weiteres ! Den Betrag entnehmen wir
aus den Geheimfonds der einzelnen Ministerien.
Auch die anfangs verlangte Hälfte hätten wir
daraus schöpfen können ."

„Mas halten Sie eigentlich von diesem Men¬
schen. meine Herren ? "

Wenn Ehiron gehört hätte , was für eine Mei¬
nung die höchsten Beamten des Staates von ihm
hatten , wäre er jetzt schon so siegesfroh gewesen
wie eine halbe Stunde später , als or das Mi¬
nisterium verließ . Man hatte nach Annahme seines
Zahlungsoorschlages noch Einzelheiten besprochen,
ein « neue Unterredung für den morgigen Tag
verabredet und sich bei einem fast freundschaftlichen
Abschied im Gefühl , geschätzte Bundesgenossen zu
sein , gegenseitiger Hochachtung versichert.

Trotzdem wechselte der vorsichtige Ehiron auf
dem Wege zum Hotel mehrmals die Fahrgelegen¬
heit und betrat kurz nach 2 Uhr das Zimmer
Louvriers.

„Hallo , schon zurück ?" empfing ihn dieser er¬
staunt . „Ich sehe Ihnen an , daß Sie gute Nach¬
richten bringen , stimmt ' s ?"

„Haben Sie denn etwas anderes erwartet ? "
erwiderte Ehiron mit den gestrigen Worten seines
Mentors , „Ich nicht !"

X.

Nach zwanzigtägiger wenig anregender Fahrt
war „Eanymed " 125 Seemeilen von dem für den
1, Juli befohlenen Standort entfernt.

„Kommt Ihnen die Gegend bekannt vor ?"
foppte Oberleutnant Curie auf die endlose Wasser-
wüste zeigend den Schiffsarzt , als dieser zu ihm
auf den Turm kletterte . „Morgen mittag sind wir
glücklich dort , wo wir am 27. April gestanden
haben ."

„Gott sei Dank !" schimpfte Dr . Ronse . wobei
offenblieb , ob dieser Ausruf eine Bejahung der
Frage war oder die Befriedigung ausdrücken sollte,
den Ausgangspunkt der Fahrt bald wieder erreicht
zu haben . „Für mich war die Reise eine aufgelegte
Pleite . 'Da fährt man nun wochenlang hinter
67 Frauen her — Sie brauchen gar nicht zu lachen,
Kapitän Lödebour hat mir die Zahl verraten —
wohnt mit ihnen auf einer einsamen Insel im
Ozean und kriegt sie nicht einmal zu sehen . Der
Teufel hole die christliche Seefahrt samt dreistün¬
diger Bereitschaft !" Er schob sich wütend die Mütze
ins Genick. „Meinen Urlaub verlebe ich — nein,
ich verlottere ihn — in Paris !"

„Vielleicht bleiben Sie schon in Toulon han¬
gen ". lachte Curie . „Aber daß Sie sich nur nicht
täuschen ! Mir schwant , daß wir nicht so bald von
Bord kommen werden . Vielleicht müssen wir noch
eine mehrwöchige Quarantänezeit durchmachen.
Ich kann mir nämlich nicht denken , daß wir gleich
auf die Menschheit losgelassen werden . Ueber die
„Colorado " -2ache muß doch erst gehörig Gras
wachsen . Wahrscheinlich kommen wir in ein Jn-
ternierungslager . wo wir keine Gelegenheit haben,
unsere Wissenschaft auszuplaudern ."

„Sie sind wohl verrückt ?" schnauzte ihn
Dr . Ronse an.

„Tann verklage ich die Marinebehörde wegen
Freiheitsberaubung !"

„Wetten , daß . . . .? " Curie hob zwei Finger
in die Hohe.

„Metten , daß nicht ?"
Ein Augenzwinkern bestätigte den Abschluß des

Wettgeschäfts um den Preis von zwei Flaschen.
Uebelgelaunt verließ der Doktor den Turm und
bestellte sich der Messe einen doppelten

Mittag war das Boot an Ort und
«teile . Wieder ließ Teste die Offiziere sowie Kapi¬
tän Lödebour in seine Kammer bitten.

(Fortsetzung folgt .)



Nr . 6 Jahrgang 1936 Bremer Zeitung
Montag , den 6 . Januar 1936

Wird das Klassenziel erreicht?
Bremen , 6. Januar.

Nach Ablauf der Weihnachtsferien wird morgen
früh zum erstenmal im neuen Jahr die Schul-
glocke ihren Ruf wieder ertönen lassen . Nun heißt
es unter Anspannung aller Kräfte , das im letzten
Dreiviertel -Jahr Erlernte im „Endspurt " zu
festigen und zu erweitern , um einer reibungslosen
Versetzung dre Wege zu ebnen . Wir , die älteren
„Semester ", wissen alle ganz genau , datz nach den
Neujahrsferien die etwas „leichter " genommene
Zeit ein jähes Ende zu finden pflegte . Für unsere
Jugend aller Schulklassen , ob Junge oder Mädel,
wird es nun sozusagen bitterer Ernst ! Gut drei
Monate sind es noch, bis eine Entscheidung gefällt
wird , die für den Schüler oftmals ausschlag¬
gebend ist für die zukünftige Gestaltung seines
Lebens . Besonders diejenigen müssen sich hart
zuiammenreitzen , die sich seit Ostern haben etwas
gehenlassen . In erhöhtem Maße heißte es für sie,
trotz der kurzen Zeitspanne die Lücken in ihrem
Können und Wissen auszufüllen und ein gut
Stück Boden zurückzugewinnen , wenn eine Kata¬
strophe vermieden werden soll.

Ob das Klassenziel erreicht wird , ist natur¬
gemäß bei manchem nicht ganz sicher. Abgesehen
von denen , mit deren Versetzung auf Grund
eigenen Verschuldens mit voller Bestimmtheit
nicht mehr gerechnet werden kann , ist der Ange¬
hörigen der anderen Kategorie , den „Kippen-
kandidaten ", im letzten Viertel dieses Schuljahres
die beste Gelegenheit gegeben , einen Mangel
durch gesteigerten Eifer noch teilweise auszu¬
gleichen . Dabei wird sich zeigen , ob der Schüler
überhaupt fähig ist . den Anforderungen des Lehr¬
stoffes der nächsthöheren Klasse zu genügen . So
muß er sein Können und Wissen in mündlichen
und schriftlichen Leistungsprllfungen unter Be¬
weis stellen . Das wird manches Schwitzen kosten.
Aber nur angepackt und hineingekniet , — frisch
gearbeitet ist halb versetzt ! m.

Milchflaschen
pünktlich und täglich herausstellen!
Die Fachschaft Milchhandel in der Kreis-

Lauernschaft Bremen bittet uns um folgende Be¬
kanntmachung:

„Wir machen die häufige Erfahrung , daß
Hausfrauen in den Milchgeschäften wie vor der
Marktregelung Milch in Flaschen , oom Händler
selbst gefüllt und verschlossen , kaufen und mit¬
nehmen wollen . Wir machen darauf aufmerk¬
sam, daß dieses nicht mehr statthaft ist . Die
Hausfrau muß sich vielmehr selbst das Gefäß mit¬
bringen . Bei dieser Gelegenheit muß gleichfalls
dringend die Bitte an die Verbraucherschaft aus¬
gesprochen werden , die leeren Flaschen der Vor¬
zugs - und Markenmilch pünktlich und täg¬
lich  herauszustellen . Diese Flaschen sind meistens
Eigentum der Milcherzeuger . Der Milchhändler
muß für jede Flasche Ersatz schaffen bzw . diese
bezahlen . Es muß daher möglich sein , dem Milch-
handel Bremens unnötige Ausgaben zu er¬
sparen , indem die Verbraucherschaft die Flaschen
pünktlich zurückgibt.

Der Leiter der Fachschaft,
gez. Kurt Hachmann.

Spaziergang durch fllt-Bremen
^ " Drv 'Dortragssaal des Focke - Museums  ver¬

mochte gestern mittag die. zahlreichen Zuhörer
kaum zu fassen , die gekommen waren , um dem an¬
regenden Vortrag von Henny Durlach
beizuwohnen . Es war dies ein gutes Zeichen
für das weithin in Bremen bestehende lebendige
Interesse an der Geschichte unserer alten Hanse¬
stadt . Die Rednerin hat es sowohl durch ihren
spannenden Vortrag als auch durch die Dar¬
bietung prächtiger Lichtbilder von der bremischen
Entwicklung vorzüglich verstanden , den vielen Er¬
schienenen eine wahrhaft genußreiche Stunde zu
bereiten.

Henny Durlach begann ihre inhaltsreichen
Ausführungen mit einer in die Zeit vor hundert
Jahren fallenden Anekdote von den drei Loh¬
gerbermeistern Bremens , die Abrechnung hielten
und hernach ein fröhliches Mahl abhielten , bei
welchem sie sich reichlich gütlich taten . Meister
Achelis vom Buntentor läßt seinen Hinnerk die
Pferde anspannen und die drei „Kollegen " heim¬
fahren . Aber die Pferde bleiben an der Kreuzung
Rembertistraße — Häfen — Fedel-
hören  samt dem Wagen im Morast stecken.
Schließlich weckte man die drei Lohgerber und der
vereinten Kraft gelang es nun , die Karre aus
dem Dreck zu ziehen . 800 Jahre früher war an der
gleichen Stelle Alt -Bremens eine riesige Men¬
schenmenge versammelt . Es war im Jahre 1033.
Die Gräfin Emma  hatte der Bremer Bürger-

schaft soviel Weideland  versprochen , als ein
Krüppel an einem Tage umkriechen könnte . Da¬
mals umkroch der Zwerg die heutige Fläche des
Vllrgerparkes.  Die Gräfin war an ihr
Wort gebunden und so entstand auf diese Art die
Bürgerweid «. Bereits hundert Jahre später
soll die Stadt Bremen in einen solchen schlimmen
Zustand geraten sein . daß in den bremischen Vor¬
städten die Wölfe  im schaurigen Wettbewerb
mit den Eulen rudelweise heulten.

Im Jahre 1138 wurden sowohl die
Stephanikirche wie auch das Pauls¬
kloster  gegründet : schon 1301 wurden um St.
Stephani herum die Mauern  geführt . Hier
verdichteten sich dann bald auch die Ansiedlungen.
Aber auch die Vorstädte  konnten nicht ganz
ungeschützt bleiben . Die Vorstwdtbewohner Bre¬
mens hatten das sogenannte „Kleine Bür¬
gerrecht ", das billiger zu erwerben , aber auch
mit geringeren Rechten ausgestattet war . Da die
verschiedenen Stadttore abends geschlossen wur¬
den , war es nicht einmal einem Maqistratsmit-
gliode erlaubt , sich nachts vor den Toren Bre¬
mens aufzuhalten . Erst später , gegen Ende des
18. Jahrhunderts , als die „S p e r r z e i t e n" ein¬
geführt wurden , wurden auch die Vorstädte in¬
tensiver bebaut . Der „Steinweg"  beim Oster-
tor  hat seinen Namen im Gegensatz zu den nicht
gepflasterten Sandwegen  erhalten ; an dieser
Stelle muß auch der alte Turnierplatz ge¬

legen haben , auf welchem sich die jungen Bremer
in ihren Wettkämpfen übten . Das Paulskloster,
hoch auf einem Hügel gelegen und eine Stiftung
fleißiger Benediktiner,  war ein stolzer Bau,
der nicht nur aus Kirche und Kloster bestand , son¬
dern auch Reisenden und Soldaten Herberge
gewährte und außerdem ein Krankenhaus
enthielt.

An den „drei Pfähle  n " in Hastedt wurden
die von auswärts kommenden höheren Gäste emp¬
fangen . In Hastedt wohnten vor allem die viel¬
beschäftigten Fuhrleute . Die Schleif-
mühle  hat ihren Namen daher , daß dort ur¬
sprünglich eine Mühle war , in welcher Waffen ge¬
schliffen wurden ; das Wasser stammte vom Dob-
ben und vom Kuhgraben.  Zu der alten
R e m b e r t i k i rch e gehörte ursprünglich ein
Aussätzigenhospital.

Henny Durlach führte die gespannt lauschende
Zuhörerschaft noch durch manches liebliche Stück
von Alt -Bremen : Ansgaritorsteinweg,
Ellhornstraß « , Wandrahm . Kleine
Helle , Doventorsfriedhof.  Wie hat sich
dies alles im Lauf der Jahrhunderte gewandelt!
Es war ein feiner Morgenspaziergang , und die
„Luftfahrt " , zu der uns die Rednerin abschließend
noch einlud , zeigte uns Alt -Bremen aus der Vogel¬
perspektive . Die Zuhörerschaft dankte Frl . Durlach
durch herzlichen Beifall . Dr . —k.

Das krgebms : rund 16000 7NK.
Vorläufiges schäsiungsweises Resultat der VSKOV.-Sammlung in Vremen

Der Sonntag erbrachte , trotz der nicht ,ehr
günstigen Witterung , die ja erst gegen Abend et¬
was annehmbarer wurde und noch viele Men¬
schen hinauslockte , einen überaus günstigen Ver¬
lauf der NSKOV .-Sammlung für die Winter¬
hilfe . Regsten Zuspruch gab es schon vormittags
am Bahnhof bei dem Konzert des Musikzuges des
Reichsarbeitsdienstes , der wie gewohnt mit sei¬
ner ganzen Schwungkraft spielte , und in der In¬
nenstadt wie draußen in den Vororten waren
schon frühzeitig Abzeichen nicht mehr zu haben.
Auch an diesem Tage gab es ungezählte Samm¬
ler , die mehrere Sammelbüchsen voll bekamen
und , da sie überaus günstige Standorte besaßen,
einen wirklich fabelhaften Erfolg erringen
konnten.

Der technische Ablauf spielte sich vollkommen
reibungslos ab . Eine große Anzahl von Kame¬
raden und Kameradinnen , die für die Straßen-
sammlung selbst nicht in Frage kommen konnten,
hatte sich für die Arbeit an den einzelnen Sam-
melstellen zur Verfügung gestellt und mit rühren¬
der Emsigkeit alles eingesetzt , daß der Verlauf

alten Kampfgeist weiter voran!
Einweihung der neuen keschästsstelle der Vrtsgruppe wollmershausen der VflZ.

Lvslsrvalter 8vbwvnü spricht 2« seinen IVoltmsi -sIbUser Lamsiackon

liche Treue dem Führer gegenüber , eiserne Diszi¬
plin und Dienstverschwiegenheit . Wenn Sie die
Einhaltung dieser Grundsätze geloben , verpflichte
ich Sie auf ihr Amt ."

Das Gelöbnis und die Verpflichtung erfolgte
angesichts der Traditionsfahne der Ortsgruppe.

Zum Schluß sprach der Ortswalter den Amts¬
waltern seinen Dank aus für die im Jahre 193S
bewiesene Haltung . Alle hätten treu zusammen¬
gestanden in dem Willen , die Betriebs - und
Volksgemeinschaft zu fördern . Der Treue der
Amtswalter sei die Uebernahme der neuen Ge¬
schäftsstelle zu danken . Mit einem Gelöbnis zum
Führer fand die Kundgebung ihren feierlichen
Ausklang . Ein zwangloses kameradschaftliches
Beisammensein vereinte zum Schluß noch alle
Amtswalter mit ihrem Kreiswalter.

Die Geschäftsstelle , die sich Woltmershau-
serstr. 289  befindet , macht bei aller Schlichtheit
und Zweckmäßigkeit der Einrichtung einen sehr
feinen Eindruck . Der nach der Straße zu ge¬
legene Raum dient der Abfertigung der Volks¬
genossen . Es folgt dann ein kleines Sitzungs¬
zimmer . .Hier sind auch die Fahnen aufgestellt.
Den Schmuck des Zimmers bildet neben den
Fahnen und dem Bild des Gauleiters vor allem
das Führerbild . Ein Kamerad der Ortsgruppe
hat in mehr als fünftägiger Handarbeit für die¬
ses Bild einen wunderbaren , gediegenen Rahmen
geschmiedet . Ein weiterer Raum ist für die Orts-
walterin vorgesehen und der letzte Raum ist das
Arbeitszimmer des Ortswalters . Die Ortsgruppe
Woltmershausen kann auf ihre kleine , aber

.schmucke Geschäftsstelle stolz sein.
0 . y.

aller Dings ein rascher und zuverlässiger würde.
Kurz nach 20 Uhr war das schätzungsweise
Ergebnis - bekannt , das mit seiner wiederum
beträchtlichen Höhe von der Eebefreudigkeit un¬
serer Volksgenossen zeugt und den Beweis dafür
erbringt , wie tief der soziale Gedanke des WHÄ5.
durchdrang . Rund 75 000 Abzeichen sind abgesetzt
worden , schätzungsweise ! Wieder dürfen wir diele
beiden Tage als eine gewonnene Schlacht gegen
Hunger und Kälte buchen ! Wieder dürfen wir,
mit Recht stolz, vermelden : Vremen hat
seine Pflicht getan!

Den Hunderten und Tausenden von ungenann¬
ten Helfern sei Dank , daß sie in dieser Weise das
Werk des Führers haben stützen helfen ! Nur so
kommen wir zum Ziele und nur so wird uns
keine Macht der Welt etwas anhaben können:
wenn wir unverbrüchlich zusammenstehen! -ccki.

Lotiosksr
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Unfall eines Bremer Motorradfahrers in Del-
menhorst . Ein Bremer Motorradfahrer befuhr
in . den späten Abendstunden ohne Licht die Bre¬
mer Straße in Delmenhorst . Durch den Schein¬
werfer eines entgegenkommenden Kraftwagens
geblendet , wurde er unsicher . Eine auf dem So¬
ziaussitz mitfahrende Frau wurde ängstlich und
versuchte abzuspringen . Dabei kamen beide zu
Fall . Während der Motorradfahrer unverletzt
blieb , zog sich die Mitfahrerin erhebliche Ver¬
letzungen zu.

Windwarnung der Deutschen Seewarte . Von
der Deutschen Seewärts wurde um 17.40 Uhr fol¬
gende Windwarnung für die südliche Nord¬
see k ü st e und Helgoländer Bucht  erlassen:
Gefahr steif auffrischender , zunächst Südost¬
winde!

Die Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Wolt¬
mershausen , hat eine neue Geschäftsstelle bezogen.
Für manchen Außenstehenden vielleicht kein be¬
sonders beachtliches Ereignis . Wer aber in der
Ortsgruppenarbeit steckt, wer mit ganzem Herzen
bei der Sache ist, wer sich als Zellen - oder Block-
walter im Dienste der Arbeitsfront für die Allge¬
meinheit bemüht , dem ist die Einweihung einer
neuen Geschäftsstelle ein Vorgang von besonderer
Bedeutung . Es gehörte manche Stunde Arbeit und
Ueberlegung dazu und mancher Weg mußte ge¬
macht werden , bis es zum Beziehen der neuen
Geschäftsstelle kam.

Mit einer schlichten Kundgebung wurde die Ge¬
schäftsstelle eröffnet . Vor dem Gaswerk traten
sämtliche Beteiligten der Ortsgruppe an . Der
Spielmannszug der Martin Brinkmann AG . bil¬
dete die Spitze dieser ausgezeichnet ausgerichteten
Kolonne . Dem Spielmannszug folgte die Fahnen-
abteilung mit den Fahnen der Deutschen Arbeits¬
front , dann folgten die Amtswalter im Braun¬
hemd und Arbeitsfront -Anzug.

Vor der neuen . Geschäftsstelle schwenkte die
Kolonne ein . Ortswalter Pg . Koopmann  wies
darauf hin , daß die Ortsgruppe ein Haus beziehe,
das der sozialistischen Tat geweiht  sei.
Nach ihm sprach Kreiswalter Pg . Schwenk.  In
seiner kurzen eindringlichen Rede führte er unge¬
fähr aus:

Wenn heute abermals eine Ortsgruppe der
Deutschen Arbeitsfront eine neue Geschäftsstelle
bezieht , so bedeutet das wieder einen Schritt vor¬
wärts auf dem Wege zur Volksgemeinschaft . Die
Geschäftsstelle soll nicht nur das Heim sein für
die Amtswalter , sondern hier sollen alle Volks¬

genossen, die in Woltmershausen wohnen , Rat und
Hilfe finden . Alle sollen wissen , daß in der Ge¬
schäftsstelle Männer sitzen, die alles dafür ein¬
setzen, um Nöte und Sorgen abzuwenden . Die
Deutsche Arbeitsfront erfüllt die Aufgaben , die
ihr vom Führer gestellt sind, und das sind die Auf¬
gaben auf dem Gebiete der Arbeitsleitung und
Arbeitsführuna . Wir alle werden unser letztes
einsetzen , um diese Aufgaben zu erfüllen . Wir
Amtswalter wissen , was es heißt , verantwortliche
Mitträger der Deutschen Arbeitsfront zu sein.
Wir kennen unsere Aufgabe und erkennen deshalb
auch unsere Pflicht , uns zu schulen , auf daß wir
alle Forderungen bewältigen können . Das Ziel
ist klar . Das Kommando ist gegeben , Kameraden
an die Arbeit.

Nach dem Kommando : „Heiß Flcmge !" ging,
während der Spielmannszug den Badenweiler
Marsch spielte und Hunderte von Händen sich zum
Deutschen Gruß emporreckten , die Fahne des
Dritten Reiches am Mäste hoch.

„Kameradschaft , Treue und Pflicht¬
erfüllung ." Diese drei Worte , eines so
schwer und verpflichtend wie das andere , waren
die Leitworte , die Kreiswalter Pg . Schwenk
der Arbeit und den Männern der neuen Ge¬
schäftsstelle als Losung zurief!

Nach dem Fahneneinmarsch traten die Amts¬
walter auf dem Hofe der Geschäftsstelle an . Hier
nahm Ortswalter Pg . Koopmann  die Ver¬
pflichtung der Ortswalterin des Frauenamtes
der Ortsgruppe Woltmershausen der DAF ., Frl.
Henke,  vor . „Drei Forderungen sind es , die das
Amt , das der sozialen Betreuung der weiblichen
Volksgenossen dient , an Sie stellt : Unverbrüch-

Oi'tsnsltoi ' l 'g . Hoopiuann vtu'pkliolikvt üio vi tsn aktvrin üos bvauoiiamts , K ?. Aosir ».
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Pros. vr . Wilhelm lörau

Vie Judenfrage in der Wissenschaft
In der Hanseatischen Verlagsanstalt , Ham¬

burg , erscheinen nunmehr die Schriften des
Reichsinstitutes für Geschichte des neuen

- Deutschlands. Neben der bekannten Eröff¬
nungsrede des Präsidenten Pros . Dr . Walter
Frank , die unter dem Titel „Zunst und
Nation " erschienen ist, liegt nunmehr eine
zweite Veröffentlichung vor : „Dr . Wilhelm
Grau,  Die Judenfrage als Aufgabe der
neuen Geschichtsforschung" (1,— Mark). Da
hier für die Wissenschaft das Problem der
Judenfrage umrissen wird , kommt dieser
Schrift eine besondere Bedeutung zu. Wir
veröffentlichen daraus nachstehenden Auszug.

Mit dem Begriff „Judenfrage " sind alle jene
Probleme gekennzeichnet , die in der Begegnung
der Völker mit dem jüdischen Volk zu jeder Zeit
in der Geschichte in Erscheinung getreten sind.
Unter „Judenfrage in Deutschland " verstehen wir
also die Schnittfläche des deutschen und jüdischen
Lebenskreises . Die Geschichte der Judenfrage ist
somit nicht gleichbedeutend der Geschichte der
Juden oder des Judentums . Diese bedeutet für
die Geschichte der Judensrage nur soweit etwas,
als sie Probleme , die im Begegnungsraum des
jeweiligen Wirtsvolkes mit den Juden aufge¬
taucht sind, aufhellen hilft . Die Geschichte des
betreffenden Wirtsvolkes ist dazu aber ebenso
wichtig . Ja , die Geschichte der Judenfrage in
Deutschland ist ein Teil der deutschen Geschichte,
so gut wie z. B . die Geschichte der deutsch-fran¬
zösischen Beziehungen . Daß die deutsch -franzö¬
sischen Beziehungen auch ein Stück der Geschichte
Frankreichs darstellen , mindert ebensowenig ihre
Bedeutung für die deutsche Geschichte, wie der
Umstand , daß die Judensrage auch ein Teil der
jüdischen Geschichte ist.

Für die Forschung sind daher ganz von selbst
verschiedene Ausgangspunkte vorgezeichnet . Wir
meinen die Selbstverständlichkeit , daß die
einzelnen Wirtsvölker von ihrem Recht Gebrauch
machen und das Problem im Rahmen ihrer
eigenen nationalen Geschichte sehen . Dies ist um
so notwendiger , als die Quellenüberlieferung zum
Beispiel für die Judenfrage in Deutschland zum

allergrößten Teil aus geschichtlichen Zeugnissen
unseres Volkes besteht , vor allem für die Zeit
vor der Emanzipation , jedoch auch nachher noch.
Der Anteil der jüdischen (hebräischen ) Quellen ist
gering und ihrer Bedeutung nach vielmehr für
die innerjüdische Geschichte als für die Geschichte
der deutsch -jüdischen Beziehungen bestimmt . Die
erforderliche Quellenkritik kann nur dann hin¬
reichend durchgeführt werden , wenn dcV Forscher
seine Quellen im Hinblick auf die Gesamtgeschichte
des Wirtsvolkes zu prüfen imstande ist und wenn
er nicht von vornherein den Lebenswerten des
Wirtsvolkes , die aus diesen Quellen sprechen , ab¬
lehnend und feindlich gegenübersteht . Die
Forderung , daß deutsche Gelehrte sich das Problem
der Judenfrage angelegen sein lassen , liegt also
schon in der Anlage des Problems und in der
Art seines geschichtlichen Stoffes beschlossen.

Gerade diese Forderung ist aber bis heute fast
ganz unbeachtet geblieben . Zwei Momente haben
dies verursacht:

Erstens : Die überwiegend theologische
Orientierung  der bisherigen deutschen
Forschungen zum Judenproblem , die sich haupt¬
sächlich dahin ausgewirkt hat , daß dem Gegen¬
stände fast nur für die alttestamentarische und
frühchristliche Epoche Bedeutung geschenkt wurde.
Die an sich höchst verdienstvollen ' Arbeiten dieser
Art — sie haben das Aufkommen des jüdischen
Geschichtsbildes für jene Frühzeit verhindern
helfen — erschwerten den Zugang zur Judenfrage
der europäischen Völker und überlagerten infolge
unklarer und gelchichtsdogmatischer Losungen die
eigentliche Problematik der Forschungsaufgabe
für den Zeitraum der Spätantike bis zur
Moderne , die Judenfrage in Deutschland war für
die theologische und kirchengeschichtlichs Wissen¬
schaft ein vermeintlich gelöstes Rätsel im Sinne
des Axioms , daß die jüdische Lebensweise ver¬
ursacht sei durch die Verwerfung Christi.

Zweitens : Vor allem aber trägt an der selt¬
samen Erscheinung , daß die Judenfrage in der
deutschen und europäischen Geschichte keine hin¬
reichende Behandlung durch deutsche Forscher
gefunden hat , die Ideologie des Libera¬
lismus  Schuld , die das Dasein der Judensrage

nicht für vereinbar mit ihren weltanschaulichen
Grundsätzen hielt und demgemäß auch in der Ge¬
schichte vor dem unerwünschten Problem die Augen
zudrückte . Seitdem die Emanzipation den Juden
Bürgerrecht und Gleichberechtigung gegeben habe,
meinten die Liberalen , sei das Problem aus der
Welt geschafft . Mit der „Voraussetzungslosigkeit"
und „Objektivität " der liheralen Wissenschaft kann
es auch nicht so weit Hergewesen sein , denn sonst
hätte sie nicht Tausende von Dokumenten dieser
Lebensfrage unseres Volkes einfach unterschlagen.
Sie trug dort , wo sie sich überhaupt zu einer
Aeußerung über das Problem herabließ , unbe¬
kümmert ihren politisch -subjektiven Standpunkt
in den geschichtlichen Stoff hinein . Sie hielt
außerdem Juden für geeignet , deutsche Geschichte
zu schreiben und zu lehren , sie überließ vor allem
den Juden die wissenschaftliche Begründung des
Geschichtsbildes der Judenfrage.

So ist eine recht eigenartige Kräfteverlagerung
auf diesem Forschungsgebiet eingetreten . Nur
ganz wenige deutsche Gelehrte haben sich mit dem
Problem des Juden in der deutschen Geschichte
abgegeben , obwohl es sich durch alle Jahrhunderte
hinzieht und durch seine schier ewige Aktualität
immer den Forscher gemahnte , sich um Klärung
dieser Frage mitzubemühen . Und von diesen
wenigen waren es nur ein paar , die den deutschen
Standpunkt an den Forschungsgegenstand heran¬
getragen haben.

Bemühungen wie die von Otto Stobbe
ergaben ein gutes Bild von der rechtlichen Lage
der Juden im mittelalterlichen Deutschland,
blieben aber vereinzelt und stießen zur eigent¬
lichen Problematik nirgends vor . Herbert Meyer
hat eine lehr wertvolle , wenn auch nicht
erschöpfende Studie über das jüdische Hehlerrecht
vorgelegt , einen der interessantesten Ansätze zu
Forschungen über die Judenfrage in Deutschland.
Neben solchen rechtsgeschichtlichen Versuchen ragt
vor allem Werner Sombarts  wirtschafts-
geschichtliches Judenbuch hervor , unzulänglich im
einzelnen , als ganzes jedoch von der Kritik viel
zu negativ und ablehnend bewertet , was gerade
dieser kühne Vorstoß nicht verdient hätte .' Auf
wirtschaftsgelchichtlichem Gebiet liegen auch sonst
noch einige kleinere und brauchbare Detailstudien
deutscher Forscher vor , die jedoch den Rahmen
von Gelegenheitsarbeiten nicht überschreiten , vor
allem kaum zur Eesamtbetrachtung der Juden¬
frage anregen . Auf dem Feld her Literatur¬
geschichte hat Adolf Bartels  mit zähem Fleiß
das Problem des Juden aufgezeigt . Wenn seine
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Forschungen nicht immer glücklich waren , so
trägt die zünftige Wissenschaft , die das Anliegen
Bartels unbeachtet ließ und ihn nicht durch auf¬
bauende Kritik förderte , ihren Teil an Verant¬
wortung daran . Einen beachtenswerten Beitrag
zur sozial - und sittengeschichtlichen Problematik
des Juden hat 1913 ichon Fridolin So lieber
in einer kleinen Untersuchung über „Die Juden¬
schutzherrlichkeit des Julius -Spitals in Würzburg"
(Riezler -Festschrist ) gegeben . Die Judensrage
ganz im Sinne eines Teilgebietes deutscher Ge¬
schichte und deutschen Schicksals hat Walter
Frank  in seiner schönen Stoecker -Biographie
empfunden und behandelt . Das ist so ziemlich
alles , was deutsche Wissenschaft an Erwähnungs-
wertem auf dieiem Forschungsgebiet zu ver¬
zeichnen hat : ein verschwindend kleiner Teil im
Bergleich zu den Leistungen der jüdischen
Wissenschaft.

Sechs Gemälde deutscher Künstler als Preise
verteilt . Im Laufe der Jahre haben Velhagen
L Klafings Monatshefte  durch ihr
Preisausfchreiben „Wer kennt unsere Künstler"
36 Gemälde in 36 Familien des deutschen Jn-
und Auslandes gebracht . Die Bilder , vom Ver¬
lag für diesen Zweck erworben , sind Kunstwerke
von hervorragendem Wert , würdig , jede Galerie
zu schmücken. Die jetzt verteilten Gemälde stam¬
men , wie wir dem Januarheft der Zeitschrift ent¬
nehmen , von dem Hamburger Marinemaler R.
Schmidt , dem niederdeutschen Landschafter Franz
Hecker, dem bayrischen Eebirgsmaler Carl Reiser,
dem vor kurzem Heimgegangenen Jagdmaler
Christoffer Drahtmann , dem vielseitigen Wei¬
marer Walther Klemm und dem badischen Tier¬
maler Erwin Aichele . Unter die Teilnehmer an
dem Preisausschreiben sind auch 100 schöne Buch¬
preise verlost worden.

Die Bestattung Karls des Kroßen
Professor Joseph Buchkremer , der Aachener

Dombaumeister , der seit mehr als 35 Jahren die
Aachener Pfalz erforscht , hat sich mit der viel¬
umstrittenen Bestattung Karls des Großen befaßt.
Auf Grund von architektonischen Messungen und
Ueberlegungen und auf Grund der geschichtlichen
Quellen kommt er zu folgendem Bericht:

„Karl starb am 28. Januar 814 unerwartet um
9 Uhr morgens . Einhard erzählt , man habe an¬
fänglich nicht gewußt , wo man ihn beisetzen solle,
da er nichts darüber bestimmt habe . Endlich
seien aber alle einig darin gewesen , daß dafür
nur die von ihm erbaute Kirche in Frage komme.
In ihr wurde er daher begraben , noch an dem¬
selben Tage , und über dem Grab wurde ein ver¬
goldeter Bogen mit Bild und Inschrift errichtet.
Wenige Jahrzehnte nach Karls Tode begannen
die Normanneneinfälle . Da durfte natürlich der
frei stehende Sarkophag Karls nicht ungeschützt
bleiben . Unter Belassuna des ganzen Denkmals¬
aufbaus nahm man die Gebeine aus dem Sarko¬
phag heraus und versteckte sie in der dafür her¬
gerichteten drei Meter tiefen Gruft zwischen den
beiden Altären . Dafür hatte man einen einfachen
Sandsteinsarkophag hergestellt . So war das Grab
Karls gesichert . Das Volk kannte die Stelle nicht.

Was mag wohl im Jahre 1000 Otto lll . be¬
wogen haben , Karls Leiche wieder auszugraben?

Er sah das alte leere Denkmal mit der Figur
Karls . Solche Kaiserdenkmäler hatte er im Orient
und in Italien viel gesehen . Ihm kam der Ge¬
danke , dem großen Kaiser sein altes kaiserliches
Denkmal wiederzugeben.

Zwei voneinander ganz unabhängige Nach¬
richten besagen , daß Karl sitzend auf einem Thron
beigesetzt worden sei. Beide Berichte sind aus
eine Verwechslung der Leiche mit der Karlsfigur
des Denkmals zurückzuführen , die ihn als thro¬
nenden Herrscher zeigte , bekleidet mit den Jn-
signien des Reiches . — Zwei Jahre nach Oeffnung
des Grabes wurde nun Otto III . selber in der
Pfalzkapelle begraben und zwar da , wo er vorher
Karl gefunden hatte.

Als im Jahre 1165 Friedrich Barbarossa Karl
heiligsprechen ließ , fand man , wie die Berichte
sagen , die Gebeine in einem marmornen Sarg,
in dem wir den Denkmalssarkophag erkennen.
Seit dieser Zeit ruhen Karls Gebeine in dem
daraufhin angefertigten Karlsschrein . Das alte
Grabdenkmal ließ man ruhig bestehen . Erst der
Verständnislosigkeit des ausgehenden 18. Jahr¬
hunderts . wo unendlich viel von den mittelalter¬
lichen Einrichtungen verlorengegangen ist ist
auch das Grabdenkmal Karls ' des Großen zum
Opfer gefallen . Heute steht sein letzter Rest , der
antike Sarkophag , in der oberen Nikolauskapelle.
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Tie Kartoffel ist ein ideales Nahrungsmittel , sie

liefert nicht nur die köstliche Kartosfelsuppe und den
Kartoffelpuffer und ist als Beigabe in allen möglichen
Zu'bsrcitungsformcn verwendbar , auch zum Nachtisch
steuert sie wohlschmeckendeKuchen und Törtchen aller
Art bei.

Nachstehend einige Kartosfelrezepte für die Haupt¬
mahlzeit:
Heringskartofseln

Eine helle Mehlschwitze wird mit Gemüse-brühe
aufgefüllt . Dir in der Schale gedämpften und ge¬
pellten Kartoffeln werden in Scheiben geschnitten
und mit vier in Würfel geschnittenen Heringen
in die Tunke gegeben.

Kartoffeln in Milch gebacken
Eargedämpstc . gepellte und in Scheiben ge¬
schnittene Kartoffeln werden noch heiß mit Voll-
odcr entrahmter Milch übergössen, in eine gesittete
Backform gefüllt, mit geriebenem Käse bestreut
und im Lsen gebacken, bis sich eine bräunliche
Kruste gebildet hat.

Brühkartoffeln
Zutaten : X Pfd . Rindfleisch ohne Knochen, reich¬
lich Suppengrün , 2 Pfd . Kartoffeln . Suppengrün
und Fleisch werden kalt angesetzt. Wenn das
Fleisch halb gar ist, kommen die in Würfel ge¬
schnittenen Kartoffeln dazu. Alles wird dick ein¬
gekocht.

Bauernfrühstück

es ohne Frage , mit sicherem Takt und in liebens¬
würdigster Weise den Ordnungsdienst inmitten
des Menschengewirrs durchzuführen , «in Amt,
das ihr durch die vorbildliche Eemeinschaftsdiszi-
plin ihrer jungen Schüler wesentlich erleichtert
wurde . Mit weiser Voraussicht war vor allem für
eine weite , geräumige Tanzfläche Sorge getragen
— wenn man bedenkt , dass nahezu 1300 Tanzlustige
uom jüngsten bis zum ältesten Jahrgang fast un¬
unterbrochen diesen wichtigsten Teil des Parketts
in Anspruch zu nehmen gedachten , kann man sich
vorstellen das, hier ein schwieriges Problem seiner
Lösung harrte . Und es wurde gelöst ; sogar die
fünfzehn mit aller erdenklichen Phantasie ge¬
schmückten Tische der Anfänger - und Fortgeschrit¬
tenenkurse präsentierten sich uneingeengt einem
kritischen Preislichterkollegium , dem bei den aus¬
nahmslos mit viel Liebe und Geschmack oder auch
Humor ausgeschmückten Tafeln sein Amt nicht
leicht gemacht wurde.

Und wenn zum Schlug ein hellblauer Tisch mit
einer nach der Ausreise unserer „Eneisenau " ak¬
tuellen und überraschend kunstreichen Dekoration
den ersten Preis davontrug , so wurde damit dem
bremischen Hanscatengeist der schuldige Tribut
gezollt , ohne dass all die anderen orange , gelben,
blausilbernen oder hellgrünen Tafeln nicht auch
die gebührende Anerkennung fanden . Die Kursus-
teilnehmerinnen haben jedenfalls ausnahmslos
mit den von ihnen selbst erdachten und gearbei¬
teten hundert Dingen , die zu einem hübschen Ta¬
felschmuck gehören , Ehre eingelegt.

Eine Reihe von Vorführungen füllte die Tanz¬

pausen , zunächst eine geistvolle choreographische
Studie „Spiel mit blauen Bällen ", von der
Eymnastiklehrerin des Instituts , Inge Hausa,
bewegungsmäßig und von Erete Nicolai  musi¬
kalisch durchkomponiert . Ein Tanzturnier für die
Anfänger - und Fortbildungsgruppen lieg das
best« Paar aus jedem Kursus starten und damit
die Tanzehre der gesamten Kursusgemeinschaft
vertreten . Das Turnier ging flott und pausenlos
vonstatten und aus dem Gedanken des Wertes der
Eemeinschaftsleistung wurde bei der Bewertung
von einer Beurteilung der betonten Einzelerschei¬
nung abgesehen . Das Turnier wurde mit einer
von sechs Paaren der Riege vollendet ausge¬
führten Tango -Formation beschlossen, die wie¬
derum ihren hervorragenden Eesamteindruck aus
der disziplinierten Eemeinschaftsleistung schöpfte.

Last not least seien die solistischen Darbietungen
erwähnt , die durch Inge Hausa  und Wilfried
Frese  zu einer wirklich künstlerischen Vollen¬
dung gelangten . Erinnert sei nur an die beiden
Gesellschaftstänze im Turnierstil , an die Carioca,
die als das gebracht wurde , was sie ist und blei¬
ben wird : eine Modelaune des Gesellschafts¬
tanzes , nie aber ein eigentlicher Eebrauchstanz.

Daß die hohen Forderungen , die die Schule
nicht nur an das tänzerische Können , die körper¬
liche Beherrschung , sondern auch vor allem an die
unbedingte Eemeinschaftsdisziplin ihrer Zöglinge
stellt , restlos erfüllt werden , das erwies nicht zu¬
letzt dieser festliche Abend , da jeder einzelne freu¬
dig und selbstverständlich diesen Forderungen
entsprach.

vl.

Der Begriff„Linsamilienliaus"
An Scheiben geschnittene gare Kartoffeln werden
in Fett schön braun gebraten und ein Eierkuchen¬
teig über die Kartoffeln gegeben, das ganze wie
ein Eierkuchen fertiggcbacken. Meifchreste und To-
matenfcheiben erhöhen den Wohlgeschmack.

Pikante Kartoffeln
Kartoffeln werden in Würfel geschnitten und in
Wasser fast gargekocht: ebenso werden 1 Apfel,
I saure Gurke und einig« eingelegte rote Rüben in
Würfel geschnitten. Eine helle Mehlschwitze wird
mit dem Kartosselwasser aufgefüllt und olles in
diese Tunke gegeben. Man läßt schnell und kurz
aufkochen.

Winterball
der Tanzschule Schipfer-Vonat

Wieder waren am Sonnabend sämtlich « Räume
des Parkhauses festlich erhellt , um eine unüberseh¬
bare Fülle erwartungsfroher , tanzfreudiger Gäste
aufzunehmen : Emmy Schipfer - Donat  und
ihre Mitarbeiter hatten für d-ie Teilnehmer der
Mnterkurfe und deren Angehörige den diesjähri¬
gen Winterball  mit der Sorgfalt und sicheren
Erfahrung vorbereitet , die den Veranstaltungen
der Schule und ihrer guten Tradition immer wie¬
der einen unaufdringlich vornehmen Rahmen , eine
stets aufs neue begeisterte Anhängerschar zu geben
versteht . Nichts trübte den glänzenden Verlauf
dieses festlichen Abends , und wenn auch zunächst
der Zustrom der Gäste auf eine beängstigende Fülle
der nicht gerade kleinen Räumlichkeiten hinzudeu¬
ten schien, so verstand die Leiterin der Tanzschule

Zur Zustellung der Linlieitswertbefcheide für kinfamilientsSufer
Die Bewertunasverordnung vom 10. November

1935 verwendet oeir Begriff „Einfamilienhäuser"
an Stelle der bisher verwendeten Begriffe „Vil¬
len " ( tz 19 Abs . 2 Ziffer 1 DB . 1931) und „Ein¬
familienhäuser " (Z 16 Abs . 3 Satz 1 DB . 1931) .
Nach der Neufassung des Begriffes „ Einfamilien¬
häuser " kommt es wÄer daraus an , ob die

irundstücke nach „Bauart und Einrichtung ihrer
Gebäude Villencharakter ausweisen " , noch darauf,
datz sie „ihrem Charakter nach dazu bestimmt
sind von eimer Familie allein bewohnt zu wer¬
den " . Entscheidend ist vielmehr das rein Tat¬
sächliche, ob die Häuser nicht mehr als eine
Wohnung enthalten . Gleichgültig ist , ob diese
Wohnung vom Eigentümer selbst bewohnt wird
oder ob sie vermietet ist.

Sind in einem Wohnhaus außer der Haupt¬
wohnung weitere Wohnungen vorhanden , so ist
es trotzdem als Einfamilienhaus zu bewerten,
wenn die Wohnungen für das Hanspersonal be¬
stimmt sind (Z 1 Abs. 1 Ziffer 4 Satz 2 VO .) .
Die für das Hauspersonal bestimmten ' Wohnun¬
gen bleiben selbst dann unberücksichtigt , wenn sie
— etwa deshalb , weil die wirtschaftliche Lage
des Grundstückseigentümers die Beschäftigung von
Hauspersonal nicht mehr gestattet — an dritte,
die nicht in einem Angestelltenverhältnis zum
Hauseigentümer stehen , vermietet sind . Unerheb¬
lich ist, ob die Wohnungen von ihren Mietern
zu Wohnzwecken oder auch zu gewerblichen
Zwecken benutzt werden . Ob die Wohnungen für
das Hauspersonal bestimmt sind , hängt von der
Bauart und Lage der Wohnungen ab.

Ferner sind auch solche Wohnhäuser als Ein¬
familienhäuser zu bewerten , in denen durch Ab-

Das „̂ stoela" E werten Icr/ie
Zum Auftakt der vor uns liegenden Karnevals-

zeit , die auch unsere Stadt für eine kurze Zeit in
ihren bunten und freudewirbelnden Studel zieht,
hat «s sich die Leitung des „Astoria -Theaters"
traditionsgemäß angelegen sein lassen , das neue
Jahr mit einer überaus umfangreichen und kul¬
tivierten Vortragsfolge einzuleiten . In Armin
Seffers  hat das Programm einen geschickten
Ansager , der auch mit eigenen Darbietungen ge¬
fallen kann . Wegen ihres allgemein großen Er¬
folges im Vormonat Dezember konnte das Gast¬
spiel „La Perle"  verlängert werden . All¬
abendlich zeigt sie sich den staunenden Zuschauer¬
kreisen in ihren zauberhaften Lichtvisionen.
Killato  ist mit seinen lustigen Gesellen An-
tonius und Tommy ein Komiker eigener Art , mit
denen sich der Künstler in flottem Redespiel unge¬
zwungen und erheiternd unterhält . Das große
„Wie " der Unterhaltung soll an dieser Stelle je¬
doch nicht verraten werden . Südländisches tän-

Erleben von großer Eindringlichkeit und
lusdruckskraft vermittelt das Tanzpaar Rita

Lopez und Ramon  in überzeugender Weise.

^Die Wirkung von
regelmäßig . Äpp,
und habe wieder . ,
was früher nicht war . Jedem Bekannten habe ich schon
die Vorzüge geschildert und werde es weiter tun . Ich bitte
Sie , dies W veröffentlichen , werde jü »em Antwort stehen,
weil ich glücklich darüber Lin . * So schrieb uns unterm
4. 6. 85 Herr Johannes Reuther , städtischer Arbeiter in

' . . . . . . . - Viele Tausende

. . . . Oktober 1!
notariell beglaubigt .) — . Heldekrast " erhält durch seinen
lebhaft fördernden Einfluß auf Verdauung . Stoffwechsel,
Drüsenfunktionen , Nerventätigkeit und andere wichtige
Organleistungen den Menschen jutzeudlich^ elastM ' " '
tüchtig und lebensfroh . — Täalfi e voll das

Bersuchsmenge für 1 Woche reichend sowie interessante Druck¬
schrift «Alt werden und sung bleiben " kostenlos durch die
Herstellerfirma Heidekraft GmbH ., Naumburg (Saale)

«Sisskrsft

Ein Stückchen Verlin -Wedding ruft uns die kecke
Marietta Lenz  in der Erinnerung wach . Die
Vortragende , die wir bereits vor Jahresfrist auf
den Brettern des „Astoria " sahen , kopiert in
einer ebenso schnoddrigen wie waschechten Art den
Typ der Berliner „Jöre " , unter deren rauhen
Schale ein warmes Herz mit einem Schuß Senti¬
mentalität pubbert . Besonders mit den Schla¬
gern „Ick komm mir vor wie eene Niete " und
„Wenn mein Jottlieb bei der Ufa Rejissör wär"
kann sie jeden Abend einen Bombenerfolg ver¬
zeichnen , der sie zu einer freudig aufgenommenen
Zugabe zwingt . Manja Santis  heherrscht als
bezaubernde Tänzerin nicht nur das Tänzerische in
all seinen vielseitigen Ausdrucksformen , sondern
sie verfügt auch über eine hohe Artistik . Gleiche
Eigenschaften kann D . del Rio ausweisen , deren
herrliche tänzerische Darbietungen immer wieder
in den Bann ziehen . Als Meisterleistung auf dem
Gebiet der Marionettenkunst sind die Vorführun¬
gen Joe Maras  anzusprechen , der mit seinen
Gehilfinnen Einzigartiges in diesem Fach zur
Schau bringt . Er spielt „Theater im Theater " in
höchster Vollendung . Bela Kremo  ist schlechthin
als Jongleurwunder anzusprechen . Ob es sich
um Zylinder , Bälle oder Zigarrenkästen handelt,
stets versucht er es mit einer von hoher Schulung
zeugenden Eeschicklichkeit, die Gegenstände durch
die Luft wirbeln zu lassen und sie auf den rechten
Platz zu bringen.

Ein lustiges Hafenbild zeigen die 3 Wil-
lards,  echte holländische Jungs , die auf deut¬
schen Akordions in englischer Sprache zu Liedern
aller Nationen singen und tanzen . Drei prächtige
Künstler , die allen Lagen gerecht werden und das
Herz auf dem richtigen Fleck tragen . Die La¬
ra ndos  führen zu später Stunde einen urkomi¬
schen Drahtseilakt aus . Das Astoria - Bal-
lett  bringt in diesem Monat zwei ansprechende
Tänze , als Wiener Wäscherinnen und Girls , her¬
aus . Der als Solist erstklassige Pros . Balan
bestreiket mit seinen Künstlern die Unterhaltung
zwischen den kurzen Pausen mit einer beschwing¬
ten Tanzmusik , sie die Besucher immer wieder
auf das Parkett lockt. w—

trennen von Räumen weitere Wohnungen (z. V.
Not - oder Behelfswohnungen ) geschaffen sind,
wenn mit ihrem dauernden Bestand nicht ge¬
rechnet werden kann (s 1 Abs . 1 Ziffer 4 Satz 8
VO .) . Nur das Vorhandensein selbständiger
Dauerwohnuwgen schließt also die Annahme eines
Einfamilienhauses aus.

Eine selbständige  Wohnung liegt nur
dann vor , wenn die neu geschaffene Wohnung ein
wirtschaftlich und räumlich abgeschlossenes Ganzes
bildet , wenn also insbesondere die Wohnung mit
den am Ort üblichen Einrichtungen für den haus-
wirtschaftlichen Betrieb ausgestattet ist . Zu einem
abgeschlossenen Ganzen gehört neben den Wohn-
und Schlafräumen und der Küche das am Ort
übliche Zubehör , wie etwa Bad , Diele (Flur ) ,
Nebenraume , Kammern , Keller - und Boden¬
räume . Eine besondere selbständige Wohnung ist
dann nicht anzunehmen , wenn der Wohnungs¬
inhaber nach der Raumgestaltung und der Aus¬
stattung der Räume nicht die Möglichkeit hat , die
Hauswirtschaft selbständig und allein in seinen
Räumen zu betreiben , allein zu kochen und sämt¬
liche Einrichtungen der Wohnung und sämtliches
Zubehör allein zu benutzen.

Liegt hiernach eine selbständige Wohnung vor,
so ist das Haus trotzdem als Einfamilienhaus
anzusehen , wenn mit dem dauernden
Bestand der Wohnung nicht gerech - .
net werden kann.

Ein Grundstück gilt , wenn die übrigen Vor¬
aussetzungen vorliegen , auch dann als Ein¬
familienhaus,  wenn es teilweise unmittel¬
bar eigenen oder fremden gewerblichen
oder öffentlichen Zwecken  dient und
dadurch dieEigenart als Einfamilien¬
haus  nach der Verkehrsauffassung nicht
wesentlich beeinträchtigt  wird . Ein

"' in  dem ein Bäcker eine Bäckerei,
Rechtsanwalt seine Praxis , ein
Apotheke betreibt , der Posthalter
durchführt , ist — gleichgültig ob

der Wohnungsinhaber oder ein Dritter den Be¬
trieb unterhält — dann als Einfamilienhaus zu
bewerten , wenn das Haus nur eine  Wohnung
enthält und es nach der örtlichen Verkehrsauf-
sasiung als Einfamilienhaus angesehen wird.

Der Begriff der „Einfamilienhäuser " deckt sich
nicht mit dem Begriff der „Eigenheime " , die nach
den Vorschriften über die Steuerbefreiung des
„neuesten Neuhausbesitzes " — neben den Klein-
wohnunqsbauten — auf Grund der DB . vom
26. Oktober 1933 (REVl . I S . 773. RStBl . S . 1121
Nr . 894) Steuerbefreiung genießen . Die wesent¬
lichen Unterschiede zwischen „Einfamilienhäusern"
und „Eigenheimen " liegen darin , daß der letztere
Begriff 'nur für Wohnhäuser bis zu einer be¬
stimmten nutzbaren Wohnfläche und nur für solche
Wohnhäuser ' gilt , die von dem Eigentümer min¬
destens zur Hälfte selbst bewohnt werden . Auf
diese beiden Merkmale kommt es für den Begriff
„Einfamilienhäuser " nicht an . Ein „Eigenheim"
kann sowohl ein Einfamilienhaus als auch ein
Mietwohngrundstllck , als auch ausnahmsweise ein
gemischt genutztes Grundstück sein.

Die Vorschriften über die Einfamilienhäuser
gehen als Sonderregelung den anderen Vor¬
schriften des 8 1 Abs . 1 der VO . vor . Es ist also
zunächst  zu prüfen , ob das Grundstück ein Ein¬
familienhaus darstellt . Ist dies nicht der
Fall,  so kann das Grundstück ein Mohngrund¬
stück oder ein gemischt genutztes  Grund¬
stück sein.

Grundsätzlich werden Einfamilienhäuser mit
dem gemeinen  Wert bewertet . Zweck der
Wertermittlung ist in jedem Fall Findung des
Verkehrswertes für jedermann (also keine
Liebhaber - oder Notwerte ) . Ueber den Einfluß
besonderer Verhältnisse auf oen gemeinen Wert
haben wir bereits am 24. Oktober 1935 berichtet.

Wohnhaus z. B .,
ein Arzt oder
Apotheker seine
den Postbetrieb

Goldene Hochzeit . Der Landwirt Hinrich Vrü -
ning  und Frau in Oberneuland . Auf der alten
Weide 25, begehen heute in völliger geistiger
und körperlicher Frische die Feier ihrer goldenen
Hochzeit.

lag der kolilpartien
Dreimal ist Bremer Recht . Und dreimal hat

der Bremer „Ausgang " . . . . Das ist so sicher
und so fest in der Bremer Tradition verankert,
daß sich selbst ängstliche Gemüter dieses Recht
nicht erst durch Brief und Siegel von ihren Ehe¬
lichsten zu bescheinigen lasten brauchen . Der
Bremer hat Ausgang am Himmelfahrtstag , an
einem Tag des Freimarkts und zur Kohl - und
Pinkelfahrt . An diesen drei Tagen wollen die
Männer unter sich sein . Und meistens bleibte ja
auch dabei . Wenngleich wir für die strikte Be¬
folgung dieses Porhabens z. B . am Himmelfahrts¬
tage , wenn die Frühlingslüfte wehen oder am
Freimarkts -Ausgehtag , wenn die Musike so ver¬
lockend in die Ohren geht , nicht unsere saubere
Hand in loderndes Feuer halten wollen . Aber
eins steht fest, daß die Männer auf Kohl - und
Pinkelfahrt kein Auge haben für das zarte Ge¬
schlecht, darauf können wir alle getrost Gift neh¬
men.

„Kohl - und Pinkelfahrt ." Uns Bremern eine
liebgewordene Einrichtung . Wenn der erste Frost
über die Felder gegangen ist und wenn in der
Vereinskaste das nötige Kleingeld sich ange¬
sammelt hat . dann setzen sie sich zusammen , die
Strategen solcher feuchten und saftigen Angelegen¬
heiten : jeder Verein hat für eine solche Fahrt
seine ganz besonders gut geeigneten Sachverständi¬
gen . ' Langjährige Erfahrungen und eine feine
Nase für das beste Essen und die schmackhaftesten
Getränke zeichnen diese Kohl - und Pinkelfahrt-
Strategen aus.

Schon im Dezember setzten sich vereinzelte Kohl¬
partien in Marsch . Ganz wenige waren es . Denn
vor Weihnachten müssen die Groschen beieinander-

ehalten werden . Gestern aber war in Bremen
er große Tag der Kohl - und Pinkelfahrten.

Frühmorgens schon, zu einer Zeit , da sie sich sonst
noch dreimal auf die andere Seite legen , setzten
sich die Kohlsahrer in Marsch . Die Straßenbahn
hatte überraschend viel Frühgäste . Von allen
Seiten kamen sie an . Sie sammelten sich auf dem
Domshof zur Abfahrt mit Omnibussen , vor den
Bereinslokalen . vor den Bahnhöfen zur Fahrt
mit der Reichsbahn oder an den Endstationen der
Straßenbahn , um von dort aus den Fußmarsch
anzutreten . Zu einer rechten Kohl - und Pinkel-
fahrt gehört eben auch ein längerer Fußmarsch.
Man muß doch für die Verdauung sorgen und
außerdem liegen auf einem längeren Wege im
allgemeinen mehr Wirtschaften als auf einer kur¬
zen Strecke . Daß dabei keine Übergängen wird,
gehört zum guten Ton . Dieser „gute Ton " wird
auf einer Kohlfahrt ja auch besonders laut ge¬
pflegt.

Und zu Haus sitzt derweilen die Hausfrau . Sie
tröstet sich bei Kaffee und Kuchen , beim Lesen
der Zeitung und am Radio über die lange Zeit
hinweg . Immer wieder sieht sie nach der Uhr.
„Eigentlich müßte er doch schon längst hier sein ? "
10 Uhr hat ' s schon geschlagen , 11 Uhr , Mitter¬
nacht ! Da endlich kommt er nach Haus . „Na , heute
war 's aber fidel ! Und soooo solide . Ich wollt ja
schon längst nach Haus . Aber die anderen ließen
mich nicht los !" Und dann liebe Hausfrauen , seht
nicht nach der Uhr . Kohlfahrer -Uhren gehen oft
zwei oder mehr Stunden nach. Morgen ist er
dafür ein um lo aufmerksamerer Ehemann!

o . U.

Montag , v. Januar . 6.00 Weckruf, Morgenspruch,
Gymnastik . 6.25 Wetter . 6.3V Musik. In der Pause:
8.45 Wocheneingangsspruch , Wetter . Nachrichten. 8.60
Wetter , Allerlei Ratschläge, tv .50 So zwischen els und
zwölf. 11.50 Siebcricht . 12.00 Meldungen der Binnen¬
schiffahrt, Binnenlands - und Secwetterbericht . 12.16
Freundliche Wohnungen , frohe Menschen. 12.26
Schlotzkonzert Hannover . In der Pause : 13.66 Wetter.
Umschau am Mittag . 14.06 Nachrichten. 14.26
Musikalische Kurzweil . 15.66 Börse, Lchissahrtssunk,
Eisbericht . 16.66 Musik. 17.00 Tas einsame Land.
17 45 Tas germanische Erbe in der deutschen Kunst.
18 06 Fröhlicher Alltag . 18.45 Hasendienst . Wetter.
16 66 Tie schöne Galathöe ." 26.66 Nachrichten. 26.16
Ehrt eure deutschen Meister ! 21.16 Aus dem Manu¬
skript. 22.66 Nachrichten. 22.25 Musik. 23.60 bis
24.66 Musik.

Ferner senden:  Teutschlandsender . 18.36 Ka<
meradschast im Alltag . 21.16 Spaziergang durch Seid-
whla — Berlin . 16.36 Kameraden , laßt erschallen. —
Frankfurt . 26.16 Bauernköpfe . — Köln. 32.26 Jul-
nacht. — München . 20.16 Das Jahr des Bauern . 21.66
Die heil'gen drei König mit ihrigem Stern . — Stillt-
gart . 21.16 Tumult im Gehirn . 24.66 „Die Regi-
mentstochter.

Wetterdienst cisr ST
Wetlei 'bei 'ielit äes KeiebswettvräieQstes

l ^ usALbeorl Lremen)

Niederschlage
Die Rückseite der abgezogenen Störungen kann bei

uns nicht voll zur Auswirkung kommen, da westlich
von England wieder ein neues , kräftiges Ties heran¬
zieht. Für ilnsereii Bezirk hatte sich die Wetterlage
am Sonntag nur wenig geändert . An den Rand¬
gebieten des über Süddeutschland gelegenen Hochdruck-
kerns kam es morgens zu Nedelbildungen . Dieses Loch
dürfte noch am Montag von dem kräftigen Lustdruck¬
sall erreicht werden . Damit gewinnt das neue
atlantische Tiefdruckgebiet ostwärts an Raum und wird
die Wetterlage regnerisch und unbeständig . gestalten.
Die herausziehende Bewölkung wird bei gleichzeitiger
Zufuhr wärmerer Luftmasten die Frostgefahr vorläufig
beheben.

Voraussage für den 6. Januar : Aussrischeude Winde
aus Südost bis Südwest , stark bewölkt bis bedeckt,
morgens Nebel, Niederschlage, wenig Temperatur,
änderung.

Aussichten sür den 7. Januar : Bei frischen west¬
lichen Winden noch stark bewölkt, vereinzelt Nieder¬
schlüge, Temperatur etwas ansteigend.
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Schaserlzundsport—Wehrsport
Hauptversammlung der Zachschastsür deutsche Schäferhunde, kreisfachgruppe Bremen

Unter sehr starker Beteiligung fand gestern
unter dem Vorsitz des Kreisobmanns Blanke
die Jahreshauptversammlung der Fachschaft für
deutsche Schäferhunde , Kreisfachgruppe Bremen,
im Heim der Gruppe statt . Im Zeichen der zu
neuem Leben erweckten deutschen Wehrmacht findet
auch die deutsche Schäferhundezucht eine immer
stärkere Beachtung , und Obmann Blanke hatte
recht , wenn er diesen Eebrauchshundesport als
einen wichtigen Teil des Wehrsports bezeichnete,
mit dessen gewissenhafter Pflege man der Wehr¬
macht uud dem Führer selbst einen treuen Dienst
erweise . Die Hauptversammlung , die sich mit
allen schwebenden Fragen eingehend beschäftigte
und in deren Mittelpunkt die von hohem Idealis¬
mus getragene Rede des Obmanns stand , nahm im
Beisein von Staatsrat Pg . Schwenk,  welcher
der Gruppe als Mitglied angehört , einen ebenso
anregenden wie harmonischen Perlanj.

Obmann Blanke  warf einen Rückblick auf
die mannigfaltige Arbeit des abgelaufenen Jah¬
res . Jeder Hundezüchter stehe heute an seinem
Platze im Dienste des Ganzen  und er
könne nur dann ein treues Glied der Fachschaft
sein , wenn er als Idealist  nach ihren Grund¬
sätzen handle . Allen denen , die sich im letzten
Jahre selbstlos für das Werk der Fachschaft ein¬
gesetzt hatten , sprach Obmann Blanke Dank und
Anerkennung aus . Dem um die Schäferhundezucht
sehr verdienten Mitglied Freudenberg  sei
im abgelaufenen Jahre die Ehrenmitglied-
schaft  verliehen worden . Mit den Leistun¬
gen  dürfe die Gruppe zufrieden sein ; aber auch
fernerhin gelte es , mit Leistungen aufzuwarten,
die über dem Durchschnitt stünden . Für besondere
Leistungen seien Ehrenpreise  gestiftet wor¬
den , die Hauptsache sei die beharrlich geleistete,
treue Kleinarbeit.

Anschließend erfolgte der Jahresbericht des
Zuchtwarts Eicke , aus welchem u . a . hervorging,
daß die Jungtiere im allgemeinen gut abgesetzt
wurden . Die beiden veranstalteten Schauen seien
von 76 und 33 Schäferhunden beschickt gewesen.
Großartig sei die Ausstellung der über 3300 Hunde
in Frankfurt verlaufen . Die Deckrüden der
Gruppe hätten gute Nase und gutes Wesen ver¬
erbt . Fernerhin berichtete Uebungswart Dierks

über die reiche im letzten Jahre geleistete Atddlt.
Bei der Hauptprüfung  lei es eine Freude
gewesen , die Hunde arbeiten zu sehen . Der Kasten-
bericht Lehmkuhls  meldete , daß im vergan¬
genen Jahre sämtliche Schulden getilgt wurden.
Dem Kastenführer wurde Entlastung erteilt , die
aus Antrag von Pg . Schwenk  einstimmig aus
den gesamten Vorstand ausgedehnt wurde.

Zum Schluß der wichtigen Versammlung wurde
noch der neue Voranschlag  gutgeheißen und
eine Uebersicht über die bevorstehenden größeren
Veranstaltungen  gegeben.

Preisregelung sür Sommersaalgetreide
Laut Anordnung im Nerkündungsblatt des

Reichsnährstandes Nr . 1 vom 4. Januar beträgt
der Verbraucherhöchstpreis für

a ) Sommerweizen , Preisgebiet 1—10 RM.
14,20 : Preisgebiet 11— 15 RM . 14,40 : Preisgebiet
16—20 RM . 14,60.

b) Sommergerste für alle Preisgebiete , zwei¬
zeilig 14,45 RM . : vierzeilig 13,45 RM.

o) Sommerroggen für alle Preisgebiete 13-45
Reichsmark . ^

ck) Hafer für alle Preisgebiete 13,70 RM.
Gleichzeitig werden die Vermehrermindestpreise

festgesetzt, die jeweilig 2,20 RM . unter den ent¬
sprechenden Verbraucherhöchstpreisen liegen . Alle
Preise verstehen sich für 50 Kilogramm ausschließ¬
lich Sack ab Erzeugerstation . Säcke sind zum
Selbstkostenpreis zur Verfügung zu stellen . Für
Sommerweizen , der als Kleberweizen ausgewie¬
sen ist , kann der Züchter einen Zuschlag von 1,—
Reichsmark je 50 Kilogramm erheben , den er an
den Vermehrer weiterzugeben hat . Der Erzeuger
hat dann allerdings durch ein Untersuchungsattest
den Nachweis zu führen , daß der Weizen als Kle¬
berweizen anerkannt ist.

Die Wiederverkäuferrabatte  werden
je 50 Kilogramm wie folgt festgesetzt : bis 100 Ztr.
0 70 RM ., von 101 bis 300 Ztr . 0,75 RM ., von 301
bis 1000 Ztr . 0,85 RM ., über 1000 Ztr . 0 .90 RM.

Kleinmengenzuschläge dürfen nicht erhoben
werden.

Statt Karten.
Mein innigstgeliebter Mann , der gute Vater und treu-

besorgte Onkel unserer Kinder , der Kaufmann

Christian Lange
wurde heute von seinem langen , qualvollen Leiden im
Alter bon 51 Jahren durch einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer:
Elisabeth Lange

geb. v. Besser
Herta Lange
Hermann Palm
Rupprecht Palm
Ruth Palm

Bremen , den 3. Januar 1936
Pragerstraße M.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut
„Pietät " , Humboldtstraße 190.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 8. Januar 1036,
9.30 Uhr , im Krematorium statt.

Besuche dankend verbeten.

s ? > s « » «
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Kruse L Sisekokk
kui Kolsnä 5 1206

Ausstellung Oeeren 36

Old- rf b. Varel , Z. Jqn . 1936.
Heute verstarb nach kurzer,

schwerer Krankheit im 82. Le¬
bensjahre mein lieber Bruder
und unser guter Onkel,

der Kaufmann

HerrG.W.Sichren
Im Namen aller Ange¬

hörigen die Schwester
Adele Sichre ».

Die Einäscherung mit Trau¬
erandacht findet statt am Mitt¬
woch, dem 8. Januar , um
12)4 Uhr im Krematorium
zu Bremen.

Vorher um 9 Uhr Trauer¬
seier im Trauerhause.

TrauMulkWen
liefert schnellsteus,
gut und in preis¬
wert . Ausführung
die Druckerei der

Bremer Zeitung

W
Heute, 20 Uhr. St .-Anr.. b. Borst. W

Er. L „Marschder Veteranen- M
Ende gegen 22.30 Uhr W

Di.. 7. 2an^ 20 Uhr. SL.-Anr., L
6. Borst.. Er. 8 A

„Marsch der Veteranen" M
Mi., 8. Jan ., 26 Uhr, Mi.Er. 8 W

Oper von Richard Wagner
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Werder - bremen führt in der ünulign
Hie Ueberraschungen des lages : Nlgermifsen von Nasensport-Karburg0:S besiegt/ flrminia-KannoverZ:I von Hildes

beim geschlagen/ Komet0:5 von Kannover 86 bezwungen/ Werder siegt über Vsö. Peine 4:l
an den fünf Gauligaspielen, die am Sonntag
Gau Niedersachien ausgetragen wurden,

n drei überraschend hoch aus. In Hannover

Von

fielen drei überraschend hoch aus. Än Hannover
gewann Meister 86 gegen den VfB. Komet-Bre¬
men glatt mit 5:6, mit dem gleichenErgebnis
gewann Ralensport-Harburg gegen 1811 Alger-
missen. während Eintracht-Braunschweig die
Osnabrücker VfL.-Elf mit 6:1 abfertigte, ^n
Bremen erkämpfte sich der SB. Werder einen
4:1-Sieg über den VfB. Peine. Damit über¬
nahmen die Bremer Erünweißen die Dabsllen-
führung. Arminia Hannover wurde in Hildes-
heim überraschend mit 3:1 geschlagen.

Werders Sturm ist wieder da
Peine sicher mit 4:1 (1:1) bezwungen

Nach der mehrwöchigenPause, in der es in
Bremen kein Eauligaspiel gegeben hat, hatte sich
in der Bremer Fußballgemeindeein wahrer Heiß¬
hunger bemerkbargemacht. Das erkannteman an
der gestrigen Begegnungzwischen unserer Bremer
Cauliqa-Elf vom SB . Werder und dem TabeUen-
dritten, dem VfB. Peine. Unaufhörlichströmten
die Massen zur herrlichen Bremer Kampfbahn
auf dem Peterswerder und als der Schiedsrichter
Brömstrup  aus Osnabrückdas Tressen an¬
pfiff, drängten sich immer »och Hunderte von
Interessenten an den Kassen und begehrten Ein¬
laß. Das sollte eine Warnung sein für kommen¬
den Sonntag, an welchem das Lokaltreffen
zwischenunseren beiden Ortsrivalen — VfB.

Die Punktspiele des Sonntags
löauliga

Werder — VsV. Peine 4:1
Hannover86 — VsV. Komet 5.9
Hildesheim66 — Arminia 3:1
Rasensport«8 — Algermissen8:3
EintrachtVraunschweig— VfL. Osnabrück8:1

Vezirksliga Vremen-ttord
Sportfr. Oldenburg— VSV. 1:2
Blau-Weiß — Tv. Brems 1:8
Militär -SV. — VfB. Oldenburg 2:3
Stern Emden — VfB. Lehe 2:2
Sparta Bremerhaoen— Woltmershausen 4:1

Komet und SV. Werder — in der Bremer
Kampfbahn steigt. Von den bekannten Vorver¬
kaufsstellen sollte man daher rechtzeitigen Ge¬
brauchmachen.
:-Äkks-:Spiel haben unsere Bremer Grunweigen
verdient mit 4:1 gewonnen, obwohl es beim
Seitenwechsel, noch sehr ungewiß mit 1:1 Toren
aussah. Da der bisherige TabellenersteBorussia-
Harburg gestern spielfrei war, rückt nunmehr
Werder mit diesem errungenenSieg auf den ersten
Platz in NiedersachsensRangliste, womit aller¬
beste Aussichten bestehen, erneut die im Vorjahre
eingebüßte Niedersachsenmeisterschast zu erringen.
Die grünweiße Elf hat in den letzten Spielen
viel an Stehvermögenund Entschlußfähigkeitvor
dem gegnerischen Tore gewonnen und so dürfen
die Werderaner mit Zuversicht den weiteren Ge¬
schehnissen entgegensehen. Die gesamte Bremer
Mannschaft vermochtemit wenigen Ausnahmen
sehr wohl zu gefallenund zu diesen wenigen Aus¬
nahmen gehörte gestern der sonst immer gute und
zuverlässige Tibuliki,  der keine besonders
gute Einfügung in das Ganze aufzubringen ver¬
mochte. Hervorragend arbeitete wieder einmal
das Verteidigungsdreieckund hierin fiel beson¬
ders immer und immer wieder der elegant und
sicher spielende Hundt  auf , bei dem selbst die
gefährlichsten Angriffe ins Stocken gerieten. Auf¬
opfernd spielte auch Stürmer  als dritter Ver¬
teidiger und der ewige „Ersatzmann" Boeker
als linker Läufer, der bestimmtin keiner Weise
den anderen Mitgliedern der Eauliga nachstand.
Die gesamteStürmerreihe vermochte zu gefallen.
Weniger in der ersten Spielhälfte, aber im
zweiten Gang lief sie mit Prachtleistungengegen
Schluß zur Höchstform auf. Ziolkewitz,
Freye und Heidemann  waren hierbei die
treibende Kraft, während Frank  sich zuerst als
Mittelläufer zurückhielt und erst später forsch als
Mittelstürmer mitwirkte. Ziolkewitz,  zweimal
Freye und Heidemann  waren die erfolg¬
reichen Torschützen.

Auf der Gegenseitewartete die Eästeelf mit
sehr guten Leistungen auf. Die Peiner, die auf
eigenem Boden den Werderanern noch ein 2:2-
Ünentschiedenund somit einen Punkt im Vor¬
spiel abzuringen vermochten, gefielen besonders
in der ersten Spielhälfte. Hierbei zeigte sich die
Verteidigung von der besten Seite und haupt¬
sächlich Schampel  als linker Läufer entpuppte
sich als großer Fußballkünstler und sein Vorder¬
mann Männer  als Linksaußen stand ihm
hierin in nichts nach. Ueberhaupt spielten die
Peiner mit großem kämpferischen Einsatz und
beim 2:1-Stand für Werder lag das Ausgleichs¬
tor eine Zeitlang förmlichin der Luft. Erst in
der letzten Spielhälfte der zweiten Halbzeit ließ
die Eästeelfnach und erlahmte gegen Schluß voll¬
kommen. Der Torschütze bei den Peinern war
der Halblinke Ley.  Dem aufmerksamamtieren¬
den Unparteiischenpräsentierten sich die Mann¬
schaftenin folgender Aufstellung:
Peine: Ehlers

Heitmann Kipar
Lalewski Feser Schampel

Schulz Fischer Keune Ley Männer
O

Seidemann Freye Frank Mater Ziolkewitz
Boeker Stürmer Tibulski

Frehtag Hundt
Werder: Tiekhosf

Unsere Bremer Elf hat Seitenwahl, während
die Gäste das Spiel mit dem Anstoß eröffnen.
Bereits in der ö. Minute erzielt Werder die erste
Ecke und nach weiteren fünf Minuten kommt
Peine kurz auf, um ihrerseits eine Ecke zu er¬
zielen, aus der heraus Ley einen schönen Kopf¬
ball unter die Latte in Werders Heiligtum be¬
fördert. 1 : 0 für Peine!  Kein guter An¬
fang und deshalb auch große Verblüffung ob
dieses Ueberraschungserfolges. Nach Wiederan-
pfiff ist Werder wieder vor dem Tor der Peiner
und erzielt hier die zweite Ecke, die Ehlers mei¬
sterhaft zur dritten Ecke abwehrt, aber auch diese
bringt für Werder nichts ein. Hierauf setzt eine
Zeitlang ein vollkommen offenesFeldspiel ein, in
welchem de Ball von einer in die andere Spiel-
hälfte wandert und beide Derteidigungsdreiecke
große Arbeit zu leisten haben. Werder kommt

dann durch schönes Zusammenspiel Ziolke¬
witz - M a i e r sehr gut auf, eine prächtige Flanke
wird von Frank knapp oanebengeköpft. Kurz
vor dem Strafraum gibt der Schiedsrichtereinen
Strafstoß für Werder, der jedoch ohne Erfolg
bleibt. Ein durch Freytag erwirkter Strafstoß
wird für Werder sehr gefährlich, aber auch hier
geht das Leder kurz neben dem Pfosten ins Aus.
Nach der 30. Minute ist Werders Sturm vor dem
Heiligtum der Eästemannschaft. Ziolkewitz springt
entschlossen dazwischen und erzielt mit einem
prächtigen Kopfball den Ausgleich. Das spornt
an und unter Anfeuerung des begeisterten
Publikums kommt Werder wieder gefährlichauf.
Aber auch die Peiner kämpfen erbittert und
geben sich keinesfalls geschlagen. Peines Mittel-
stürmer Keune kommt allein mit dem Ball an-
gefegt, entschlossen verläßt Diekhoff sein Heilig¬
tum und fängt den Schuß blendend auf. Werder
erzielt bald darauf die vierte Ecke, aus der her¬
aus mehrere erfolgloseTorschüsse fallen.

In der zweiten Spielhälfie geht Werder sofort
vor des Gegners Tor und erzielt noch in der
ersten Minute die fünfte Ecke. Als Ziolkewitz im
flotten Tempo die Linie Herunterrast und eine
Prachtflanke kurz vor der Torlinie entlanggehen
läßt, ist kein grünweißer Stürmer zur Stelle.
Eine todsichereSache geht so verloren! Dann
kommen die Peiner kurz auf, aber Stürmer lenkt
die Gefahr zur zweiten Ecke für die Gäste ab.
Werder ist jetzt vollkommenüberlegen, so daß
Peines Läuferreihe mit in die Verteidigung ge¬
zwungen wird. Werder erzielt die sechste Ecke,
die aber Ehlers geschickt herauszufischeyvermag.
Als dann Peine wieder einmal ganz kurz auf¬
kommt, wehrt Freytag zur dritten Ecke für Peine
ab und noch in derselben Minute erzwingt sich
Werder die 7. Ecke. In der 20. Minute erhält
Werder einen Strafstoß zugesprochen, den Tibulski
geschickt vor dem gegnerischen Tor niedergehen
läßt und aus einem Gewühl heraus ist hier
Freye mit Kopfball der erfolgreicheTorschütze.
2:1 für Werder! — Jetzt geht Heidemann auf
Halblinks und Freye aus den Linksaußen-Posten.
Werder bat jetzt die Eästemannschaftvollkommen
eingeschnürtund erzielt kurz hintereinander die
8. und 9. Ecke. Noch einmal kommendie Peiner
auf und der Ausgleichscheint in der Luft zu
liegen, aber Hundt ist immer wieder rettend da¬
zwischen. Sofort hat die Werderelf das Spiel
wieder in der Hand. Aus einer fast unmöglichen
Stellung heraus gelingt alsdann Freye das
dritte Tor  und bald darauf tritt Werder die
zehnte Ecke. Ein Peiner Spieler verläßt verletzt
das Spielfeld. Mit Gewalt wollen die Peiner
noch einen Erfolg erzielen, aber außer der vier¬
ten Ecke ist es nichts, Das Spiel nähert sich sei¬
nem Ende. Drei Minuten vor Schluß landet ein
BombenschußHeidemanns in die Magengegend
eines Peiner Verteidigers. Den abprallenden
Ball fängt Hiedemann nochmals auf und sendet
ihn zum vierten Tor ein. Gleich darauf ertönt
der Schlußpfiffdieses in allen Einzelheiten sehr
gefälligenSpiels und langsam wälzt sich der nach
Tausendenzählende Mcnschenstrom aus den An¬
lagen der Bremer Kampfbahn.

komets Niederlage in Hannover
Hannover 86 — VsV. Komet 8:8 (2:8)

Es hat nicht sollen sein! Mit wieviel Hoffnun¬
gen kamen die Kometen nach Hannover, und wie
groß war die Enttäuschungnach der 0:ö-Nieder-
lage in der Hindenbura-Kampfbahn. Komet hatte
erstmalig wieder Belle  sowie den ehemaligen
HSVer Koch und den von Preußen -Münster
zugewandertenProtze!  im Punktspiel zur Ver¬
fügung, während 96 noch auf seinen Mittelstürmer
Eärske, der bis zum 13. Januar gesperrt ist, ver¬
zichten mußte. Die Vorbedingungenzum Erfolg,
wenn auch nur teilweisewie im Vorspiel in Bre¬
men, schienen günstig. Daß es anders kam, lag
weniger an den Bremern als vielmehr auf seiden
der Hannoveraner. Man kannte den Gaumeister
gegenüber den Kämpfen des ersten Durchgangs
kaum wieder. Die Mannschaft spielte gestern
einen zügigen Fußball, kämpfte mit Elan und
durchdachter Kombination und setzte die Bremer
derart unter Druck, daß sie alle Hände voll zu tun
hatten, sich der vielen Angriffe zu erwehren.

EinschließlichLäuferreihe war die gesamte
HintermannschaftKomets von der ersten bis zur
letzten Minute lediglich damit beschäftigt, den
Ball aus der Gefahrenzoneins Mittelfeld zu be¬
fördern. In dieser Tatsache ist der Grund zur
Niederlage zu suchen. Komets Hintermannschaft
konzentrierte sich lediglich auf Abwehrarbeit
(zum großen Teil wurde dies bedingt durch das
schnelle, unwiderstehlicheKombinationsspiel des
96er Sturms ). Die Halbstürmer Hesse und Koch
versuchtenzwar, das entstehendeLoch auszu¬

füllen, sie hatten aber eine wenig glückliche Hand
dabei. Damit war die Angriffsreihe der Kometen
stets auf sich allein angewiesen. Es gab zwar ver¬
schiedentlich recht schnelle und beachtliche Vor¬
stöße, aber im Ernst wurden die Bremer nie ge- ,
jährlich.

Zu allem kamen außerdemeine ganze Portion
Pech sowie verschiedene Mängel in den Reihen der
Bremer. Pech insofern, ais Belle sich bereits nach
viertelstündigerSpielzeit durch einen Schlag von
Deikel eine Madcnverletzungzuzog, die ihn nur
noch als Statisten mitwirken ließ und später zum
Ausscheidenzwang. Somit war der Kometen¬
angriff nicht nur seines Führers, sondern auch sei¬
nes gefährlichsten Stürmers beraubt. Denn von
den übrigen vier Mann kam keiner über den
Durchschnitt hinaus Hebe war ein glatter Ver¬
sager, und auch Koch hatte wenig Glück mit seinen
Aktionen. Gute Ansätze zeigten die beiden Außen
Gesell und vor allem P ">'tzek. Ein riesiges Ar¬
beitspensumleistetendie Läufer und das Hinter-
trio. Der Sturm der 96er auf das Kometentor
dauerte fast eine halbe Stunde, bis die Hannove¬
raner den ersten Erfolg buchen konnten, und auch.
später wurden im Strafraum Komets von den
Bremern immer wieder die sichersten Tors ver¬
eitelt. Daß der Ball doch fünfmal die Torlinie
passierte, darf man nicht der bremischen Hinter¬
mannschaftankreiden, sondern es war eben nur
eine notwendigeFolge der drückenden Ueberlegen-
heit der Hannoveraner. Uelzmannwar in Reprä-
sentativform— tollkühn seine Paraden, denen das
Publikum mehr als einmal Beifall zollte. Neu¬
werth machte einig« Deckungsfehbsrgegenüber
Malecki. Im übrigen muß das ungenaue Abspiel
der Hintermannschaftbemängelt werden, das zum
nicht geringenTeil aber mit der Ueberbelaftungzu
entschuldigen ist.

Wir wollen gerecht sein: die Kometen haben
sich trotz dieser harten Kritik recht tapfer geschla¬
gen. Gegen die Mannschaft der 96er in der gestri¬
gen Hochform war einfach nichts zu bestellen, und
auch ein stärkerer Vertreter als Komet hätte
wahrscheinlich Federn lassen müssen. — Ueberaus
befruchtendhat sich für den Angriff der Han¬
noveraner die Einstellungdes früheren Einträcht-
lers (Hannover) Meyer ausgewirkt. Durch seinen
Einsatz erzielte Hannover nicht weniger als 3
von 8 Toren. Deike I als Mittelläufer spielte
nur defensiv. Es schien bei der Ueberlegenheit
bisweilen ein wenig übertrieben, letzten' Endes
war es aber wohl der Grund für den :0-Erfolg
Von den Außenläufern war Eröck der bessere.

Die Mannschaften:
Komet:  Uelzmann : Schleuse, Neuwerth;

Buchtzölz. Warnken, Wilbe.rs.l .P.rotzek„Koch„Belle,
Hesse, Gesell.

Hannover 96:  Prietzer ; Sievers, Petzold;
Deike II , Deike I, Eröck; Malecki, Meyer, Vrink-
mann. Meng II , Meng III.

Schiedsrichter: Tröbitz-Götiingen.
Der Spielverlauf ist rasch beschrieben: Die 96er

übernahmenvom Anstoß an das Kommando. Eine
gefährliche Situation ergab ein Strafstoß, den
Neuwerth verwirkt hatte. Aber Meng verpaßte
das Leder. Dann war es Uelzmann, der den Ball
Richard Meng vom Fuß nahm und damit ein
sicheres Tor vereitelte. Eine gefährlicheFlanke
von Gesell verpuffte ergebnislos. Dann hätte
plötzlich nicht viel gefehlt und Bremen wäre in
Führung gegangen. Sievers gab den Ball zum
herauslaufenden Prietzer zurück, dieser verpaßte
das Leder, und erst auf der Linie gelang es ihm,
den Ball zu stoppen. Bei einem Zusammenstoß mit
Deike I zog Belle sich eine Wadenverletzungzu,
die ihn in der Folgezeit stark behinderte. Es
dauerte bis zur 25. Minute, ehe die 96er durch
Meyer den ersten Treffer erzielten, und bereits
nach weiteren 10 Minuten trat ebenfalls Meyer
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das zweite Tor. Einen Bombenschuß setzte Protze!
über die Latte, der leicht einen Erfolg hätte er¬
geben können. Nach der Pause das gleiche Bild:
96 drängte und Komet verteidigte. Brinkmann er¬
zielte auf Vorlage von Maleckidas dritte Tor,
Meyer erhöhteauf 4:0 und Erich Meng nach Zu¬
sammenspielMalecki-Meyer auf 5:0.

flrminia labellen-viertlehter
86 Hildesheim Arminia Hannover 3:1 (8:8)

Dreitausend Zuschauer bekamen einen flotten
Kampf zu scheu. Die 06sr brachten eine große
lleberraschung, denn Arminia war die technisch
bessere Marm>chaft, aber mit einzelnenLeistungen
und guter' Zusammenarbeit stellten die 06er das
Ergebnis her. Die Läufer standen sich auf beiden.
Seiten "nur wenig nach. Der Torwart der Ar¬
minen, Hillmer, war nicht sehr überzeugendtätig.
Der 06er Sturm arbeitete sehr gut zusammen.

Die erste Halbzeit verlief torlos. Das hervor¬
ragende Ringen der 06er brachte ihnen verschie¬
dene Torgelegenheiten, die jedoch nicht ausge¬
nutzt wundem . - - -- —. - ?.

Nach der Pause kam Hörenburg von Arminia
zum Führungstreffer, doch schon nach 10 Minu¬
ten konnte Dittel von 08 den Ausgleichschaffen
durch verwandelten Strafstoß. 10 Minuten vor
Schluß erzielte Hildesheim den Mhrungstreffer
durch Klinger. In den letzten Minuten stellte
Schnittger das Ergebnis noch auf 3:1 für die 06er.

brück bei einem plötzlichen Durchbruch durch Diek-
mann den ersten Treffer, erzielt . hatte,̂ spielten

VfL. Osnabrück
Eintracht Braunschweig-

6:1 (3:1)

hoffnungslos
VfL. Osnabrück

Die Braunschweiger hatten in den Osna-
brückern. keine leichte Aufgabe. Die Partie gestal¬
tete sich für die Braunschweigerschwerer als sie
gedacht hatten, da sie viel Pech hatten. Schon
10 Minuten nach Beginn war der Mittelstürmer
Feuerhahn durch eine Verletzung sehr behindert
und mußte dann ausscheiden. Die Osnabrückerer¬
zielten das Führungstor, aber die Braunschweiger
glichen nicht nur aus, sondern rissen noch mit
3:1 bis zur Pause die Führung an sich. Als Osna-

. . Mittelfeld
Kraft war. Nach der Pause schoß Wagenfür das
4., 5. und 6. Tor. Bei den Osnabrückernkonnte
eigentlich nur der rechte Verteidiger Heidkamp
gefallen. Flotho machte heute recht viele Schnitzer.
Bemerkenswertwar der schnelle Kräfteverfall der
Osnabrückerznr Mitte der zweiten Halbzeit. Ein¬
tracht stellte dann mit noch zwei Toren das Er¬
gebnis von 6:1 her.

Rasensport hatte einen guten lag
RasensportHarburg — 1811 Algermissen8:8 (2:8)

Das Spiel in Harburg zwischen Rasensportund
1911 Algermissenbegann mit einem überraschen¬
den Treffer des Mittelstürmers Ereisenberg, der
sofort nach dem Anstoß die 1:9-Führung der Har-
burger erzielte. Bereits fünf Minuten später hieß
es 2:8 für Rasensport, als Deppe II einen Straf¬
stoß verschuldete. Der linke Läufer der Rasen-
fportler, Krohn, gab den Ball aufs Tor, wo
DeppeI ihn ins eigene Gehäuse verlängerte. Diese
beiden Treffer wirkten sich sehr deprimierend für
die Algermisser aus. Die Hintermannschaft ar¬
beitete einwandfrei, vor allem Kellner im Tore,
aber der Sturm war zu schwach, um sich nur die
Läuferreihe der Harburger zu überwinden. Dafür
liefen die Platzherren zu einer großen Form auf,
so daß man sagen kann, die Harburger haben
ihren bisher besten Tag gehabt.

Aber trotz der großen Ueberlegenheit konnten
die Harburger bis zur Pause keine Erfolge mehr
erzielen, da der Jnnensturm die sichersten Sachen
verpaßte. So nahm man nach der Pause eine Um¬
stellung vor, die sich bewährte. Es kam nun mehr
Schlagkraft in die Fünferreihe und die Erfolge
stellten sich ein. Der Linksaußen Griebe stellte
das Ergebnis auf 3:0 und der jetzige Mittel-
stürmerHellwageerzielte mit zwei weiterenToren
das Endergebnis. Bei richtiger Auswertung der
gebotenen Torchancenhätten die Rasensportler
noch höher gewinnenkönnen.

Knappe Favorilmfiege in der Vezirksliga
Vremer SV. siegt2:1 über Sportfreunde Oldenburg und führt weiterhin mit 2 Punkten vorsprung

In der Bremer Bezirksliga blieben am Sonn¬
tag die lleberraschungeg aus. Die Favoriten
konntenihre Spiele zum größten Teil nur knapp
gewinnen, und in den Fällen MSB . Bremen
gegen VfB. Oldenburg und Sportfreunde Olden¬
burg gegen Vremer Sportverein fielen die Siege
des VfB. Oldenburg bzw. des Bremer Sport¬
vereins zugleich etwas glücklich aus. Sparta
Vremerhaven feierte das höchste Tor-Ergebnis
mit 4:1 über den FV. Woltmershausen. Der
BSV . bleibt nach seinem knappen2:1-Sieg über
Sportfreunde Oldenburg an der Tabellenlpitze,
gefolgt vom VfB. Oldenburg, der den MSB.
Bremen knapp3:2 besiegte. VlauweißEröpelingen
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hält mit einem 1:9-Sieg über Vrema den An¬
schluß. Stern Emden lieferte am Sonntag wieder
ein unglücklichesSpiel. Gegen den VfB, Lehe
erfochten die Ostfriesennur ein 2:2-Unentschieden
und mußten somit wieder einen Punkt abgeben.

Nach den Spielen des 5. Januar hat die Tabelle
folgenden Stand:

Spiele Tore Punkte
Vremer Sportverein 14 41:27 22:6
VfB. Oldenburg 14 34:24 20:8
Vlauweiß Eröpelingen 13 31:22 17:9
Germania Leer 13 41:23 15:11
Sparta Vremerhaven 13 32:25 15:11
SnS . Delmenhorst 13 25:20 13:13
Stern Emden 14 30:28 14:14
Militär SV. Bremen 13 29:28 12:14
Bremer Sportfreunde 13 29:33 11:15
Sportfreunde Oldenburg 13 25:47 9:17
VfB. Lehe 13 17:29 9:17
TV. Brema Bremen 14 18:42 9:19
FV. Woltmershausen 14 34:43 8:20

TNartensl schoß zwei Lore
Sportfr . Oldenburg — Bremer SB. 1:2 (1:1)

Die Oldenburger Sportfreunde hatten sich auf
den Besuch des HerbstmeistersBremer Sportver¬
ein ganz besondersvorbereitet und die Mann¬
schaft stark umgestellt. Der sonstige Torwart Si¬
mon spielte Rechtsaußen uns an seiner Stelle
hütete Giefer das Tor. Auch waren einige ältere
Leute im Sturm tätig. Bremen hatte die volle
Mannschaft zur Stelle. Das Spiel begann sehr
lebhaft und temperamentvoll. Die Oldenburger
hatten Anstoß, verloren aber den Ball sofort an
Knappeck. Dieser bediente Mariens I, der ent¬
schlossen durchlief und unhaltbar einfchoß. 1:0.
Die Oldenburger wollten nun mit aller Macht
den Ausgleich erzielen und drängten stark, mit
dem Erfolg, daß schon fünf Minuten später durch
Tasch der Ausgleich fiel. Mit diesem Ergebnis
wurden die Seiten gewechselt und dann nahm
das Spiel härtere Formen an. Der Unparteiische
war jedoch stets Herr der Lage und unterband
durch Verwarnungen und Strafstöße jede gröbere
Spielhandlung, ohne von der schwerstenBe¬
strafung, der Herausstellung, Gebrauchzu machen.
Auf beiden Seiten gab es gefährlicheAugenblicke
vor den Toren, doch erst nach einer Viertelstunde
war Mariens I wieder der Torschütze. 2:1. Dabei
blieb es. obwohl die Sportfreunde nach wie vor
sehr gefährlichblieben. Der Sieg der Vremer ist
jehr glücklich, aber nicht unverdient.

SchlechterStart für Vremens Soldaten
VsV. Oldenburg — Militär SV. 3:2 (1:1)
Zwei durchaus gleichwertige Mannschaftenstan¬

den sich bei diesem Treffen auf dem Kasernenhof
Neustadt in einem erbitterten Kampfegegenüber.
Oldenburg wandte mehr die feinere spitzere Waffe
Technik und Taktik an, während bei den Soldaten
die Durchschlagskraft triumphierte. Die erste
Halbzeit gab beiden Schlußdreiecken reichliche Ab¬
wehrarbeit, während die Stürmerreihen durch den
aufgeweichtenBoden und die Wasserpfützen nicht
die Sicherheit vor dem Tore besaßen, die' man er¬
wartete. Teilweise herrschte beim MSB . Ue-ber-
kombinaiion. dagegenfiel Oldenburgs linker Flü¬
gel durch Verletzungender Spieler zeitweise ganz
aus. In der ersten halben Stunde ist der VfB.
mehr am Ball ; nach einem Torerfolg Mitten-
bechers.  nach dem die Gäste sofort durch einen
Treffer Ristedts  gleichziehen, sieht es fast nach
einer Ueberlegenheit der Soldaten aus. Mit
vollem Siegesbewußtseinwerdenmit 1:1 die Sei¬
ten gewechselt, und wirklich glückt in der 30, Mi¬
nute Vertramdas  zweite Tor. Doch die Ereitz-
niße beim Fußballspiel sind oftmals viel anders
Hacker gleicht durch Alleingang 10 Minuten vor
Schluß aus. Ein Unglück kommt selten allein
Oldenburg bedrängt sofort nach Anpfiff das geg¬
nerischeTor, der Torwart läuft heraus Hacker
gibt eine Flanke zu Z i mm e r m a n n . der unge¬
deckt in Ruhe das dritte Tor schießt. VfB. bekommt
Mut, Mönnicke spielt jetzt teilweise vorn und
hinten, der gegnerische Torwart bekommt viel Ar¬
beit, und ein zielsicherer Schuß Ristedts wird nur
durch die Torlatte abgewehrt, nachdemder Tor¬
wart wieder herausgelaufen war.

Für MSB . war der Auftakt nicht gerade günstig
denn der Erfolg ist teilweisedurch den Fehler des
Torwarts vereitelt worden.

Vlau-Weiß weiterliin erfolgreich
Vlauweiß — Brema 1:8 (8:8)

Auf dem Vlauweiß-Sportplatz am Halmerweg
standen sich gesterndie Mannschaft» von Blau-
weiß und Brema im fälligen Pmktspiel gegen¬
über. Die Leitung des Spieles tg in den Hän¬
den des SchiedsrichtersReber,  er — da die
Ansichten der ewigen Nörgler, die ümer da sind,
nicht geweitet werden können—mrch seine kor-
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retten Entscheidungen zu gefallen wußte . Rund
4500 Zuschauer waren ein Beweis dafür , daß nun¬
mehr die Bezirksliga schon in weit größerem Maße
als früher das Interesse der Sportanhänger hat.
Der Grund dafür liegt in der Tatsache begründet,
daß sich das Spielniveau dieser Klasse um ein
Beträchtliches erhöht  hat . Die Zuschauer gehen
mit nicht zu hoch gespannten Erwartungen zu die¬
sen Spielen und verlassen in der Regel angenehm
enttäuscht den Sportplatz . So wurde auch gestern
beiderseits mit einem an spannenden Momenten
reichen Spiel eine abgerundet « Leistung geboten.
Blamoeiß sowohl als auch Brema verfügen über
stämmige schlagkräftige Verteidiger.

Ebenso sind die Posten der Außen sehr gut be¬
setzt und namentlich in der ersten Hälfte schuf
der zweckmäßige Einsatz derselben eins Fülle in¬
teressanter Begebenheiten vor beiden Toren . Und
da waren es dann auch die beiden Zerberusse , die
durch den vollkommenen Einsatz ihres Könnens,
bis auf den einzigen unhaltbaren Erfolg des
Tages , alles zu vereiteln wußten . Bleibt noch zu
sagen , daß der Kampf im durchaus ritterlichen
Sinn durchgeführt wurde , trotzdem die Spieler
auf beiden Seiten den restlosen körperlichen Ein¬
satz niemals scheuten.

Die Mannschaften standen wie folgt : Blau-
weiß:  Jochter , Blanke , Herzog , Klingenberg,
Wegeneck. Escheberg , Leifheit , Henze , Buchholz,
Jürgens , Wulf . Brema:  Tischer , Neumann,
Erothe , Lange , Schütz, Schröder , Pietrzik , Patze,
Sagehorn , Steffens , Zebrowski.

Das Spiel beginnt sofort mit einem gefährlichen
Angriff der Platzbesitzer , dem aber sofort danach
ein genau so gefährlicher Gegenstoß folgt . Zunächst
hat Blauweiß eine Kleinigkeit mehr und der
Erfolg lag in der Lust , als Henze einen gefähr¬
lichen Schuß aufs Tor anbringen kann , den Tischer
behende hält.

Bald ist es wieder Tischer , der sich im hohen
Bogen vor Vuchholz aus den Ball wirft und
somit die Situation rettet . Auch Pietrzik , der
allerdings in der zweiten Hälfte merklich nach¬
läßt , kann mit gut getretenen Flanken auf¬
warten , die dann aber meist durch das beherzte
Dazwifchenfahren von Blanke und Herzog weit
ins Feld hinein zum eigenen Sturm gelangen.
So geht es auf und ab , aber torlos in die zweite
Hälfte.

Diese setzt mit einem äußerst gefährlichen Mo¬
ment für Blauweiß ein , als Herzog verpaßt . Sage¬
horn allein vor dem Tor stehend in der Sekunde
des Zögerns aber von Jochter um den Erfolg ge¬
bracht wird . Nicht weniger gefährlich sieht es im
nächsten Augenblick vor dem Brema -Tor aus wo
ebenfalls Tischer im letzten Augenblick den Erfolg
Henze ' s verhindert . Brema hat kurze Zeit hin¬
durch das Heft an sich gerissen , und es sieht nach
einem sicheren Tor aus , als Zebrowski nahe der
Torlinie fabelhaft zu Steffens abspielen kann , der
aber durch ein Zögern von Blanke , welcher blitz¬
schnell daherstürmt , gestoppt werden kann . Im
nächsten Moment steht es dann 1 :0 für Blauweiß.
Leifheit ist mit dem Ball die Linie Heruntergerast,
und sein wuchtiger Schuß , unhaltbar für Tischer,
sitzt in den Maschen des Netzes,

i Gleich darauf lag das 2 :0 in der Luft , aber
Tischer kann den Bombenschuß und zahllose Nach¬

schliffe sämtlich unschädlich machen . Blauweitz
drängt fetzt stark , aber nur einige Ecken werden
erzielt . Dann bat noch einmal Brema eine selten
günstige Ausgleichsmöglichkeit , jedoch Sagehorn,
der dieses Tor allein vor dem Kasten stehend
erzielen mußte,  schoß genau auf Jochter.

Alles weitere Mühen der Gäste um den Aus¬
gleich und der Blauweiß -Mannschaft um die Er¬
weiterung des Vorsprungs blieben fruchtlos , so
daß beim Schlußpfiff Blauweiß mit 1 :0 ver¬
dienter Sieger war.

woltmershausen wieder erfolgreich
Sparta Bremerhavkn — FV . Woltmershausen

4 : 1 (S : 1)
An der Unterweser ist für die Woltmershauser

von jeher kaum etwas zu holen gewesen , und so
mußte die Mannschaft auch am Sonntag den kür¬
zeren ziehen . Allerdings waren die Pusdorfer,
die einigen Ersatz einstellen mußten gegen ihr
Spiel gegen den BSV . kaum wiederzuerkennen.
Es fehlte der Zusammenhang in der Elf , und vor
allem rm Sturm wollte und wollte es nicht klappen.

Bis zur Pause wurde die Partie noch fo ziemlich
gehalten , aber nach dem Wechsel kam Sparta klar
zum Siege.

Stern spielt nur unentschieden
Stern Emden — BfV . Sehe 2 : 2 s2 : 2)

Die Emdener verstanden es in diesem Kampf
nicht , den fälligen Sieg herauszuholen . Die Ost¬
friesen waren während des ganzen Spiels technisch
klar besser und im Feldspiel auch überlegen , aber
vor dem Tore versagten sie vollkommen . Als dann
in der zweiten Halbzeit der Halbrechte auch einen
fälligen Elfmeter nicht zu verwandeln vermochte,
war es mit der Siegchance ganz vorbei . Dem
Spielverlauf nach hätte ein sicherer Sieg der Ster¬
iler herauskommen müssen , da die Leher an Tech¬
nik und Spielkunst ihnen nicht das Wasser reichen
konnten . Dafür spielten die Unterwesermannen
aber außerordentlich eifrig.

Sie Punktspiele am 12. Januar
Eauliga

VfB . Komet — SV . Werder
Arminia — Borussia -Harburg
Alaermissen — Eintracht Vraunschweig
VfL . Osnabrück — Hannover 98
Rasensport Harburg — VfB . Peine

Bezirksliga Bremen -Nord

Brema — Militär SV.
Woltmershausen — Bremer Sportfreunde
VfB . Lehe — Germania Leer
Delmenhorst — Sportfreunde Oldenburg
VfB . Oldenburg — Stern Emden

Mndgang durch die Vezirksiiga
In der Staffel Bremen - Süd  hat

Sparta -Nordhorn nun wieder die Tabellenfüh-
rung vor 06 Osnabrück und dem stark aufkom¬
menden VfB . Schinkel übernommen . Die Nord-
horner schlugen Rapid klar mit 3 :1 und der
PfB. Schinkelschaffte auch auf fremdem Platz
gegen 08 Osnabrück einen 2 :1-Sieg . Der Spiel¬
verein 16 mußte zu Hause eine überraschende 1 :0-
Niederlage durch Meppen 1912 einstecken und der
SC . Haste unterlag gegen VfL . Nordhorn sogar
4 :1. Schwarzweiß -Osnabrück schickte Viktoria-
Georgsmarienhütte sicher mit 8 :1 heim.

Eine überraschende Niederlage in Hanno-
ver - Nord  mußte der nordhannoversche Tabel¬
lenführer Biktoria -Wilhelmsburg am Sonntag
durch den ewigen Rivalen Reichsbahn -Wilhelms¬
burg mit 1 :2 hinnehmen . Die Nieder¬
lage ist um so bemerkenswerter , als sie aus
eigenem Platz bezogen wurde . Wilhelmsburger
SK . 20 schlug Reichsbahn/Viktoria -Harburg glatt

- - . „ mit  3 :0 und Teutonia -Uelzen holte sich einen
'-'Herraschenden 5 :1-Sieg aus Harburg von der
No1 --,iannia . Der TB , Harburg und Wacker-
HarbuVs -. trxrrirttzir sich 2 :2, ebenso SC . Uelzen
und . 1912 ^ oltau.

2 " d" Sv affel Hannover - Süd  hat sich
u? nun mit einem 6 :0-Sieg über den

r. Mnnover wieder die Tabellenführung
"t .uulpst , ha zu gleicher Stunde die Jäger 7
Buckeburg Stöcken gegen Kleeblatt nur 1 :1
sprelten . schlug Preußen-

Hameln knapp 3 :2 und Stern -Misburg fertigte
Werder -Hannover 2 :1 ab . 97 Hannover brachte
sich durch einen glatten S :2-Erfolg über FC . Klee¬
feld wieder etwas nach vorn.

1911 Hötensleben schlug am Sonntag Acosta
Vraunlchweig sehr sicher mit 6 :1 und behauptete
sich in Braunschweig -Ost weiter an der Spitze . Der
VfL . Helmstedt unterlag zu Hause gegen Germania
Wolfenbüttel knapp 1 :2.

Da die beiden Spitzenreiter der Staffel
Vraunschweig - West,  SC . Harsum und 1916
Vienenburg , beide mit 3 :2 ihre Spiele gegen VfR.
Hildesheim bzw . Fortuna Oberg gewannen,
bleibt die Spitze unverändert . Gleichfalls mit 3 :2
schlug Viktoria Neuölsburg den Zweitletzten der
Tabelle , 1911 Harlingerode.

Am Sonntag hat die Spielvereinigung Göttin-
gen die Chance verpaßt , Tabellenführer der
Staffel Braunschweig - Süd  zu werden.
Der augenblickliche Tabellenführer 05 Eöttingen
war ohne Spiel und die Spielvereinigung lag nur
einen Punkt zurück. Sie unterlag aber im Spiel
gegen den VfL . Duderstadt mit 6 :1 und muß nun
weiterhin an zweiter Stelle bleiben . Der SV.
Petershütte schlug 05 Einbeck mit 4 :1 (1 :0) und
1911 Uslar fertigte den FC . Brochthausen knapp
mit 2 :1 ab.

Fußball in der Nordmark
Das ursprünglich vier Spiele vorsehende Sonn¬

tagsprogramm im Novdmark -Fußball brachte nur
drei Begegnungen , da das Spiel Eimsbü -ttel
gegen den Mil .-SV . Hansa vom Plan abgesetzt
wurde . Sämtliche drei Spiele kamen in Hamburg
zum Austrag . Das stärkste Interesse fand das
Treffen Altona 93 gegen Holstein Kiel . Erwar¬
tungsgemäß konnten die Kieler mit Hier im
Kommen befindlichen und durch Baur (früher
Würzburg ) verstärkten Mannschaft sicher gewin¬
nen . Bis zur Halbzeit lagen die Altonaer nicht
aussichtslos 0 :1 zurück, aber der bessere Angriff
der Holsteiner schaffte schließlich mit 3 :0 einen
sicheren und verdienten Erfolg . — Die Lübecker
Polizei hatte gegen die ausgezeichnet spielende
Viktoria -Mannschaft nichts zu bestellen . Bei Vik¬
toria war Ude als Angriffsführer und Seeler
als Halbrechter gut auf dem Posten . Mit 7 :1 be¬
zogen die Lübecker eine glatte Niederlage , Halb¬
zeit 3 :1. — Ein wichtiges Spiel um den Ab¬
stieg lieferten sich Sperber und Union . Wider Er¬
warten hatten die Sperbercmer die Oberhand und
siegten mit 3 :0. Durch diese Niederlage rutscht
Union auf den letzten Platz , während Sperber
den vorletzten Platz einnimmt.

In der Spitzengruppe hat sich Viktoria auf den

zweiten Platz hinter Eimsbüttel geschoben.

Fußball im Neich
Am ersten Sonntag im neuen Jahr wurden in

fast allen Fußballgauen die Kämpfe um die
Punkte wieder aufgenommen.

Nach der Erledigung der Vezirksspiele haben
am Sonntag im Gau Ostpreußen  die Kämpfe

Die acht
, . , , . „ Abtei¬

lungen und zwar bilden die Königsberger und
Danziger Vereine die eine , die übrigen ostpreu-
ßischen Mannschaften die andere Gruppe . In der
Gruppe Danzig -Königsberg endeten beide Spiele
unentschieden . Den einzigen Sieg buchte über¬
haupt nur Hindenburg Alleiistein mit 3 :0 über
Porck Jnsterburg.

Im Gau Pommern  hat Viktoria Stolp Leu
führn eingebüßt , die einzige noch ungeschlagene

Mannschaft in den deutschen Eauklassen zu sein.
Hubertus Kolüerg brachte dem Spitzenreiter mit
3 :2 die erste Niederlage bei . — In der Stettiner
Gruppe ist der hohe Sieg der Stettiner Polizei
mit 5 :1 Wer den Greifswalder SC . bemerkens¬
wert , wodurch hier das Rennen für den Stettiner
SC . so .ziemlich gelaufen ist.

2m Gau Brandenburg  wurde nur ein
Punktespiel abgewickelt , aber sie Begegnung zwi¬
schen Minerva 93 und BSV . 92 vor rund 12 000
Zuschauern kann für den Ausgang der Titel-
kämpfe von entscheidender Bedeutung sein . Mi¬
nerva gewann das Spiel knapp aber verdient mit
2 :1 und rückt dadurch mit 17 :5 Punkten an die
Spitze der Tabelle.

Im Gau Schlesien  kam es zu einem Orts¬
derby zwischen Vorw . Rasensport Gleiwitz und
dem VfB . Gleiwitz , aus dem der Meister über¬
legen mit 5 :0 siegreich hervorging . Veuthen 09
erlitt eine neue Schlappe durch erne 0 ^ -Nieder¬
lage gegen Vreslau -02.

Im Gau Sachsen  rückte Fortuna Leipzig
durch ihren 1 :0-Sieg über Wacker Leipzig zur
Spitzengruppe auf . Guts Muts Dresden schlug
den Tabellenletzten Dresdensia Dresden mit 2 :0
und schob sich auf den dritten Platz vor.

Im Gau Mitte  trugen sämtliche in der
Spitzengruppe liegenden Vereine Siege davon.
SB . Jena schlug Viktoria 96 Magdeburg hoch mit
8 :2. Dessau 05 behielt durch einen knappen 2 :1-
Erfolg über Wacker Halle die Führung.

Im Gau Westfalen  fertigte der deutsche
Meister Schalke 04 FC . Erle 08 hoch mit 7 :0 ab.
Germania Bochum gab TuS . Bochum mit 4 :1
das Nachsehen und führt weiter die Tabellen¬
spitze an . SV . Höntrop schlug Hüften 09 mit 5 :3.

Im Gau Niederrhein  kam Fortuna Düssel¬
dorf nur zu einem mageren 1 :0-Sreg über Union
Hamborn . VfL . Venrath büßte in Hamborn
gegen 07 durch ein Unentschieden von 1 :1 einen
wertvollen Punkt ein . Turu Düsseldorf unterlag
dem Duisburger FV . mit 1 :2.

am Sonntag rm Gau Ostpreußen diel
um den Meisterschaftstitel begonnen . D
besten Mannschaften teilen sich in zwei

2m Gau Nordhessen  schlug der FT . 93
Hanau Kassel 03 knapp mit 2 :1. Hessen Bad
Hersfeld führt durch keinen 2 :0-S >eg über Kur¬
hessen Kassel weiter oie Tabelle an . Borussia
Fulda blieb im Lokalkampf gegen Germania
Fulda mit 2 :1 glücklicher Sieger.

Im Gau Südwest  büßte Borussia Neun¬
kirchen durch eine unerwartete hohe 2 ^ -Nieder¬
lage gegen FSV . Frankfurt a . M . zwei wertvolle
Punkte ein . Der Tabellenletzte Opel Rüsselsheim
schlug Phönix Ludwigshafen mit 6 :1.

Im Gau Baden  gab es zwei nicht vorauszu¬
sehende Spielausgänge . Der 1. FC . Pforzheim
unterlag dem Freiburger FT . mit 1 :2 und SV.
Waldhof mußte eine bittere 3 :4-Niederlage durch
den VfR . Mannheim hinnehmen.

Im Gau Württemberg  trennten sich
Sportfreunde Stuttgart und Spvg . Cannstatt un¬
entschieden 1 :1. 2 :2 lautete das Ergebnis der
Begegnung zwischen VfB . Stuttgart und SSV.
Ulm.

Im Gau Bayern  fand nur ein Meisterschafts¬

spiel statt und zwar zwischen der Spvg . Fürth

und dem ASV . Nürnberg . Die Fürther mußten

sich mit einem Punkt begnügen , da das End¬
resultat 1 :1 lautete.

Fußball in England
Aston Villa kämpft wacker

2m englischen Sonnabend -Fußballbetrieb gab es
keine besonderen Ueberraschungen . Aston Villa,
vom Abstieg bedroht , setzte seinen heroischen
Kampf um den Verbleib in der ersten Liga erfolg¬
reich fort und siegte 4 :2 über Portsmouth . Da¬
mit haben die „Villans " zwar noch nicht den letz¬
ten Platz verlassen , doch besteht nunmehr wieder
Aussicht für einen besseren Tabellenplatz und eine
Rettung aus der Abstiegszone . Der Spitzenreiter
Sunderland gewann 1 :0 bei Manchester City.
Derby County spielte 2 :0 gegen Bolton Wan¬
derers und behielt den zweiten Rang . Hudders-
field Town und Arsenal , die auf den nächsten
Plätzen folgen , erreichten trotz eigener Plätze ge¬
gen Vrentsord bzw . Birmingham nur «in Un¬
entschieden mit 2 :2 bzw . 1 :1.

In der zweiten englischen Liga hat Tottenham
Hotspur wieder guten Anschluß an die führenden
Leicester City gefunden , die 0 :1 gegen South-
ampton unterlag , während die „Spurs " 4 :1 in
Newcastle gewannen . Auch die Doncaster Rovers
erlitten gegen Charlton Athletik mit 0 :3 eine
Schlappe und büßten dadurch weiter Boden «in.

In Schottland verlief alles programmgemäß.
Aberdeen siegte 4 :1 über Hibernians , Celtic 2 :0
über St . Johnstone und Rangers 3 :0 überDundee,
so daß der Kampf um die Meisterschaft in der
Reihe Aberdeen , Celtic , Rangers weitergeführt
wird.

warta-fiosen verlor in Verlin
Die polnische Fußballmannschaft von Warta

Posen zeigte in ihrem vor 3000 Zuschauern aus-
getragenen Freundschaftskampf gegen eine kombi¬
nierte Elf von Tennis -Borussia und Blauweiß
auf dem Preußenplatz in Berlin recht gediegenes
Können . Den Sieg erzielten jedoch die Vereinig¬
ten mit 3 :2 (2 :0) . Der etwas leichtsinnige pol¬
nische Torhüter hätte vielleicht das eine oder
andere Tor verhindern können.

kölner Fußballfleg
Der Kölner Städteelf stellte sich am Sonntag

vor 10 000 Zuschauern Ungarns Meistermann¬
schaft Ferencvaros Budapest zum Kampfe . Nach
einem prächtigen Spiel feierten die Kölner mit
4 :2 (2 :0) einen schönen Erfolg , der als durchaus
verdient angesehen werden muß . Bis zur Pause
hatten bereits Wirtz und der Mittelstürmer Euler
zwei Treffer erzielt . Nach dem Wechsel reihten
der Halblinke Faust und der Rechtsaußen Michels
noch zwei weitere Tore an . Bei diesem nach einer
sehr hohen Niederlage aussehenden Stande setzten
die Ungarn nunmehr ihr ganzes Können ein . Es
wurden aber nur zwei Gegentreffer erzielt . Allen
weiteren noch so stürmischen Angriffen trotzte die
famose Kölner Abwehr . Ein sehr gutes Spiel
lieferte der Mittelläufer Vogel.

Vocskai gewann in Erfurt
Die Spielvereinigung Erfurt hatte das Wag¬

nis unternommen , die ungarische Berufsspieler-
elf Bocskai zu einem Freundschaftsspiel zu «ver¬
pflichten . Die Gäste gewannen nach ausgezeich¬
neten Leistungen in der ersten Spielhqlfte über¬
legen mit 4 :1 (3 :0) . Drei Tore schoß allein der
Angriffsführer Telecke, ein weiteres trat der
Rechtsaußen Marko . Neben den beiden Tor¬
schützen überragten noch der Mittelläufer und der
Torhüter , der kurz vor Schluß noch einen Elf¬
meterball hielt . Die Thüringer brachten nach der
Pause mit härtem Spiel die Gäste etwas aus
dem Konzept und kamen in dieser Zeit durch den
Halbrechten zum Ehrentor.

Bei den schwedischenHallen-Tennismeisterschaften in
Stockholm werden Marieluise Horn , Henner Henkel
und Werner Menzes die deutschen Interessen vertreten.
Henkel wird nur das Einzel, im Höchstfälle aber zu¬
sammen mit Menzel noch das Doppel bestreiten . Men-
zel spielt im Gemischten Doppel mit Frl . Horn als
Partnerin . Die Deutschen tressen in Stockholm aus
starke französische und nordische Gegner.

Die Schweiz hat nach einjähriger Pause jetzt wieder
ihre Meldung zum Davispokal 1SSS  in London
abgegeben.

ficht Weltrekorde auf Dieselmotor
Der Engländer E . Eyston mit seinen Fahrern

Denly und Wisdom stellte in Paris auf der
Autobahn von Linas -Monthlery Rekordfahrten
mit einem Dieselmotor -Wagen auf . Der Start
mußte zunächst verschoben werden , und erst am
Sonntag konnten die Rekordfahrten nach Be¬
endigung des Regens ihren Anfang nehmen . Zu¬
nächst bestieg Denly den Wagen für eine Fahrt,
deren Endziel der 24-Stunden -Rekord war . Aber
schon nach drei Stunden mußte die Fahrt abge¬
brochen werden . Das rechte Vorderrad löste sich
und sprang ab . Wie durch ein Wunder konnte
Denly den Wagen ohne Unfall zum Stehen brin¬
gen . Er hatte bis dahin folgende acht Welt¬
rekorde aufgestellt : Ueber 50 Kilometer 18 :53,42
Minuten (bisher 21 :09,37 ) — 158,811 Stunden,
kilometer ; über 50 Meilen 29 :37,18 Minuten (bis¬
her 33 :55,24 ) - - 162,934 Stundenkilometer ; über
400 Kilometer 36 :38,80 Minuten (bisher 42 :10,92)
— 163,875 Stundenkilometer ; über 100 Meilen
58 :17,79 Minuten (bisher 68 :05,10 ) — 165,684
Stundenkilometer ; über 200 Meilen 1 :56 :22,40
Stunden (bisher nicht gefahren ) - - 165,915 Stun.
denkilometer ; über eine Stunde 165,786 Kilometer
(bisher 142,018 Kilometer ) ; über zwei Stunden
331,948 Kilometer gleich 165,974 Stundenkilo,
meter ; über drei Stunden 471,424 Kilometer
gleich 157,141 Stundenkilometer.

Die Höchstleistungen bis zu einer Stunde ent.

riß Eyston seinem Landsmann Munday , Welt,

rekorde über 206 Meilen , zwei und drei Stunden

wurden zum ersten Male aufgestellt.

Harter widerstand Dr. vessarts
Stockholmer Sieg im Hallentennis

Als Auftakt des Hamburger Tennisjahres
hatten die Uhlenhorster Klipper mit ihren,
Spitzenspieler Dr . Dessart die bekannten schwedi¬
schen Hallentennisspezialisten Karl Schröder und
Nyström verpflichtet . Die Hamburger mußten noch
in der letzten Minute für den erkrankten Frenz
Ersatz einstellen . Der Hamburger Wulfs hielt sich
aber überraschend gut und schlug Nyström in vier
Sätzen mit 8 :6, 6 :1, 4 :6, 6 :2. Hamburgs Alt¬
meister Dr . Dessart hatte von vornherein gegen
Karl Schröder , der zurzeit einer der besten euro¬
päischen Hallenspiele : ist , keine große Chance-
Trotzdem leistete er dem Schweden , der von
Cramm und Voussus schlagen konnte , tapferen
Widerstand . Nach hartem Kampf siegte Schröder
mit 6 :4, 6 :4, 6 :4. Im Doppel war gegen den aus¬
gezeichnet aufgelegten Schröder , der von Nystrüin
geschickt unterstützt wurde , nichts zu machen , Dr,
Dessart -Eberstein verloren den Kampf 6 :4, z.s,
2 :6, 4 :6. Die Schweden siegten also im EesqM-
ergebnis mit 2 :1 Punkten.

Ueberraschungen im Kamps um den Vereinspokal
Der Iv. woltmersiiausen verliert gegen Srohn haushochZ:? - Vlumenthal bezwingt NM. S:1

In den beiden Kreisklassen fielen am gestrigen
Sonntag die Punktspiele aus , weil diese Mann¬
schaften den Kampf um den Wettbewerb des
DFB .-Vereinspokals begannen , der auch im Olym¬
piajahr 1936 zum Austrag gelangt . Für gestern
waren nicht weniger als 34 Vereinsmannschaften
zu 14 Begegnungen aufgerufen worden . Hinzu
kommen noch verschiedene Spiele in den unteren
Klassen , so daß auf der ganzen Linie Fußball-
Eroßbetrieb herrschte . Von den Vereinspokal¬
treffen interessiert vornehmlich die Niederlage
des Tabellenersten in der 1. Bremer Kreisklasse,
des Turnvereins Woltmershausen gegen die Elf
.aus .E .rohnmit . 7.H Toren, , nachdem ep beim Sei¬
tenwechsel bereits 6 :3 für Eröhn gestanden hatte.
Unverhofft kommt auch die Niederlago . der ersten
Martin -Brinkmann -Mannschaft aus Hemelingen
gegen den VBV . Union mit 0 :1, obwohl die Ta¬
bakleute mehr vom Spiel hatten . Das aber die
Blumenthaler die Geschäftsmannfchast vom Nord¬
deutschen Lloyd so hoch mit 5 :1 Toren bezwingen
würden , konnte man nicht voraussehen , nachdem
die Bremer beim Seitenwechsel noch mit 1 :1 ein

Unentschieden herausgeholt hatten . — Von den
übrigen Vereinspokalspielen seien erwähnt die
Treffen zwischen Leeste und Martin Brinkmann
Bremen , das die Leester mit 3 :1 (1 :0) für sich zu
entscheiden vermochten . DLW . Delmenhorst er¬
zielte gegen Vegesack einen sehr beachtlichen 5 :3-
Erfolg und die Einträchtler bezwängen die
Bremer Straßenbahner , die auf erzenem Platz
immer gefährliche Gegner sind , mit 1 :0 Toren.
Der Eröpelinger Turn - und Sportverein sicherte
sich in Holtebüttel einen hohen Sieg von 7 :2
Toren , nachdem es beim Seitenwechsel bereits
3 :1 lautete und in Vremervörde besiegte die Bre¬
mer Mannschaft vom Sp . u . Sp . 96 I . K . die
dortige Elf mit 4 :1 Toren . Wir lassen hiernach
den Spielverlauf einiger Begegnungen im
Kampf um den DFV .-Vereinspokal folgen:

Zweifellos die interessanteste Begegnung um
den DFV .-Vereinspokal in Bremen war das Zu¬
sammentreffen zwischen dem ASV . Blumenthal
und dem Nordd . Lloyd . Die Lloyd -Mannschast
hatt « Aufsehen erregt , da sie am Vorsonntag gegen
den Tabellenersten Tv . Woltmershausen ein 4 :4-
Unentschieden zu erzie 'len vermochte . Die Blumen¬
thaler konnten in den letzten Spielen nicht an ihre
bisherigen Leistungen anknüpfen . Aber gestern

zeigten sie wieder gute Leistungen , die an ihre
vorjährige Siegesserie würdig anschloß . Ihre Er¬
folge über Bezirksliga - und Gauligavertreter sind
noch in bester Erinnerung . Erst der SV .Werder
vermochte in der Bremer Kampfbahn ihren Sie¬
geslauf zu stoppen . Das Spiel gegen die Lloyd-
Mannschaft zeigte , daß sie wieder im Kommen sind.
Vor allem die Hintermannschaft ist sehr stark . Hin¬
ter zwei schlagsicheren Verteidigern steht ein eben¬
so guter Torwart . Die Läuferreihe spielte oft zu
sehr offensiv , aber bei der guten Hintermannschaft
konnte man sich das wohl erlauben . Im Sturm
gefielen besonders die Außen . Alle Angriffe wur¬
den von ihnen eingeleitet . Von den fünf Treffern
erzielten sie vier . In der Mitte bemerkte man das
Fehlen Kaspers.

Die Lloyd -Mannschaft enttäuschte stark . Ledig¬
lich die Verteidigung lieferte ein gutes Spiel.
Die besten Leute der Elf waren linker Verteidiger
und Mittelläufer Schrader . Die Läuferreihe war
in der Abwehr zu weich. Der Sturm spielte

schwach. Halbrechts und Rechtsaußen waren glatte
Versager . Aber auch die übrigen konnten sich

gegen die harte Verteidigung nicht durchsetzen.

In der ersten Halbzeit wogt der Kampf hin und
her . Auf beiden Seiten werden die besten Gelegen¬
heiten verpatzt . Immer wieder sind es die Ver¬

teidiger , die rettend eingreifen . Aber endlich nach
25 Minuten Spieldauer gelingt der Lloyd -Elf der

erste Treffer . Eine Flanke des Rechtsaußens wird
vom rechten Läufer des Gegners unglücklich abge¬

wehrt . Ungehindert kann der Linksaußen ein¬
schätzen . Aber Vlumenthal kämpft unentwegt
weiter . Der Erfolg kann nicht ausbleiben . Kurz
vor der Pause köpft der Halbrechte eine wunder¬
bare Flanke des Linksaußen ein . Nach dem
Wiederanpfisf ändert sich das Bild vollkommen.
Vlumenthal spielt klar überlegen . Der Gegner
hat sich zu sehr überanstrengt . Auch oie Vertei¬
digung des Lloyd kann den feindlichen Angriffen
schließlich keinen genügenden Widerstand mehr
entgegensetzen . Blumenthal beherrscht vollkommen
die Lage . Eine stramme Flanke des Rechtsaußen
springt vom Lloyd -Verteidiger ins eigene Tor.
Bis zum Schluß werden noch in regelmäßigen Ab¬
ständen drei Tore erzielt.

Um den Lußball-Vundespokal
Sachsen bezwingt Vrcmdenburgmit2:0 s1:0j — Sudwest gewinnt nach Verlängerung2:1 s1:0j

Das Chemnitzer Polizeistadion war die Kampf¬

stätte des Vorschlußrundenkampfes um den Bun-

desprLal des Deutschen Fußballbundes zwischen den
Gauen Sachsen und Brandenburg . 20 000 Zu¬

schauer erlebten bei etwas kaltem trockenen Wetter
den erwarteten Sieg der Sachsenelf , der allerdings
wesentlich schwerer errungen wurde , als man es
-vorher annehmen konnte . Die Auswahlmannschaft
des Gaues Brandenburg war im Feldspiel durch¬

aus ebenbürtig , versagte aber wieder einmal vor

dem gegnerischen Tor , und so kam Sachsen durch
zwei schöne Tore seines Mittelstürmers Schön
(Dresdener SC .) zu einem etwas glücklichen aber
verdienten Siege von 2 :0 (1 :0) . Die Sachsen zeig¬
ten im Sturm erstklassiges Spiel . Immer wieder
brannte der Linksaußen Kund . von Munkelt
samos eingesetzt , an der Autzenlinie durch . Schön,
der zweifache Torschütze , wurde vom Berliner Mit¬
telläufer scharf bewacht . Welch Könner er aber ist,
zeigte er , als Wen ihn nur für Sekunden aus
dem Auge ließ . Sein im energischen Springen er¬
zieltes Kopfballtor und der Spitzenschuß der den
zweiten Treffer herbeiführte , waren Prachtleistun¬
gen . Die eifrig und gut arbeitende Läuferreihe
und das schlagsichere Verteidigerpaar , durch Kreß
gestützt, waren für den recht schwachen Berliner
Sturm ein unüberwindliches Bollwerk . Die Bran¬
denburger Mannschaft hatte eigentlich keinen di¬
rekten Versager . Wie bei den Sachsen lieferte auch
ihre Abwehr ein fehlerloses Spiel , Bien , Kauer
und Normann verhinderten weitere Sachsentore,
Schuld an der Niederlage , wenn man überhaupt
von einer Schuld sprechen kann , hat der gesamte
Angriff , der auch durch die Einstellung der sonst
so schlagsicheren Gebrüder Sienholz nicht mehr
„Dampf " erhielt . Schade , dem Feldspiel nach hät¬
ten die Gäste mindestens das Ehrentor verdient

gehabt . Nach der Pause waren die Brandenbur¬
ger zeitweise stark überlegen.

Die erste Spielhälste ließ an schönem, kampf-
reichen Fußball kaum einen Wunsch offen . Sachsen
fand sich schneller zusammen . Munkelt leitete einige
gefährliche Angriffe ein . Kund gab sich alle
Mühe , dem Jnnensturm die Vorlagen zu ser¬
vieren , doch erst in der 5. Minute fand eine seiner
genauen Flanken Schön zur Stelle . 1 :0 für den
Gastgeber . Weitere kleine Chancen wurden von
der Berliner Abwehr zunichte gemacht . Bei leichter
Feldüberlegenheit der Sachsen verstrich die erste
Spielhälfte . Nach dem Wechsel drängte Branden¬
burg stark , Kreß , Kreisch und Vrembach in der
sächsischen Hintermannschaft hatten gefährliche
Situationen zu lösen . Aber in der 60. Minute fiel
dann ziemlich unerwartet das zweite und den
Sieg sicherstellende Tor für Sachsen . Diesmal kam
eine frische Flanke von Schlösser , dem sächsischen
Rechtsaußen , die Schön mit großer Wucht und
einem Spitzenschuß unhaltbar für den Berliner
Torhüter verwandelte . Die Brandenburger setz¬
ten nun alles auf eine Karte , wurden mehr und
mehr . in der letzten Viertelstunde sogar drückend
überlegen . Aber das Ehrentor blieb den Gästen
trotz der größten Anstrengungen versagt.

Rund 16 000 Zuschauer , eine noch nie erreichte
Rekordzahl , umsäumten in Augsburg bei mildem
sonnigen Wetter den vom Schnee befreiten Schwa¬
benplatz , als die beiden Mannschaften in der ge¬
meldeten Aufstellung das in tadelloser Verfassung
befindliche Spielfeld betraten . Der Kampf be¬
gann mit dem Anstoß der Bayern . Von vorn¬
herein muß gesagt weiden , daß der Verlauf des
Spieles nicht ganz den hochgespannten Erwartun¬
gen entsprach . Die große Enttäuschung war das
Versagen der bayerischen Stürmerreihe , die in die¬
ser Zusammensetzung zu keinen produktiven Lei¬
stungen kam und sich vor dem Tor zeitweise direkt

hilflos erwies . Dagegen zeigte sich schon nach der
ersten Viertelstunde , daß die südwestdeutsche Mann¬
schaft technisch und taktisch eine überlegene Einheit
darstellte , ihr Zuspiel und ihre Ballbehandlung
waren mustergültig zu nennen . Die erste Halbzeit
stand demnach auch durchweg im Zeichen der Ueber-
legenheit der Gäste aus dem Siidwesten . Lehner
schoß in der 10. Minute in ausgezeichneter Stellung
einen scharfen Schuß knapp am Tor vorbei . Dann
erzielten die Bayern mehrere Ecken, die aber nichts
einbrachten.

Als die gefährlichsten Stürmer erwiesen sich
bei Südwest der Angriffsführer Schmitt , ferner
Fath -Worms , die beide Jakob des öfteren Ge¬
legenheit gaben , sein großes Können zu beweisen.
Wiederholt hatten dann die Bayernstürmer gute
Chancen , doch schössen sowohl Siemetsreiter wie
Eiberger darüber oder daneben . In der 25. Mi¬
nute frei das Führungstor für Südwest . Der Mit¬
telstürmer Schmitt  konnte auf gutes Zuspiel
des Linksaußen das Leder , für Jakob unhaltbar,
in die linke Torecke einsenden . Die Bayern hat¬
ten dann wieder mehrere gute Torgelegenheiten;
die Verteidigung Tiefel —Konrad erwies sich aber
als unüberwindbar . Nach der Halbzeit wurden
die Bayern im Feldspiel zusehends überlegen und
die Südwestdeutschen mußten eine gefährliche
Drangperiode über sich ergehen lassen . Aber erst
in der letzten Minute gelang es dem Anqriffs-
führer Marqnardt,  eine Flanke von Lehner
blitzschnell zu erfassen und unter dem Jubel der
Zuschauer zum Ausgleichstor auszunutzen . Nach
der Verlängerung war das Spiel ziemlich eben¬
bürtig . Die Bayern versuchten mit aller Kraft
den Sieg für sich zu erringen , tl-n der 13. Minute
machte aber Oehm im Strafraum einen Foul . Der
Strafstoß des Rechtsaußen Pflug  konnte von
Jakob nicht gehalten werden und somit siegte
Südwest mit 2 :1 Toren.

Nach diesem Treffen darf man den kommenden
Spielen der Blumenthaler mit Interesse entgegen-
sehen . Es scheint , als ob sie den vorjährigen
Stegeslauf wiederholen wollten . Der Geaner sei
ledenfalls auf der Hut.
„Das Pokalspiel zwischen MV .-Hemelingen —-
BBV . Union , das auf dem Platz an der Zeppe¬
linstraße ausgetragen wurde , nahm mit einem
1 :0-Sieg der Unioner einen Allsgang , dessen
Erg ^ nis dem Verlauf des Spiels nicht ganz
gerecht wird . Wenn man auch anerkennen muß
daß Union sich vor dem Tor des Gegners viel
sicherer und ruhiger benahm als die Hemelinger
so waren diese im Feldspiel doch klar üb erlesen'
Das kam schon in der ersten Halbzeit ' oeÄNich
zum Ausdruck . Es war für MB .-Hemelingea.
immer wieder bedauerlich , wie die Mannschaft
todsichere , gut herausgearbeitete Torgelegenheiten
vermasselte . Mehrere Male stieß dann über¬
raschend Union durch und so glückte es auch kurz
vor Halbzeit dem Linksaußen , der von rechts
eine gute Flanke bekommen hatte , das erste Tor
zu treten.

Nach der Halbzeit ist es wieder dasselbe Bild:
Brinkmann spielt überragend , hat die Führung
des Spiels völlig in der Hand und arbeitet nur

vor dem Tor des Gegners herum . Dabei begehen
die Hemelinger allerdings den Fehler , den Geg¬
ner völlig vor seinem Tor einzuschnüren und so
die Torchance auf ein Minimum herabzudrücken.
Der Torwart Unions wartete im Verlauf dieser
Drangperiode mit einigen prächtigen Leistungen
auf . Als dann unmittelbar mit dem Schlußpfiff
die Hemelinger doch noch das Ehrentor traten,
wurde es vom Schiedsrichter nicht anerkannt.
Des Publikums und der Spieler bemächtigte sich
ob dieser Entscheidung eine ungeheure Empörung,
und so schloß das Spiel mit einem großen Miß-
klang.

Erahn führte gegen den Tv . Woltmershausen
ein Spiel vor , das alle Erwartungen übertraf.
Denn selbst die kühnsten Optimisten haben alles
andere erwartet als einen Sieg . Die Woltmers¬
hauser präsentierten sich als eine technisch reife
Mannschaft , was sie auch durch ihre stets gefähr¬
lichen Angriffe zum Ausdruck brachten . Es schien
am Anfang fast , als würden beide Mannschaften
kaum etwas zu bestellen haben . Nach 6 Minuten
Spieldauer fiel das erste Tor für Erohn . Wolt¬
mershausen konnte jedoch nach einer Minute
ausgleichen . Forsche Angriffe und blitzschnelle
Schüsse der Woltmershauser schafften brenzüche
Augenblicke , die den ganzen Einsatz erforderten.
Allmählich schufen sich die Erohner mehr Raum
und konnten sich drei Tore Vorsprunq heraus¬
arbeiten . Bei der Pause stand es 6 :3 für Erohu.
Gleich nach Wiederbeginn setzt dasselbe ' flotte
Spiel ein . Eine letzte Ueberraschung in Form dc-
siebenten Tores für Erohn brachte schließlich dn
überlegenen , glänzenden Sieg.

Das Treffen Lüssum gegen VTG . wurde b-"-
Stand von 2 :2 abgebrochen . Das Spiel wurd '̂
folge Verletzung mehrerer Spieler und einer
bei entstandenen Schlägerei vom SchiedsrM '-
abgepfiffen.

In den unteren Klassen  wurden solgciA
Ergebnisse erzielt : Martin Brinkmann Hem-
lingen 2 — Norddeutscher Lloyd 2 1 :2 ; Bii» '
mann Hemelingen , Alte Herren — BW - Üui»"-
Alte Herren 0:4 (0 :1) ; BTG . 2 — Lloyd 2 (g-l)i
VTG . 1. Jugend — S ./S . 96 I K . 3 :0 ; M - Lrwl-
mann Bremen — Union , Alte Herren 0 :4 ; Martin
Brinkmann 2 — Norddeutscher Lloyd 2 1:2; D'
met 4 — Sportfreunde 6 3 :2 ; Komet 5 — Es"'
tracht 5 3 :2 ; Werder Erashoppers —
(Taubftummenmannschast ) 5 :0 ; Bremer Straßen¬
bahn 2 — Martin Brinkmann 2 5 :2 ; Straßen¬
bahn Knaben 2 — Lloyd Knaben 2 6 :0.

Hota-Sportverband begeht sein Fest
Wegen der weitverzweigten beruflichen Inan¬

spruchnahme fast aller Mitglieder des Hota -SMl'
Verbandes (Fachschaft Gaststädten ) , ist die Brcm»
Ortsgruppe gezwungen , mit seinem Winterfest an
einem Wochentagabend an die Oefscntlichkeit zn
treten . Der Sportverband der Eaststätten -AM"
stellten , kurz Hota genannt , begeht nun am mal'
gigen Dienstagabend sein Winterfest . Aus
reichhaltigen Programm sei zunächst die vielseiW
Musikfolge erwähnt . Hiermit abwechselnd folgt ein
Prolog , die Festansprache , humoristische Vortragt
turnerische Aufführungen ( 10 Turner von der Die'
mer Turngemeinde zeigen am Barren verschieß
Uebungen ) , Fußball -Sketch , Uebergabe des Poia >-
an den vieger des Kegelwettstrcits und zwischen¬
durch wie anschließend Deutscher Tanz.
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Der Führer im Münchener Eisstadion
Die norwegische Liskünstlerin Sonja kjenie in glänzender Verfassung — Begeisterung beim Publikum

Das zweite Auftreten der norwegischen Eis-
künstlerin Sonja Henie  gab Anlaß , daß die
Tribünen und die Ränge des Münchener Prinz-
regenten -Stadions wieder voll ausverkauft waren.
Eine besondere Ueberraschung wurde den Eissport-
freunden und den norwegischen Gästen durch den
Besuch des Führers  zuteil , der kurz vor Ve-
ginn der Veranstaltung mit seinem Adjutanten
Obergruppenführer Brückn er , dem Gauleiter
und Staatsminister Adolf Wagner,  Reichsprcsse-
chef Dr . Dietrich  und zahlreichen Vertretern
von Staat und Partei erschien.

Sonja Hennie war auch am zweiten Tage ihres
Münchener Gastspiels in glänzender Verfassung.
Sie trug ihre Kür fehlerfrei vor und erntete
hierfür wie auch für die anschließenden Tänze leb¬
haften Beifall . Immer wieder erschien die „Köni¬
gin des Eises " auf der glitzernden Fläche und stei¬
gerte ihre Leistungen von Darbietung zu Dar¬
bietung . Das Münchener Publikum war für das
Gezeigte sehr dankbar und Rufe aus der Zu - '
schauermenge „Auf Wiedersehen Sonja " bestätig-
ten nur , daß die Weltmeisterin sich längst die
Sympathien des Münchener Publikums erworben
hat Nach Beendigung ihrer Vorführungen konnte
sie dann aus den Händen des Führers ein präch¬
tiges Blumengebinde entgegennehmen.

Dann standen sich die beiden Endspielgegner SG.
Riessersee und EV . Füssen im Kampf um die
Bayrische Eishockeymeisterschaft gegenüber , den
beide Vereine ohne ihre Olympiakandidaten be-
stritten . Die Füssener siegten mit 3 :1 (1 :0,1 :1,1 :0) .

Deutsche kunstlaufmeisterschasten
Ebenso wie die Skiläufer halten auch unsere

Eiskunstläufer ihre Generalprobe mit der Aus¬
tragung ihrer Meisterschaften in Oberstdorf ab.
Das Meldeergebnis für die am kommenden
Wochenende vor sich gehenden Titelkämpfe ist gut
ausgefallen . Bei den Männern dürfte Ernst
Bai er seinen Titel mit Erfolg verteidigen.
Weiter genannt haben die Berliner Härtel,
Günther Lorenz , Otto Weiß und die Münchener
Josef Rambold , Dürschl und Otto Vierlingern.
Schade , daß Theo Laß nicht mitmacht . Der Ber¬
liner , der in Garmisch -Partenkirchen unser
„zweiter Mann " sein sollte , brach sich im Trai¬
ning ein Bein und fällt damit für die Olympi¬
schen Winterspiele für uns leider aus . Maxie
Herber  dürfte bei den Frauen in Viktoria
Lindpaintner , die beim Training in der Pflicht
starken Eindruck machte , eine nicht zu unter¬
schätzende Widersachern haben . Ferner nannten
Jrmi Härtung und Lydia Reicht aus München
sowie die Berlinerin Ulla Schwarz . Bedauerlich,
saß die einstige Berliner Meisterin Edith
Michaelis nicht so viel Sportgeist aufbrachte , sich
ihrem Vaterland wenigstens für die Winter¬
spiele zur Verfügung zu stellen . An der Paar¬
laufmeisterschaft nehmen außer den Ver¬
teidigern Baier/Herber noch Maria Schwendt-
bauer/E . Aichinger (München ) , das Ehepaar
Krümling (Berlin ) , Haß/Pfister (Nürnberg ) ,
Lina Weixel/Bruno Wechs (Augsburg ) und
Elisabeth Ruf/Simon Stock (München ) teil . Hier
überrascht das Fehlen des neuen Berliner Paares
Pravitz/Weiß , das in Oberstdorf zweifellos eine
gute Rolle gespielt hätte . Sehr stark besetzt sind
dann die Junioren -Wettbewerbe . Bei den Män¬
nern sind erwähnenswert die Münchener Dürschl,
Vugmaier und Rausch , ferner Schmid (Augs¬
burg ) und Maihofer (Konstanz ) , bei den Frauen
Lotte Blum , Eva Pravitz und Ulla Painer
(Berlin ) und bei den Paaren die Nürnberger

.WH/Walther , die vom Rollschuhlauf her be¬
kannt sind.

Deutsche Dobmeisterschasten
Die Wadeberg -Vobbahn bei Oberhof ist am 18.

und 19. Januar Schauplatz der deutschen Meister¬
schaften im Zweier - und Viererbob . Die Mel¬
dungen hierfür sind schon recht zahlreich einge¬
gangen , und es fehlen nur noch die Schlesier und
die Schierker . Vermerkt werden muß das Fehlen
des Weltmeisters Hans Kilian . Der deutsche
Viererbobmeister Trott -Erfurt geht mit Feyer¬
abend -Schlitten für die Motorbrigade Erfurt an
den Start . Obwohl die bisherigen Versuche mit
Radsteuerung meistens ungünstig ausgefallen
sind, hat sich Trott beide Schlitten mit vieler
Steuerung Herrichten lassen . Der Berliner Schlitt¬
schuhclub entsendet u . a . Hauptmann Zahn-
Braunschweig , Fritz Erau -Verlin , Graf Schwei-
nitz, Graf Maltzahn und von Mumm . Außerdem
sind die Bobklübs von Hahnenklee , Winterberg,
Ilmenau und Friedrichroda vertreten . Mit einer
Neukonstruktion wir ^ der zur Olympiamannschaft
zählende Schäfer -Erfurt starten.

?0 -1Reter -Sprimge in Norwegen
Norwegens Springerelite gab sich auf der

Odna -Schanze bei dem Städtchen Ejövik ein
Stelldichein . Dabei gab es ganz ausgezeichnete
Leistungen , denn die ersten sechs Auserwählten
übersprangen die 70-Meter -Grenze . Mit dem
weitest gestandenen Sprung wartete Kongsgaard
mit 76 Metern auf . Sieger wurde Kaare Wahl¬
berg mit Note 227,7 und Sprüngen von 7V und
75 Metern , die er in prachtvoller Haltung erzielte.
Mit Sprüngen von 70,5 und 74 Metern brachte
sich der Olympia -Zweite von Lake- Placid , Hans
Beck, mit Note 224 auf den zweiten Rang . Den
dritten Platz belegte Torstein Eundersen mit

Note 221,7 (68,8 und 72) , gefolgt von Sandengen
Note 220,9 (70,5 und 72 Meter ) , Hilmar Myhra
220,5 (68 und 73 Meter ) . Sechster wurde Arnold
Kongsgaard vor Sigmund Rund . Die endgültige
Olympia -Auswahl trifft der norwegische Ski¬
verband erst am 12. Januar bei einem weiteren
Springen auf der Rena -Schanze bei Elverum.

Norwegens Schnellaufmeisterschaften
Unter Teilnahme von 24 Läufern nahmen in

Oslo die norwegischen Schnellaufmeisterschaften
mit den 500 Metern ihren Anfang . Meister Hans
Engnestangen erwies sich allen seinen Mit¬
bewerbern in 44,1 überlegen . Doch war ihm
Harald Haraldsen mit 44,5 dicht auf den Fersen.
Dritter wurde Georg Kroog mit 44,8 . — Die
5000 Meter wurden von Mathiesen verhältnis¬
mäßig leicht in 8 :34,3 vor Mich . Staksrud ge¬
wonnen , der 8 :37,9 Minuten benötigte . Engne-
stgngen belegte in 8 :48,7 den fünften Platz.

Norwegens Kunstlaufmeisterschaften
Norwegen führte am Sonntag nicht nur seine

Schnell -, sondern auch seine Kunstlaufmeisterschaf¬
ten durch . In Abwesenheit Sonja Henies kam
auch diesmal wieder Nanna Egedius zu einem
leichten Sieg . Auch in den anderen Wettbewerben
behaupteten die Meister des Vorjahres ihre Titel
und zwar Henris Randi Bakke -Christian
Christinansen.

Schwedens Springer übten
Schwedens beste Springer versammelten sich auf

der Hallsta -Schanze bei Solleftea , wo demnächst
auch die Ausscheidungskämpfe für Garmisch-
Partenkirchen durchgeführt werden sollen . Dabei
erwies sich vorläufig I . Helmström mit 60 Meter
in guter Haltung als der Beste . Ihm am nächsten
kam Hennir mit etwa 55 Metern vor Wiken und
Carlquist . In schwedischen Skiläuferkreisen glaubt
man , daß für das Spezialspringen Sven Eriksson,
2 . Helmström und Wiken als Earmisch -Reisende
bereits feststehen . Um die vierte Fahrkarte be¬
werben sich demnach noch Carlquist , Hennix , Thüre
Hagberg und Sixton Johannson.

Der Reiseplan der schwedischen Winterolympia-
Teilnehmer steht bereits genau fest. Zuerst , am

9. Januar , fahren die Springer sowie Slalom-
und Abfahrtsläufer nach Garmisch -Partenkirchen
ab . Dann folgen am 23. die anderen Skiläufer,
am 30. die Eishockeyspieler und den Schluß bilden
am 31. Januar die Mitglieder der Militär-
Skipatrouille.

Kein Skisport im Riesengebirge
Obwohl die Kammlagen des Riesengebirges ge¬

nügend Schnee ausweisen , fanden in Schlesien am
Sonntag keine skisportlichen Wettbewerbe statt.
Wenige hundert Meter unterhalb des Kammes
war der Schnee infolge der Sonnenstrahlung der-
art stumpf geworden , daß man sich zur Absage der
für Sonntag vorgesehenen Veranstaltungen ent¬
schloß. Dieser Absage fiel u . a . auch der bekannte
Menselauf bei Bad Reinerz zum Opfer , der mit
seiner guten Besetzung wahrscheinlich an einem der
kommenden Sonntage nachgeholt werden wird.

Doch kintrittskarten für üarmisch!
Der Vizepräsident und Schatzmeister des Or¬

ganisationskomitees für die 4. Olympischen Win¬
terspiele 1936. Generaldirektor Böhlemann,
gibt bekannt:

Die Ansicht , daß sämtliche Eintrittskarten in
allen Platzgruppen für die 4. Olympischen Winter¬
spiele 1936 ausverkauft seien , ist irrig . Es ist in
weiten Kreisen scheinbar nicht bekannt , daß der
Vorverkauf zu bestimmten Veranstaltungen , die
einen großen Teil des Programms der 4. Olympi¬
schen Winterspiele 1986 einnehmen , erst am 1- Ja¬
nuar 1936 eröffne ! wurde . Lediglich die Karten
für das Eishockey -Endspiel , für das Paarlaufen
und Kürlaufen für Frauen sind ebenso wie sämt¬
liche General - und Dauerkarten vergriffen . Zu
allen anderen Veranstaltungen wie beispielsweise
zu den Vorschlußrunden im Eishockey , zur Eröff¬
nungsfeier . zum Spezial - und Kombinations¬
sprunglauf usw . werden noch Karten verkauft.

Bemerkenswert ist. daß bei den Ski - und Tis-
konkurrenzen die Karten gerade in den billigeren
Preislagen , allerdings in verhältnismäßig knap¬
per Zahl , noch zur B - rfügung stehen . Sie werden
seit 1. Januar in allen anerkannten Reisebüros
und der offiziellen Kartenvorverkaufsstelle des
Lrganisations -Komitees , Garmisch , Bahnhofstraße

Riesenslalom auf der Kochalm
Schneesall in Larmisch-Partenkirchen — Zran; pfnür bester lorlauser

Nun fiel auch in den oberen Lagen Earmisch-
Partenkirchens Neuschnee , so daß die ersft große
Prüfung unserer Abfahrtsläufer bei günstigsten
Bedingungen vonstatten gehen konnte . Schauplatz
war das hochalpine Gebiet der Hochalm , wo Dr.
V o t sch - München , der bewährte Torlauf -Fach¬
mann des Deutschen Ski -Verbandes , eine überaus
interessante Strecke ausfindig gemacht hatte . Der
Start befand sich am etwa 2000 Meter hohen Oster-
feld -Kopf , den die Teilnehmer in fast «inständigem
Aufstieg zu erreichen hatten . Von dort ging es
meist zwischen Felsen zur Hochalm . Der Höhen¬
unterschied der 2,5 Kilometer langen Strecke , in der
unter geschickter Ausnutzung des Geländes 24 Tore
aufgebaut waren , betrug rund 360 Meter . Las
Rennen war also kein gewöhnlicher Torlauf , son¬
dern eine Kombination zwischen Abfahrt - und
Torlauf , ein Riesenslalom ', wie er bereits
seit längerer Zeit in Norwegen gepflegt wird : Die
Strecke stellte an die Teilnehmer weit . höher An¬
forderungen als die Kreuzeckstrecke. Durch den
zweimaligen Aufstieg wurde die Leistungsbean-
spruchung noch vergrößert . Durch den über Nacht
gefallenen Neuschnee befand sich die Bahn in
allerbester Verfassung , doch traten bei dem zweiten
Durchlauf die teilweise vereisten Unterlagen stel¬
lenweise hervor , was besonders bei Stürzen sehr
unangenehm war . Dies gilt in erster Linie für
den mittleren Teil , wo auch die schwierigsten Tore
an den Schräghängen standen . Es wurde durchweg
prächtig und schneidig gefahren , obwohl bei vielen
das mangelnde Training sich recht bemerkbar
machte . Insgesamt gingen 63 Männer und 12
Frauen in das Rennen davon schieden 14 Männer
und 2 Frauen aus . Daß die Strecke keineswegs
leicht war , mußte der vorjährige deutsche Abfahrts¬
meister Randod Sörensen  erfahren . Er er¬
hielt in beiden Läufen Strafpunkte und schied
schließlich wegen Auslassens von Toren aus . Auch

Toni Bader -Partenkirchen verlor durch Stürze und
Vorbeifahren an Toren , zu denen er wieder auf¬
steigen mußte , viel Zeit . Als gleichmäßigster
Fahrer entpuppte sich Franz Pfnür,  der die
beiden Durchläuft in 1 :57 und 1 :57,3 hinter sich
brachte und in der Gesamtzeit von 3 :54,3 den ersten
Platz vor dem jungen Bruder unserer Freiburger
Meisterin , Rudolf Cranz,  siegte . Die näch¬
sten Plätze belegten Guzzi Lantschner . Roman
Wörndle und Taver Kraisy . Ausgezeichnet hielt
sich auch der junge Garmischer Walter Klausing,
der Neunter wurde.

Bei den Frauen machte sich die Anstrengung des
zweimaligen schweren Aufstiegs beim zweiten
Durchlauf bemerkbar , bei dem sie mit einer Aus¬
nahme durchweg mehr Zeit benötigten . Diese eine
Ausnahme bildete Christel Cranz . die in 2 :17,2
und 2 :j3,3 mit insgesamt 4 :30,5 vor Lieft Schwarz
Berchtesgaden gewann . Vera Stephan -Wildbad
und Anki ' Neuner -Earmisch -Partenkirchen schie¬
den aus.

Die Ergebnisse:

Männer : 1 . Franz Pfnür -Schellenberg 3 :54,3 (1 :57
und 1 :57,3 ) ; 2 - Rudolf Cranz -Freiburg 3 :58,8 (1 :58,4
und 2 :99,2 ) ; 3 . Guzzi Lantschner -Partenkirchen 4 :05,6
(2 :01,3 und 2 :04,3 ) ; 4 . Roman Wörndle -Partenkirchen
4 :08,4 (2 :04,1 und 2 :84,3 ) ; 5 . Xaver Kraish -München
4 :19,4 (2 :09,4 und 2 :10 ) ; 6 . Johann Pfnür -Schellen-
berg 4 :21,2 ( 12 Strafpunkte ) : 7 . Dr . Vetter -Freibura
4 :2o,2 ; 8 . Hans Kemser -Partenkirchen 4 :30,4 (6 Straf¬
punkte ) ; 9 . Walter Klausing -Garmisch 4 :35,4 (6 Straf¬
punkte ) : 19 . Gert Lantschner -München 4 :37,4

Frauen : 1 . Christel Cranz 4 :38,5 (2 :17,2 und 2 :13,3 ) ;
2 . Liesl Schwarz -Berchtesgaden 4 :35,3 (2 :17,2 und
2:18,1) ; 3. Käthe Grasegger-Partenkirchen 4:47,4 (2:19,1
und 2 :28,3 ) ; 1 . Lisa Resch -Partenkirchen 4 :53,4 (2 :26,4
und 2 :27 ) : 5 . Hadi Pfeiffer -Freiburg 5 :99 ; 6 . Ruth
Gründler -München ; 7 . Liefe ! Ackermann -Bayrischzell;
8 . Reh Schwalb -Oberammergau : 9 . Annh Ruch -Parten-
krrchen ; 18 . Frau Dr . Peckert -Rosenheim.

Nr . 8, im Vorverkauf ausgegeben . Auch für die
Eishockeyspiele , die in der Zeit vom 7. bis 14. Fe¬
bruar stattfinden , begann , abgesehen von den
General - und Dauerkarten , erst am 1. Januar der
Vorverkauf in allen Preiskategorien . Da aber im
Hinblick auf das Interesse , mit dem die 4. Olym¬
pischen Winterspiele 1936 von der ganzen Welt
verfolgt werden mit einem sehr starken und raschen
Absatz zu rechnen ist, empfiehlt es sich dringend,
umgehend seine Bestellung bei den bereits oben an¬
geführten Kartenverkaufsstellen zu tätigen , wenn
man nicht Gefahr laufen will , in Earmisch -Parten-
kirchen vor verschlossenen Toren stehen zu müssen.

Namentliche Nennungen für Barmisch
Als erste der teilnehmenden Nationen hat Nor¬

wegen zu den IV . Olympischen Winterspielen in
Garmisch -Partenkirchen für den Abfahrts - und
Torlauf der Männer und Frauen seine
namentlichen Nennungen abgegeben . Arne B.
Christiansen , Per Fossum , Sverre Kolterud , Als
Konningen , Johan Kvernberg . Sverre Lassen-
Urdahl , Dirger und Sigmund Ruud sind die Aus¬
erwählten bei den Männern . Wie es die olym¬
pischen Bestimmungen zulassen , wird der nor¬
wegische Skiverband von diesen acht Teilnehmern
nach der jeweiligen Tagesform an Ort und Stelle
entscheiden , wen er im olympischen Wettbewerb
einsetzt , da lediglich vier Läufer zugelassen sind.

Im Abfahrts - und Slalomlauf der Frauen wird
sich Norwegen durch Johanne Dybwad , Eli Peter-
sen . Laila Schou -Nilsen und Nora Stroemstad
vertreten lassen.

flmerlkas Kunstlaufgarde
Amerikas Kunstläufer haben von jeher auf olym¬

pischen Winterspielen eine besondere Rolle ge¬
spielt . In Chamonix belegten beispielsweise die
Amerikanerin Loughran hinter Frau Szabo -Plank
(Oesterreich ) den zweiten Platz . Vier Jahre später
war die Amerikanerin Dritte in St . Moritz hinter
Sonja Henie und Fritzi Bürger (Oesterreich ) , die
jetzt bekanntlich durch Heirat Japanerin geworden
ist. In Lake Placed war es Maribel Vinson , die
für das Sternenbanner eine Bronzemedaille ge¬
wann , während Frl . Loughran im Paarlauf zu¬
sammen mit Vadgee die Silbermedaille holte . Ma¬
ribel Vinson ist auch in Garmisch -Partenkirchen
wieder mit von der Partie . Des weiteren besteht
die amerikanische Mannschaft , die am 11. Januar
in Hamburg an Land geht , aus Grace Madden,
Louise und Estelle Weigel , Audrey Peppe , Robin
Lee, George Hill , James Madden und Carl Reiter.

Schwedens kisstockeg -Spieler
Wenn auch die namentliche Nennung der schwe¬

dischen Olympia -Eishockeyspieler noch nicht her¬
ausgegangen ist, so wird in schwedischen Fach¬
kreisen angenommen , daß die Mannschaft kaum
andere Spieler enthalten wird als folgende:

Tor : H. Carlsson (AM .) und W . Larsson (Karl-
berg ) ; Verteidiger : S . Bergquist (AIK .) , A.
Hilsson (AIK .) und V . Lundell (Hamarby ) ;
Sturm : H. Enberg (AM .) , A. Eriksson (A2K .) ,
M . Metersen (AIK .) , B . Norberi .
Carlsson (AM .) . T . Jöbncke (Gota ) , Y. .
berg (Göta ) , L . Lillman (Hamarby ) und St.
dersson (Hamarby ) .

R.
lje-
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Schwarzwald - Skimeisterschaft
1Z0 Lauser und Springer in Neustadt / SchlechteSchneeoechaltnisse

Neustadt glich am Sonnabend einem Heerlager.
Rund 130 Läufer und Springer waren ver¬
sammelt , um sich an den Schwarzwald - Ski -
meist « rschaften  zu beteiligen . Unter ihnen
befanden sich 37 Olympia -Anwärter , die zusam¬
men mit den anderen Langläufern aus fast allen
deutschen Gauen über die auf 15,5 Kilometer ver¬
kürzte Strecke geschickt wurden . Die Schneever¬
hältnisse waren nicht die besten , da es gettiut
hatte . Der firnige Schnee ließ auf der von Veli
Saarinen prächtig abgesteckten « trecke hals¬
brecherische Abfahrten zu. Ohne « turz kam nie¬
mand am Ziel an . Diesmal erwies sich Willy
Bogner als der weitaus Beste . An der Mitte des
Feldes gestartet war er beim Kilometer neun
bereits an der Spitze und strebte unangefochten
dem Ziele zu . Fried ! Däuber  bewies durch
seinen zweiten Platz , daß ihm die lange Pause
im Vorjahr nichts geschadet hat . Er , Fried ! Wag¬
ner und Walter Motz , die die nächsten Platze be¬
legten , werden zusammen mit Willy Bogner eine
Staffel ergeben , die sich sehen lassen kann . Dicht¬
auf nur fünf bis sechs Minuten von Bogner ge¬
trennt , folgten dann weiter Max Fischer , Andreas
Hechenberger , Toni Eisgruber , E . Kaufmann und
als Neunter und bester Schwarzwaldlaufer Mei¬
ster Rich . Morath . In Altersklasse I war natürlich
Gustl Müller wieder nicht zu schlagen . Leider gab
es auch einen Unfall zu beklagem dem der Vierte
des 35-Kilometer -Dauerlaufes , Adam Steckbücher,
zum Opfer fiel . Steckbacher war zusammen mit
anderen Langstrecklern trainingshalbes ' den 18-
Kilometer -Teunehmern nachgelaufen und kam
oberhalb des Hochfirsts schwer zu Fall . Er wurde
ins Krankenhaus von Neustadt gebracht , wo man
einen Bruch des Oberschenkels feststellen mußte.
Mithin ist einer unserer besten Dauerlauser außer
Gefecht gesetzt worden.

Am Sonntag wurden auf der Max -Egon -Schanze
8 bis 10 Zentimeter ' Neuschnee gemessen . Die
Olympia -Springer waren wieder sehr zahlreich
vertreten . Im Kombinations -Sprunglauf um die
Schwarzwaldmeisterschaft kam es zu einem erbit¬
terten Kampf , den Willi Bogner durch zwei sichere
Sprünge von 43 und 45 Meter für sich entschied
und die ihm die Gesamtnote von 436,3 einbrachten.
Hechenberger , der im Langlauf den sechsten Platz
belegt hatte , kämpfte sich durch zwei schöne Sprünge
(44 und 48 Meter ) auf den zweiten Platz vor,
dicht gefolgt von Toni Eisgruber , der 45 und 45,5
Meter erzielte . Im Spezialsprunglauf belegte
Virger Ruud mit vorbildlichen Sprüngen von 48
und 51 Metern den ersten Platz . Bei den Iung-
mannen wurde in Paul Krauß -Iohanngeorgen-
stadt , dem jungen Mitglied der Olympia - Mann¬
schaft, mit Sprüngen von 42 und 48 Metern der
Sieger gestellt . In einem dritten Sprung außer
Wettbewerb schaffte er es sogar auf 50 Meter.
Nach dem Sprunglauf auf der Max -EgonSchanze
begaben sich die Teilnehmer wieder nach Neustadt,

Westfalen im Kampf gegen den Bremischen SB.
knapper Bieg der Bremer ohne die Bchwimmer der Olympia - Kernmannschaft

Der Bremische Schwimmverband , bei dem die
Schwimmer der Olympia -Kernmannschaft nicht
mitwirken durften , hatte gegen die Westfalen-
mannschaft , die von verschiedenen Vereinen zu¬
sammengestellt war , schwer zu kämpfen , um Sie¬
ger zu werden . Von den sieben Staffeln konn¬
ten die Westfalen drei für sich buchen , die beiden
Vruststaffeln wurden von ihnen sicher gewonnen,
die Lagenstaffel konnten sie allerdings nur ganz
knapp für sich entscheiden . In den Kraulstafteln
zeigte es sich einmal wieder , daß der BSP . auch

Olympia - Wasserballer in lHemnih
Sieg , Unentschiedenund Niederlage der Niedersachsen-Sieben

Es mögen ungefähr 1300 Zuschauer gewesen
sein , die am Sonnabend im Chemnitzer Stadtbad,
der größten Schwimmhalle Europas , den Trai¬
ningsspielen unserer Olympia -Wasserballer bei¬
wohnten . Fachamtsleiter Hax , der eine kurze Be¬
grüßungsansprache hielt , Schwimmwart R . O.
Brewitz und Wasserballwart Nolte beobachteten
mit kritischen Augen die Leistungen unserer
Kernmannschaft und waren nicht wenig erstaunt
über die zahlreichen Ueberraschungen , die bereits
am ersten Abend des Turniers , zu dem die Gau¬
mannschaften von Niedersachsen , Brandenburg,
Niederrhein , Mitte und Süddeutschland einge¬
laden worden waren , Aktive und Zuschauer in
Stimmung brachten.

Im ersten Spiel standen sich Brandenburg und
Mitte gegenüber . Es gab ein schnelles Spiel , das
die Magdeburger verdient , vielleicht aber etwas
zu hoch' mit 4 :1 (0 :1) gewannen . Teller , Lack,
Schulze und Reulecke waren für Mitte , Reetz für
Brandenburg die Torschützen . — Die zweite
Ueberraschung bot die schnelle, überaus kämpfe¬
rische Manmchaft von Süddeutschland , die den
bisher als Favorit geltenden Gau Niedersachsen
knapp mit 3 :2 (2 :1) Toren schlug. Die Hannove¬
raner , unter Jtze Eunsts Führung , spielten reich¬
lich phlegmatisch . Für Süddeutschland waren
Mendrzycki , Häuser und Rapnel für die Tore
verantwortlich , während Schlüter die beiden
Niedersachftntore erzielte.

Einen wechselvollen , schönen Kampf lieferten
sich Brandenburg und Niederrhein . Die Rhein¬
länder gingen zwar vor der Pause zweimal in
Führung , waren aber gegen Schluß den Berlinern
nicht mehr gewachsen und verloren mit 4 :6 (3 :3) .
Schneider (2) , Hilker II und Thelen waren die
Torschützen Niederrheins , Schirrmeister (3) ,
Brauer und Reetz (2) die Brandenburgs . Im

letzten Spiel des Abends standen sich Niedersachsen
und Mitte gegenüber . Nach hartem Kampf trenn¬
ten sich beide Mannschaften 3 :3 (2 :2) unent¬
schieden. Schlüter und Schwenn (2) waren für
Niedersachsen , der Nationalspieler Schulze (3) für
Mitte erfolgreich.

Das Turnier wurde am Sonntag mit den Gau-
spielen fortgesetzt . Die am Vorabend so über¬
raschend gute Auswahl Süddeutschlands traf auf
Brandenburgs Sieben und siegte erneut mit 4 :3
(2 :1) Toren . Niederrhein und Niedersachsen stan¬
den sich anschließend gegenüber . Hannover siegte
mit 4 :2 (3 :0) ziemlich glatt . Schwenn (3) und
Schlüter warfen für Hannover , Hilker II für
Niederrhein die Tore . Die Sieben des Gaues
Mitte erwies sich auch weiterhin als eine der
stärksten auf dem Turnier . Sie schlug die Ueber-
raschungsmannschaft Süddeutschlands mit 5 :1
(3 :0) . Schulze (3) , Reulecke (2) waren für Mitte,
Rappel für Sllddeutschland die Torschützen.

Gleich der erste Kampf am Sonntagabend im
Chemnitzer Hallenbad brachte eine weitere Ueber¬
raschung . Die bisher ungeschlagene Sieben des
Gaues Mitte traf auf Niederrhein . Die Rhein¬
länder befinden sich in ganz großer Form und
siegten mit 5 :3 (1 :2) . Die bisher enttäuschende
Mannschaft von Niedersachsen unterlag Branden¬
burg mit 1 :3 (1 :2) . Schirrmeister (3) und Aller¬
heiligen hießen die Torschützen . Nach einem
Städtekarnpi Chemnitz — Leipzig , den die Haus¬
herren mit 3 :2 (1 :2) gewannen , bewies der Gau
Niederrhein im letzten Spiel des Turniers durch
einen 4 :3 (3 :2) -Sieg über Süddeutschland , daß
er eine der stärksten deutschen Wasserballmann¬
schaften stellt Durch Tore von Lenkitich . Schnei¬
der und Strauß (2) kam der Niederrhein zu
seinen Erfolgem während Häuser (2) und
Mendrzycki für Süd die Tore erzielten.

ohne die Mitglieder der Kernmannschaft nur
schwer zu schlagen ist. Fehlte doch außerdem noch
«truck und Neumann , in einigen Staffeln wurde
sogar noch einer der Besten fortgelassen . Wohl
waren bei beiden Mannschaften einige Versager,
aber der größte Teil wartete mit Leistungen aus,
die bisher noch nicht erzielt waren.

Auch in den Einlagekämpfen wurden vom
Nachwuchs des BSV . Zeiten erreicht , die zu den
größten Hoffnungen berechtigen . So schwammen
im 100-Meter -Rücken Hinners und Hülsewede
1 :22,8 bzw . 1 :24,8 . Meier im 100-Meter -Kraul
1 :10 und Braack 1 :12,5.

Die Sonnabendkämpfe begannen mit der
8X50 -Meter -Kraulstafftl , die nach anfänglich har¬
tem Kampf der BSV . sicher nach Hause schwim¬
men konnte . Er gebrauchte 3 :53,8 mit der Mann¬
schaft Stalte 29, Werner 30,2, Lücke 29,1, Witt
28,4, Florich 30,3, Leisewitz 28,8, Hennings 29,5
und Askamp 28,5 , Westsalen schwamm 3 :59,3.
Einen ganz herrlichen Kampf ergab die 4X200-
Meter -Kraulstaffel , die ganzen 800 Meter lagen
die Gegner fast nebeneinander . Mit nur Via Se¬
kunde Vorsprung konnte Leisewitz das Ziel er¬
reichen . BSV . 9 :69,5 : Dreyer 2 :29,9 , Askamp
2 :30,6, Lücke 2 :32,5, Leisewitz 2 :26,5 . Westfalen
9 :59,6 : Rundmund 2 :30, Höhle 2 :31 , Haak 2 :31,1,
Bachmann 2 :27,6. Die dritte Staffel üher 8X50-
Meter -Brust wurde dann eine Beute der West¬
falen . Sie schwammen mit Romansky 36,9, Rund¬
mund 36,7 , Wiener 36,2 , Ratte 39,2 , Höhle 34 9,
Bachmann 35,7, Ruhfuß 35,4 und Scharnow 35,5
die Gesamtzeit 4 :50,5, während der BSV . 4 :56,8
gebrauchte.

Am Sonntag wurde als erste Staffel die über
6 mal 100 Meter Lagen durchgesuchten . Hier war
man hauptsächlich über das Abschneiden von Hen¬
nings BSV . gegen Rundmund Erdenschwink ge¬
spannt . Hennings hatte sich in letzter Zeit schon
fabelhaft verbessert , so daß der sportliche Leiter
Jonny Otten hofft , ihn bei den diesjährigen Deut¬
schen Meisterschaften in der Lagenstaffel einsetzen
zu können . Wohl verlor er gegen den vorzüglich
schwimmenden Rundmund noch fast eine Sekunde,
doch ist er mit seiner Zeit von 1 :16,7 schon fast der
schnellste Rückenschwimmer des Vereins . Trotzdem
die gesamte Mannschaft bis auf Barfuß gute Lei¬
stungen erzielte , schwamm doch Lücke die 100 Meter
Rücken auch in 1 :17, Witt 1 :17,5 und Asknmv
1 :20,3 auf Brust , Leisewitz als Schlußmann 1 -ltt 7,
mußten sie sich doch den Westfalen beugen . Den
entscheidenden Vorsprung schaffte Ruhfuß in der
Rückenlage mit 1 :12,3. 1. Westfalen 7 :18,4 (Rund¬
mund 1 :15,8, Scharnow 1 :21,6, Höhle 1 :03,4,

Ruhfuß 1 :12,3, Wiener 1 :21, Bachmann 1 :04,3) .
2. BSV . 7 :19,5. In der folgende Kraulstaffel
zeigte der BSV . sich so überlegen , daß Askamp für
die nächsten Rennen sogar geschont werden konnte.
Hier überraschte Stolte mit seiner Zeit von
1 :07,4, bei etwas regerem Training sollte ihm
der Anschluß an die Spitzengruppe des BSV . bald
möglich sein . 1. BSV . 9 :05,2 (Dreyer 1 :08,4,
Werner 1 :09,3 , Stolte 1 :07,4 , Lücke 1 :06.8. Hen¬
nings 1 :08,2, Witt 1 :06,2, Barfuß 1 :06,8, Leise-
witz 1 :02,1. 2. Westfalen 9 :17,6 . In der großen
Schwellstafsel , die über 50, 100, 200, 400, 200, 100,
60 Meter ging , kam es nur bis zu den zweiten
200-Meter -Schwimmern zum Kampf , dann fiel
Westfalen ganz ab . Beim BSV . erzielten hier
Lücke mit 1 :05,8 und Askamp mit 2 :27,6 besonders
gute Zeiten und beide entpuppen sich immer mehr
als ganz harte Kämpfer , wurden sie doch auch
gestern wieder von Staffel zu Staffel besser . Beim
BSV . schwamm Stolte 29,4 , Barfuß 1 :06, Askamp
2 :27,6 , Dreyer 5 :27,7 . Leisewitz 2 :28,6, Lücke
1 :05,8 , Witt 29,5 , die Gesamtzeit 13 :34,5. Die
Westfalen kamen mit 13 :64,8 ins Ziel.

Einen schönen Erfolg konnten die Westfalen in
der 8X100 -Meter -Bruststaffel für sich buchen.
Durch ihren guten Durchschnitt verschafften sie sich
einen Vorsprung , der zum sicheren Siege langte.
Bei der VSV .-Mannschaft wirkten viele Jugend¬
liche mit , die für einige fehlende Herrenschwimmer
einspringen mußten . Trotzdem sie gute Leistungen
vollbrachten und größtenteils für sich neue Best¬
zeiten erzielten , konnten sie doch mit den ganz
prächtig schwimmenden Westfalen nicht mithalten.
1. Westfalen 11 :18b (Romansky 1 :24 , Rund¬
mund 1 :26,7 , Ratte 1 :26 5, Vachmann 1 :26,2,
Scharnow 1:24,2 , Wiener 1 :23,8 , Ruhfuß 1 :23,8
und Höble 1 :23,3) : 2. BSV . 11 :24,3.

Im Wa s s e r b a l l s p i e l , zu dem der BSV.
mit Gerling , Otten . Witt , Orlemann , Dreyer.
Leisewitz Flomch antrat , mußten die Westfalen
eine empfindliche Niederlage einstecken. Mit 14 :1
Toren trennten sich die Mannschaften . Am Sonn¬
abend hatte ein Ilebungsspiel der Ligamannschaf-
ten von SB Weser und BSV . stattgefunden , das
letztere mit 8 -.z Toren gewannen . In der ersten
Halb -ett inttll - n die BSV .er fabelhaft zusammen
nnd überrum >' i' ll - n Meftr direkt aber gleich nach
^ " lbwit verstanden es die Weseraner , die Kom-
biantinnsmaicbine der B ^ B er vollftandic , labm-
mlegen und durch ihren Eifer konnten sie das
Spiel vollkommen offen gestalten . Allerdings
hatten sie in ihrem Torwart Bußmann eine ganz
große Stütze , der seit Jahren ein solches Spiel nicht
gezeigt hat.

wo auf dem Marktplatz die Preisoerteilung vor¬
genommen wurde.

Ergebnisse;

Schwarzwaldmeister : 1 . Willi Bogner (Olympia-
Mannschaft ) Note 436 .3 ; 2 . A . Hechenberger (OM .)
415,7 ; 3 . F . Wagner (OM .) 499,6 ; 4 . T . Eisgruber
(OM .) 497 ; 5 . Max Fischer (OM .) 394.

Spezialsprunglauf ( Klasse 1) : 1 . Birger Ruud , SSb .2
(48 und 51 Meter ) ; 2 . Max Meine ! (OM .) SLS.8
(49 , 50 ) ; 3 . Hans Marr (OM .) 218,1 (49 , 46,5 ) ; 4 . Kurt
Körner (Klingsnthal ) 218,2 (47 , 49 ) ; 5 . F . Saselberger
(OM .) 214,9 (48 , 48,5 ) . — In der Klasse 2 siegte
A . Geiger mit Note 191,5 (42 und 46 Meter ) : in der
Altersklasse G . Müller 199,9 (41,5 und 43 Meter ) .

olljmpia - Springer in Neustadt
Im Rahmen der Schwarzwald -Skimeisterschaften

wurde auf der Hochfirst -Schanze in Neustadt der
Spezialsprunglauf um den Wanderpreis von Neu¬
stadt ausgetragen . Rund 50 Springer hatten ihre
Meldung abgegeben , unter ihnen allein 18 der
Olympia -Mannschaft , für die der Start allerdings
lediglich als Schulspringen gedacht war . Das
Sinken der Temperatur hielt auch am Nachmittag
weiter an . Die in etwa 800 Meter Höhe gelegene
Sprunganlage befand sich in bester Verfassung . Die
Leistungen unserer Olympia -Springer waren er¬
staunlich gut . Zwar bestach Olympiasieger Virger
Ruud durch seine tadellose Haltung , doch in den
Sprungweiten wurde er zum Teil noch von seinen
deutschen Kameraden übertroffen . Ueber zehnmal
wurde der auf 52 Meter stehende Schanzenrekord
überboten . Schließlich kam Oskar Weisheit (Ober-
schönau ) mit einem tadellosen Sprung von
59 Metern am weitesten und brachte damit den
Schanzenrekord an sich. An die 60-Meter -Marke
kam auch noch der Münchener Karl Dietl heran,
der mit zwei Sprüngen von 48 und 55,5 Metern
den Wanderpreis gewann . Bei seinem dritten
Sprung hatte der Bayer Pech . Nach einem 59,5-
Meter -Spruna stürzte er im Auslauf so unglück¬
lich, daß er sich ein « leichte Gehirnerschütterung
zuzog . In der Altersklasse war Gustl Müller
(Bayrischzell ) nicht zu schlagen . Mit Sprüngen
von 43 und 42,5 Metern hatte er seinen Sieg
jederzeit sicher.

Blirrkwunsch des Reichssportfülirers
Nach Neustadt sandte der Reichssportführer

folgendes Glückwunschtelegramm : „Hochbefriedigt
über 35- und 18-Kilometer -Länglauf . Freue mich
über Haltung der Olympia -Mannschaft und er¬
warte für die nächsten Wochen gleiche Haltung
und Kampfgeist . von Tschammer und Osten.

Die Franzosen in IRegeve
In dem französischen Alpenkurort Megeve

wurde ein internationales Springen durchge¬
führt , in dem die drei Oesterreicher Gregor Hall
(43 und 44 Meter ) , Harald Reinl und Knobloch
die ersten Plätze belegten . Der Franzose Jamot
wurde mit Sprüngen von 35 und 39 Meter Vier¬
ter . Die besten Leistungen aber vollbrachte der
außer Wettbewerb gestartete Norweger Rold
K->arby mit 48 und 46 Metern . Kaarby , der jetzt
Skilehrer der Franzosen ist, trainierte bekanntlich
vor Jahresfrist unsere Spitzenkönner.

Frankreichs Langläufer für Barmisch
Der französische Skiverband hat für Earmisch-

Partenkirchen folgende sechs Langläufer namhaft
gemacht : Bussard , R . Chevassus , L . Cretin , R.
Gindre , A. Jacomis und Mermoud . Für Abfahrt-
und Torlauf wurden 12 Mann ausgewählt , von
denen im Trainingslager von Megeve bis zum
28. Januar noch sechs Läufer ausgeschieden werden.
Allais , Allard , Veckert und die Gebrüder Lafforgue
befinden sich unter den Anwärtern . Mannschafts-
führer ist Bunau -Varilla , Trainer sind u. a . Ha-
rald Reinl -Oesterreich und der auch uns bekannte
Norweger Rolf Kaarby.

Berliner Schlittschrchclub siegreich
Im Düsseldorfer Eisstadion gab es einen über¬

aus interessanten , und temporeichen Kampf zwi¬
schen dem Berliner Schlittschuh -Club und dem
Brüsseler EHC . Der deutsch -kanadische Trainer
unserer Olympiakandidaten , Hoffinqer , war der
beste Mann auf dem Platze . Bei den Belgiern
überragten die beiden Kanadier McEillivrey und
Stacey . Nach dem torlosen ersten Drittel ging
Brüssel im zweiten durch McEillivrey in Füh¬
rung , doch folgte der Ausgleich wenig später.
Das Schlußdrittel brachte durch vier Berliner Tore
den verdient hohen Sreg.

Auch im zweiten Kampf zwischen dem Berliner
SC . und dem Brüsseler EHC . im Düsseldorfer
Eisstadion gab es einen Berliner Sieg . Wenn -
auch nicht so hoch wie am Portage , so siegte der
VSC . doch mit 1 :0 (1 :0, 0 :0, 0 :0) sicherer als es
das Ergebnis besagt . Bereits in der zweiten
Minute fiel durch Korff der Siegtreffer.

bissiockeg -weltmeisterfchasten 19Z?
in London?

Um die (Hishockey-Weltmeisterschaften 1937 wird
sich auf dem Kongreß des Internationalen Eis¬
hockeyverbandes am 3. Februar in Garmisch-
Partenkirchen England bemühen , das die Kämpfe
in London auskragen will.

In Wien spielte die Oxforder Universttäts-
mannschaft , die vor Wochen in Brüssel und Düssel¬
dorf ihre Mitteleuropareise begann . Die Oxford-
Studenten sind aber mittlerweile so stark er¬
müdet , daß sie sich widerstandslos mit 0 :20 Toren
schlagen ließen.
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oiympia - Badfahren in Dortmund
In der Westfalenhalle bestritten am Sonntag

vor etwa 3000 Zuschauern die Olympia -Kandi¬
daten der Radfahrer ihre ersten gemeinsamen
Winterbahnrennen im Rahmen des Olympia-
Vorbereitungsplanes . Unter den Vahnfahrern
erwies sich erwartungsgemäß Weltmeister Toni
Merkens als stärkster Mann ; von den Straßen-
fahrern trat Wengler -Vielefeld stärker hervor , der
einen Fliegerkampf und das Punktefahren ge¬
wann . Ueberaus jagdenreich verlief das 30-Kilo-
meter -Mannschastsfahren , in dem jeweils ein
Straßen - und ein Bahn -Fahrer eine Mannschaft
bildeten . Merkens hatte mit Ruland so viel
Punkte gesammelt , daß ihnen zum Schluß der
Sieg nicht ' zu nehmen war , obwohl sich noch drei
weitere Mannschaften in der Spitzengruppe be¬
hauptet hatten . Das Verfolgungsrennen sah die
Bahnfahrer in Frontz die schon nach neun Runden
die Straßenfahrer eingeholt hatten.

Ergebnisse: Fliegertrcssen : Bahnfahrer : 1. Merkens
12,4: 2. Hasseiberg: 3. Arndt ; 4. Horn . Straßenfahrer:
1. Wengler , 2. Hupfeld, 3. DiederichS, 4. Meier . —
Zweisitzcrsahren: 1. Jhbe -Lorenz ; 2. Klöckner-Hossmann
(gestürzt) : 3. Jung -Rosenlöcher; 4. Arndt -Mertens . —
Im Verfolgungsrennen holten die Bahnsahrer Arndt.
Klöckner, Hasselberg und Merkens die Straßenfahrer
Hupfeld, Meier , Diederichs und Krückl nach neun
Runden ein. — 3N-Kilomcter -Mannschaftssahrcn:
1. Merkens-Ruland 18 Punkte (37:23,5) : 2. Lorenz-
Wcngler 11 Punkte ; 3. Jhbe -Leppich 4 Punkte ; Rie-
mann -Mertens 2 Punkte . 1 Runde zurück: 5. Krehn-
Scheller 1 Punkt ; 2 Runden zurück: 6. Wiemer -Haus-
wald 2 Punkte ; 7. Klöckner-Diederichs 1 Punkt.

LoHmann der Held des lages
Deutschland gewinnt den Steherländerkampf

Auch das zweite Dauerrennen in der Berliner
Deutschland -Halle gestaltete , sich zu einem durch¬
schlagenden Erfolge in jeder Beziehung . Rund
IN 000 Zuschauer wohnten dem Steherländer¬
kampfe Deutschland — Frankreich  bei,
der eine sichere Beute der beiden Westdeutschen
Lohmann und Schön wurde . Der deutsche Meister
Lohmann -Bochum war eine ganze Klasse besser
als seine Gegner . Pelissier und G. Wambst ver¬
traten Frankreich . Lohmann gewann sämtliche
drei Läufe und das Zeitfahren . Der starke Fran¬
zose Pelissier leistete ihm noch den härtesten
Widerstand und er war jederzeit in der Lage,
den Wiesbadener Schön und den schwachen

Platz für Deutschland zu erringen.
Ergebnis:  1 . Deutschland 118,750 Kilometer,

2. Frankreich 117,400 Kilometer . Ergebnis der drei
Steherläufer : 1. Lehman« 60 Kilometer , 2. Pelissier
59,Ä0 Kilometer , 3. Schön 58,750 Kilometer , 4. E.
Wambst 58,290 Kilometer . Zeitfahren : 1. Lohmann
49,2 Sekunden , 2. Pelissier 50,2, 3. Schön 51,8,
4. Wambst 52,4.

Badlanderkampf Belgien - Frankreich
Eine Rekordzuschauermenge buchte am Wochen¬

ende die Winterbahn in Antwerpen . Nicht weniger
als 20 000 Zuschauer wohnten hier dem Radländer¬
kampf Belgien —Frankreich ber , der schließlich un¬
entschieden ausging . 2m Fliegerkampf Michard-
Eerardin gegen Huybrechts -Scherens wurden die
Punkte geteilt . Das Omnium sicherte sich Belgien
durch Kaers und im Dauerrennen war jedesmal
Weltmeister Lacquehay siegreich.

Ergebnisse: Fliegerkamps : 1. Huhbrechts 5. Punkte,
2. Eerardin 7, 3. Michard 8 und 4. Scherens 10 Punkte

15:15. Lmnium : 1. Kaers 4 P ., 2. Pecgex 5 P ..
3. Loncke 8, 4. Haemerlinck 10 Punkte . Da Her¬
fahren:  1 . Lacquehay 2 P ., 2. A. Wambst 6 P .,
3. Moileman 6 P ., 4. Rousse 6 P.

lZuotensegen in Bichleben
Die neue Rennzeit in Ruhleben wurde am Sonn¬

tag mit einem weiteren Renntag fortgesetzt . Das
prächtige Wetter hatte der Bahn vor den Toren
Spandaus wieder einen Massenbesuch eingebracht.
Wie schon fast durchweg in letzter Zeit gab es
wieder einen Quotensegen . Nicht weniger als vier¬
mal wurden an den Anzeigetafeln dreistellige Zah-
len aufgezogen . Den Anfang machte Ceres mit
428 :10, dann überraschte in der Hauptprllfung des
Nachmittags , im Preis von Altona -Bahrenfeld,
Guy Drifton durch einen leichten Sieg über Jn>
dian und Rheinlicd . Mit 271 :19 und einer drei-
stelligen Platzquote entlohnte der Toto die Wetter,
die dem Hengst auch nach seiner Ruhepause die
Treue bewahrt hatten . Den Vogel schoß aber gleich
anschließend Demetrius ab , der den führenden Lord
Frisco gerade im Ziel abfing , und mit 937 :19
vorläufig den Jahresrekord der Außenseiter hält.
Schließlich konnten sich auch die Freunde der „ ita-
lienischsn Wette " nicht beklagen , die ebenfalls drei¬
mal mit über zehnfachen Gelde belohnt wurden.

Ostpreußen - Schau in Berlin
2m Rahmen des VII . Internationalen Reit-

und Fahrturniers in Berlin veranstaltet die Oft¬
preußische Stutbuch -Eesellschaft wie alljährlich
ihre große Ostpreußenschau und Auktion . Zum 20.
Male kommen in diesem 2ahre die ostpreußischen
Züchter mit ihren edlen Warmblutpferden nach
Berlin . Die Prämiierung der 61 angemeldeten
Pferde , die größtenteils vierjährig sind , findet
am 27. 2anuar im Tattersall Beermann statt , wo
zwei Tage später auch die Versteigerung vor sich
gehen wird.

Das große Frankfurter Reit -, Fahr - und Spring-
turnier , das in der geräumigen Festhalle veran¬
staltet wird , dürfte auch alle seine Vorgänger weit
in den Schatten stellen . Zu dieser zweitätigen Ver-
anstaltung (18./19 . Januar ) wurden nicht weniger
als 500 Nennungen abgegeben , u. a . auch von S2 .-
Oberscharführer Temme,  dem letztjährigen Ee-
winner des Deutschen Springderbys

Der entscheidende Durchgang im Handball begann
Der Saumeister spielte nur unentschieden — Post - SV . Hannover fuhrt weiter in Niedersachsen

Der erste Spielsonntag im neuen 2ahre wurde
gleichzeitig benutzt , den zweiten Durchgang im
Handball zu eröffnen . Die Spielleistungen waren
durchweg ausgeglichen und brachten nur insofern
eine Ueberraschung , als der Gaumeister Polizei
Hannover gegen Turnklub Limmer nur 6 :6
spielen konnte . — Reiter 13 war über Germania
List mit 7 :6 (3 :1) erfolgreich , MTV . Braunschweig
konnte den Tabellenletzten Limmer 1910 mit 19 :6
(5 :4) beide Punkte abnehmen und der Spitzen¬
reiter Post -SV . fertigte 1887 Hannovre 8 :3 (2 :1)
ab . — Die jetzt unter neuer Firma spielende
frühere VSK .-Mannschaft , SV . Blauweiß siegte
im Freundschaftsspiel gegen SuS . 96 mit 13 :6
und Arminia Hannover war über Volkssport
Hannover mit 9 :5 (5 :2) erfolgreich . Die Tabelle
hat jetzt folgenden Stand erreicht:
Post-SV . Hannover S
Polizei Hannover 8
MSV . Reiter 13 Hannov . 8
Germania -List 9
Blau -Weiß Bremen 7
MTV . Braunschweig 9
Turnklub Limmer 9
1887 Hannover 8
SV . 1910 Limmer 9

16: 2
13: 3
12: 5
11: 7
9: 5

81:55
81:51
64:44
88:78
53:38

8:16 96:103
5:13 58:81
2:14 50:67
1:17 56:91

MTV , Vraunschweig — 1918 Limmer 18 :6 (5 :4)
Die Braunschweiger Löwen waren am Sonntag¬

vormittag am Limmer Brunnen beim Tabellen¬
letzten zu Gast und kamen zu dem erwarteten
Sieg . Die Limmeraner haben ihre Krise , durch den
Spielerabgang hervorgerufen , noch immer nicht
überwunden , während die Vraunschweiger , die
im ersten Durchgang nicht zu gefallen vermochten,
seinen leichten Formanstieg bewiesen . Bis , zur
Paule war der Kampf noch ausgeglichen , doch
dann kamen die Braunschweiger mehr auf und
schafften einen glatten Sieg.

Post -SV . Hannover — 87 Hannover 8 :3 (2 :1)
Dem Spitzenreiter stellten die 87er ihre beste

Mannschaft mit Otto Behrens gegenüber , konnten
jedoch nur bis zur Pause mithalten . Dann zogen
die „Stephansjllnger " glatt davon und 2irgahlke
schaffte im Verein mit seinen Nebenleuten den
standesgemäßen Torunterschied . Für 1887 wird
es jetzt Zeit , Punkte zu sammeln , sonst geht es
mehr und mehr dem Abstieg entgegen.

Polizei Hannover — TK . Limmer 6 :6 (4 :3)
Auf dem Polizei -Sportplatz kam ein ausge¬

glichenes Spiel zustande . Die Leistungen der
Polizisten waren nicht überragend , denn die
Mannschaft des TurnkluHs scheint den Beamten
nicht zu liegen . Schon im Vorspiel siegte man
mit Ach und Krach nur knapp 10 :9. Mit dem
Unentschieden , das den Verlauf des Kampfes
richtig wiedergibt , hatte man aber kaum ge¬
rechnet . Die Leistungen der Turner hatten sich
aber verbessert und sie verstanden es , den Beam¬
tensturm kaltzustellen.

MSV . Reiter 13 — Germania List 7 :6 ( 3 :1)
Auf dem Schwarzen Platz kam ein ausgezeichne¬

tes Kampfspiel zum Austrag , das reich an
spannenden Momenten war . Die Reiter hatten
Blome wieder zur Verfügung und die Germanen
hatten den kleinen Wendland wieder in die Vor¬
derreihe gestellt . Damir waren die Angriffs¬
reihen aus beiden Seiten die besten Mannschafts¬
telle . Die Reiter hatten nur ein kleines Plus,
so daß der knappe Sieg . etwas glücklich zwar , aber
doch verdient ist. Die Germanen kamen erst zum
Schluß stark auf . nur reichte die Zeit nicht mehr
ganz.

Bezirksklasse
2n der Bezirksklasse herrschte ziemliche Ruhe.

Der zweite Durchgang der Meisterschaftsspiele be¬
ginnt erst am 12. 2anuar.

Kruppe Nord

2n der Gruppe Nord sind alle Vorspiele jetzt,
nachdem BTE . die Punkte aus dem Spiel gegen
Lüssumer Tv . kampflos zugesprochen wurden , da.
Die Tabelle hat folgendes Aussehen:

Militär -SV . Bremen 9 9 6 6 18: 6 63:31
BTG . 9 7 0 2 14: 4 54:34
Tv . Grambke 9 .6 6 3 12: 6 61:43
Bremerhavcn 93 9 6 6 3 12: 6 56:54
Geestemünder Tv . 9 5 1 3 11: 7 72:43
ATS . BremerhaveN 9 4 1 4 9: 9 51:51
Lüssumer Tv . 9 3 6 6 6:12 37:55
BSD . 9 2 6 7 4:14 37:53
Tv . Woltmershausen 9 2 6 7 4:14 29:55
Tv. Sehe 9 6 6 9 0:18 30:60

Kruppe West

2n der Gruppe West kam der TuS . Arsten in
Delmenhorst gegen Roland zum erwarteten Sieg.
Die Arstener brauchten nicht viel zu zeigen , um
mit 6 :1 (3 :1) zu siegen

Hier sind die Spiele des ersten Durchganges
bis auf das Spiel Komet — Delmenhorster Ball¬
spielverein ebenfalls erledigt . Die Tabelle hat
folgendes Aussehen.
Delmenh. Ballspiclv . 8 7
TLW . Delmenhorst 9 6
T . u. S . Arsten 9 6
Militär Oldenburg 9 5
Oldenburger Tbd . 9 5
Werder Bremen 9 4
Tv. d. B. Bremen 9 2
Hastedter MTV . 9 3
Roland Delmenhorst 9 1
VfB. Komet Bremen 8 0

Kruppe Süd

2n der Gruppe Süd kam in der Staffel Osna¬
brück der Tv . Schöller über den Osnabrllcker Tv.
mit 6 :5 (3 :3) zu einem Ueberraschungssieg . Die
Leistungen des Spiels waren vollkommen aus¬
geglichen , doch hielt es Fortuna mit Schöller.

0 1
2 1
1 2
1 3
1 3
0 5
3 4
1 5
0 8
1 7

14:2 56:29
14:4 62:31
13:5 62:34
11:7 48:30
11:7 58:41
8:10 46:50
7:11 44:52
7:11 43:52
2:16 16:79
1:15 16:53

4
Die Spiele im kreis Bremen

Hemelingen und vlumenchal führen weiter ungeschlagen

Der Kreis Bremen begann am Sonntag eben¬
falls mit seinen Rückspielen.

Staffel 1
Die Tabelle:

Tvg . Hemelingen 8 8 0 0 16:0 80:34
ATSV . Habenhausen 8 6 0 2 12:4 57:37
Vegesacker Tv. 8 5 o 3 10:6 53:44
Arbergen 8 5 0 3 10:6 42:38
TSV . Leeste 8 4 o 4 8:8 47:56
SV . Jhlpohl
FC . Srern

8 2 0 6 4:12 44:60
7 1 o 6 2:12 31:48

Tv . Eut Heil Bremen 7 0 0 7 6:14 28:65

Tvg . Hemelingen — Jhlpohl 8 :5 (8 :4)
Auf dem Platz in Jhlpohl trafen sich beide

Mannschaften zum fälligen Punktspiel . Gleich
mit Beginn des Spiels zeigte Hemelingen eine
kleine Ueberlegenheit , doch konnte der Sturm
nicht richtig zum Schuß kommen . Jhlpohl wußte
die Gelegenheiten besser auszunutzen . Der Sturm
spielte sich gut durch , in regelmäßigen Abständen
erzielte Jhlpohl 4 Tore trotzdem Hemelingen
mehr vom Spiel hatte . Der gute Torwart von
Jhlpohl wußte die Torchancen der Hemelinger
durch gutes Können zu vereiteln . Mit 4 :0 für Jhl¬
pohl wurden die Seiten gewechselt . Jetzt waren
es die Hemelinger , die das Tempo angaben . Das
Stürmerspiel wurde flüssiger , dadurch auch ge¬
fährlicher . In kurzen Abständen erzielten die
Hemelinger den Ausgleich . Jetzt zeigte sich eine
klare Ueberlegenheit der Hemelinger . Jhlpohls
gute Verteidigung konnte den Hemelinger Sturm
nicht mehr halten , der in der Aufbauarbeit gute
Leistungen zeigte , und noch 5 weitere Tore er¬
zielen konnte , denen Jhlpohl nur den 5. Treffer
entgegensetzen konnte . Mit dem Ergebnis 9 :5 für
Hemelingen fand das spannende und faire Spiel
seinen Abschluß.

Habenhause » — Stern 18 :1 (4 :1)
Zwischen diesen beiden Mannschaften , die

gestern auf dem Habenhauser Platz ihr fäl¬
liges Pflichtspiel austrugen , entspann sich schon
von den ersten Minuten an ein scharfer Kampf . —
Habenhausen ging in der 5. Minute in —
doch stellte Stern bald darGif den Gleichstand
her . Nach etwa 15 Minuten Spielzeit bekam
Habenhausen allmählich die Oberhand und er¬
zielte bis zur Halbzeit noch drei weitere Tore.
Nach Seitenwechsel kam die Habenhauser . Stür¬
merreihe sehr gut in Fahrt . In regelmäßigen
Abständen wurden von Habenhausen bis zum
Schluß noch sechs Tore gemacht . Stern konnte

HL. Horn 0:0Bremer HL.
kin ausgeglichener Horkegkampf in Kberneuland

In Oberneuland lieferten sich obige
schasten einen schnellen , ausgeglichenen
in dem auf beiden Seiten die sicheren

obige Mann-
f Kampf,

in sem auf beiden Seiten die sicheren Hinter¬
mannschaften den Stürmern gewachsen waren , zu¬
mal keine der beiden Stürmerreihen wertvolle
Leistungen zeigte . In der ersten Spielhälfte wech¬
selten gefährliche Angriffe hinüber und herüber,
doch fehlte beiden Parteien der krönende Tor-

^T ^ ährend vor dem Pausenpfiff recht schönes
Hockey gezeigt wurde , verlief das Spiel nach der
Pause unruhig und wurde mit der Zeit zusehends
härter . Gebrüder Ellbrecht , die Unparteiischen
vom Weser HC . hatten das Spiel jedoch jederzeit
fest in der Hand und leiteten es zu aller Zufrie¬
denheit . Kurz vor dem Schlußpfiff verpaßte Diib-
kens die letzte große Eeledenheit , indem er. kurz
vor dem Tor stehend , den Weg zwischen die Pfosten
nicht finden konnte . Bei den Platzherren waren
die Außenläufer wieder hervorragend , auch das
Schlußdreieck leistete ganze Arbeit . Der Sturm
war , wie auch bei den Hörnern , der schwächere
Mannschaftsteil . Bei letzteren machte sich das
Fehlen des schnellen Linksaußen Ernst stark be¬
merkbar . Das erstklassige Verteidigervaar wurde
durch die ausgeglichene gute Arbeit der Läufer¬
reihe gut unterstützt . Das unentschiedene Schluß-
resultat entspricht den beiderseitigen Leistungen.

Bremer HC . Damen — AVTV . 8 :4

Im Damenspiel waren die Turnerinnen ton¬
angebend . Ohne Frl . Steches vorzügliche Tor¬
arbeit hätte das Resultat leicht höher ausfallen

können . Auf beiden Seiten mußten Ersatzspie¬
lerinnen eingestellt werden , was sich bei den
Turnerinnen , denen eine vorzügliche Reserve zur
Verfügung steht , weniger bemerkbar machte.

VHC . Senioren — Horn 3. 4 :8
MTV . v. 75 Senioren — Weser 3. 12 :8
VHC . Lugend — Horn Lugend 2 :1

Die indischen Hockey - Studenten besiegt
Die indischen Hockey-Studenten traten in

Dahlem  gegen den Berliner HC . an . Dieser
Gegner war zu stark für die Gäste , die zudem auf
ihre wertvollste Kraft , den bereits nach Eng¬
land zurückgekehrten Mittelläufer Bhalla verzich¬
ten mußten . Alles Einzelkönnen der technisch
wirklich hervorragenden indischen Studenten
nutzte nicht viel . Die Berliner Stürmer waren
in großer Schußlaune . Hamel schoß allein vier
Tore in dem mit 5 :0 (1 :0) für den Berliner HC.
ausgehenden Spiel.

Lngttsche Hockey -Frauen geschlagen
Die Frauenelf des Londoner Hockeyclubs stellte

sich auf ihrer Deutschlandreise in Köln  gegen
eine Kombination Rot -Weiß/Kölner HC . vor.
Während die schußfreudigen Kölnerinnen auf
dem recht weichen Boden überraschend gutes
Hockey zeigten , waren die Leistungen der Eng¬
länderinnen nur mäßig . Mit 5 :0 fiel der Sieg
der „rheinischen Mädels " nicht zu hoch aus.

im zweiten Spielabschnitt infolge der guten Auf¬
merksamkeit der Habenhauser Hintermannschaft
keine Tore mehr erzielen.

Begesacker Tv . — Leeste 7 :4 (3 :2)
In Vegesack standen sich zu dem fälligen Punkt¬

spiel obige Mannschaften gegenüber . Leeste mußte
mit ^ ' - ' - ' - -
begann'
das erst
auf sich warten . Vegesack geht kurz nacheinander
mit zwei weiteren Toren in Führung , jedoch
konnte Leeste vor der Pause noch ein Tor aus¬
holen . — Nach Halbzeit gelang es den Vegesackern
das vierte Tor zu werfen . Leeste raffte sich darauf¬
hin auf und konnte nochmals den Gleichstand
erzielen . Bei diesem Stande verblieb es zirka zehn
Minuten . Vegesack konnte etwa zehn Minuten vor
Schluß mit einem weiteren Tor in Führung
gehen ; in kurzen Abständen fielen dann noch
zwei weitere Tore für Vegesack, die den Endsieg
brachten . — Das Spiel selbst wurde auf beiden
Seiten mit großer Schnelligkeit durchgeführt . Der
Torwart der Leester wartete mit vorzüglicher
Leistung auf und verhinderte so einen noch
größeren Erfolg der Vegesacker.

Arüergen — Gut Heil Bremen 5 :1 (4 :8)
In Arbergen kam zwar ein flottes Spiel zu¬

stande , doch zeigte der Bremer Sturm im Zuspiel
und Fangen sehr schlechte Leistungen und erwies
sich als zu harmlos . Die Läufereihe wurde erst
nach der Pause besser und lieferte dann ein gutes
Spiel . Die Hintermannschaft zwang den Arberger
Sturm , besonders nach der Pause , zu Weitschüssen.
Der beste Mann der Bremer war der vorzügliche
Torhüter . Die Arberger stellten eine eifrige
Mannschaft ins Feld . Die Läuferreihe überragte
die anderen Mannschäftsteile etwas , während der
Sturm nicht immer richtig spielte . — Vier Tore
erzielte Arbergen in der ersten Viertelstunde durch
den Linksaußen . Doch als Gut Heil umgestellt
hatte , wurde das Spiel ausgeglichen . ' Beide
Mannschaften waren noch je einmal erfolgreich.
Die Bremer werden mit den gezeigten Leistungen
den Abstieg nicht entgehen können.

Staffel 2

Hier ist folgender Tabellenstand erreicht:
Vlumenthalcr Tv. 8 8 0 0 16: 0 71:38
ABTV . von 1869 8 7 9 1 14: 2 74:32
Tv . Oslebshausen 8 4 z 2 10: 6 64:36
Bremer Straßenbahn 8 4 1 3 9: 7 38:32
MTV . Bremen 8 3 1 4 7: 9 31:51
Tv . Fähr -Hammersbeck 8 S 1 5 5:11 34:57
Tv. Mahndors 8 1 0 7 2:14 36:68
Preußen -OsterhiH 8 0 1 7 1:15 21:55

Blumenthaler Tv . — Fähr -Hammersbeck
11 : 3 (4 : 1)

Der Spitzenreiter Blumenthal kam in Hammers¬
beck zu dem erwartet glatten Siege . Die Ham¬
mersbecker Spielstärke ist durch Spielerabgang er¬
heblich zurückgegangen uiA) konnte den Blumen¬
thalern kaum gefährlich werden . Die Vlumen-
thaler legten gleich mächtig los und erzielten ihre
Torerfolg « in regelmäßigen Abständen.

ABTB . v. 1888 — Tv . Mahndors 12 :3 (5 :2)
Beide Mannschaften trafen sich auf dem Platze

in der Pauliner Marsch zum fälligen Spiel . Von
Anfang an entwickelte sich ein flottes Spiel.
Wenn sich auch zeitweise ein « leichte lleberlegen-
heit der Platzbesitzer bemerkbar machte , so 'war
jedoch der Kampf bis zur Halbzeit noch offen . Erst
nach dem Wechsel führte das systemvollere Spiel
der ABTVer zu einem größeren Torvorsprung,
was leider zur Folge hatte , daß vermeidbare
Härten ins Spiel kamen . Die Mahndorfer kämpf¬
ten zwar aufopfernd , aber ihr Angriff wurde
meistens im Keime erstickt, wenn er stch nicht im
Einzelganq verlor . Die ABTVer konnten in der
zweiten Spielhälfte noch siebenmal erfolgreich
sein , während die Mahndorfer dem nur ein Tor
entgegensetzen konnten . Etwa fünf Minuten vor
Schluß müßte der Mittelläufer der Mahndorfer
wegen unfairen Spiels des Platzes verwiesen
werden.

Oslebshausen — MTV . 4 :4 (3 :2)

In Oslebshausen kam ein spannendes , ausge¬
glichenes Spiel zustande . Dem Spielverlauf wird

das Unentschieden gerecht . Von den MTVern
wurde man angenehm überrascht , denn sie setzten
den Oslebshausern nicht nur energischen Wider¬
stand entgegen , sondern zeigten vollkommen aus-

lichene Leistungen . Die MTV .-Mannschast hat
sich jedenfalls den einen Punkt redlich verdient.

Br . Straßenbahn — Preußen Osterholz 4 :3 (4 :2)

In Osterholz kam das fällige Punktspiel zum
Austrag . Die Straßenbahner , die als Favorit
starteten , hatten alle Mühe , gegen die Preußen,
die durch Neueinstellung von Spielern erheblich
an Spielstärke gewonnen hatten , aufzukommen.
Bis zur Pause sicherten sich die Straßenbahner
eine 4 :2-Fllhrung . Nach Seitenwechsel kommen
die Preußen dann auf und verdanken die Straßen¬
bahner es nur ihrer guten Hintermannschaft , daß
der knappe Sieg gehalten werden konnte.

Frauen

Tv . d. B . — Werder 1 :1 (1 :0)
BTE . — VSV . 3 :0 (1 :0)
Vr . Sportfreunde — Komet 5 :2 (2 :2^

Der Tabellenstand:
Tv . d. B. 6 4 z 0 10: 2 12: 6
BTG. 5 4 9 1 8: 2 17: 3
Bremer Sportfreunde 5 2 1 2 5: 5 10: 8
Werder 8 2 1 3 5: 7 9:12
DsB. Komet 5 2 0 3 4: 6 9:16
BSD. 5 0 9 5 9:10 4:16

Weitere Spiele
Klasse  2 : VTV . — Iahn 7 :4 (5 :1) ; AVTV 2

gegen Tv . d. B . 2 6 :3 (4 :3) . K l a s s e 4 : Hasen-
büren 1 — Iahn 2 11 :3 (6 :1) ; Arsten 2 —
Komet 2 5 :0 ; Gut Heil 2 — BTE . 5 1 :0 (1 :0) .
Jugend:  Hastedt 1 — Komet 1 16 :3 (9 :1) .
Spielgruppe Achim - Verden:  Hemelin¬
gen 2 — Baden 1 9 :6 , Hemelingen 3 — Weser-
Achim 1 3 :1 ; Hemelingen 1. Jugend — Mahn-
dorf 1. Jugend 12 :0 ; Hemelingen 2. Jugend —
Baden 1. Jugend 8 :2.

Freundschaftsspiele

In den Freundschaftsspielen . kommt der Sieg
der Bremer Turngemeinde mit 6 :3 (2 :2) über den
Tv . d. Bahnhofsvorstaot nicht überraschend . Der
Hastedter MTV . schlug wie erwartet den Tv.
Woltmershausen mit 11 :5 (6 :2) ziemlich glatt.

Vlauroeiß - SuS . 9K HZ : K sk : 4)

Im Rahmen eines Freundschaftsspieles trafen
obige Mannschaften Sonntag aufeinander . Der
Sportplatz am Halmerweg hatte starken Besuch
auszuweisen . Grund dazu bot wohl auch das nach¬
folgende Fußballtreffen gegen „Brema ".

Die Mannschaft der Gäste gefiel durch Schnel¬
ligkeit und Eifer . An Ausdauer fiel sie gegen¬
über der Gauklassenelf und in zweiter Spielzeit
merkbar ab . Vlwuweiß verfügte trotz Einstellung
von 3 Ersatzleuten über den durchschlagskräftige-
ren Sturm , bei dem sich die Umstellung Webers
auf Rechtsaußen als gut erwies . Der Torwart
Körte konnte Lührs nicht voll ersetzen.

„Spiel und Sport " legt sich nach Anpfiff mit
prächtigem Elan ins Zeug , versteht es durch Aus¬
nutzung aller sich bietenden Gelegenheiten , dem
kampferprobten Gegner in erster Viertelstunde
mit 4 :2 davonzuziehen . Dann aber ist es mit der
abwartenden und abwägenden Haltung der
Eröpelinger vorbei . Angriff auf Angriff wird
von diesen vorgetragen . Nach 20 Minuten Spiels
zeit ist der Ausgleich geschaffen . Noch als Mittel-
stürmer stehend , wirft dann Weber den Führungs¬
treffer . Kurz vor ' der Pause hätte Etehoff auf
6 erhöhen rönnen . 2n der ihn auszeichnenden
Ruhe jedoch knallt er den Ball gegen die Latte.

Nach Wechsel der Seiten kommt Blauweiß so¬
fort gut durch , ihr Linksaußen jedoch entwickelt
zweimal Schußpech . Auch den Gästen glückt der
Durchbruch , doch Körte rettet die Lage . Dann ist
es Weber , der den sich werfenden Torwart über¬
windet mit flachem Schuß . Eiehoff bringt durch
schönen Freiwurf kurz hernach Treffer 7, auf die
gleiche Art Treffer 8 an . Spiel und Sport müht
sich um Verbesserung seiner Lage , doch mehrere
gute Sachen werden rm Eifer versiebt . Nach blen¬
dender Abgabe von Mann zu Mann schafft Blau-
weiß Tor 9. Ein langer Schuß von Weber macht
die Zahl zweistellig . Erst dann kann „Spiel und

kommen . Die ^ reude darobSport " zum 5.
wird sofort unterbunden durch den ll . Treffer der
Platzbesitzer . Tor 12 fällt durch verwandelten
Freiwurf und die 13 macht wieder Eiehoff . Ein
Eigentor , das Körte durch Ungeschick zustande
bringt , läßt ganz kurz vor dem Schlußzeichen 'die
Gäste auf ' 13 :6 aufrücken.

VIK . - IvdlZ . 6 : Z s2 : 2f
Auf dem Sportplatz an der Augshurger Straße

standen sich zwei gleichwertige Mannschaften in
einem Freundschaftsspiel gegenüber . Tv . d. B.
stellte eine schnelle und kampffreudige Mannschaft,
in welcher der Torwart besonders hervorragte.
Der Sturm , von der Läuferreihe gut unterstützt,
kam durch schnelles Abspiel und sicheres Fangen oft
gefährlich durch, machte so der Hintermannschaft
der Gäste viel zu schaffen . — Bei BTE . konnte der
Sturm besonders in der ersten Spielhälfte nicht
ganz gefallen . Schlechtes Fangen , zu langes Zögern
und viel Jnnenfpiel versiebte manchen Torerfolg.
Die Läuferreihe unterstützte gut . Der Verteidigung
unterliefen wieder mehrere Deckungsfehler ; der
Torwart hielt in gewohnter Weise

Der Spielverlauf sieht Tv . d. B . zunächst in Füh¬
rung , doch kann BTG . kurz darauf ausgleichen.
Beide Stürmerreihen versuchen mit Macht die
Führung zu erringen , doch lassen die Hintermann¬
schaften durch gute Abwehrarbcit Erfolge nicht zu.
Durch Freiwurf kann BTG . das Führungstor er¬
ringen , aber die Platzherren erzielen durch gute
Stürmerleistung eben vor Wechsel den Ausgleich.
— Nach Wiederanpfiff geht Tv . d. V . gleich in
Führung , doch zieht BTG . durch Freiwurf wieder
gleich und kann kurz darauf die Führung wieder
an sich reißen . Die Platzherren drängen stark auf
Ausgleich , doch die Hintermannschaft der Gäste
ist auf der Hut . BTG . ' kommt zum Schluß etwas
auf und ist noch zweimal erfolgreich.

Hastedter 7NIV. - lvoltmersliausen 11:S s4:2)
Auf dem Platz am Jakobsberg kam ein flottes

Spiel zustande , das die Hastedter verdient ge¬
wannen . Die Hastedter gingen gleich in Führung
und ließen sich diese nichr wieder nehmen . Die
Woltmershauser waren wohl gut , aber zu stark
auf Durchbrüche eingestellt . Doch versagte der
Sturm hierbei , weil er zu engmaschig spielte . Er
gab dadurch der Verteidigung von Hastedt leichte
Gelegenheit zum Eingreifen und Abwehren . Was
diese nicht erreichte , machte der vorzügliche
Hastedter Torwart zunichte . Die gegnerische Ver¬
teidigung machie den Fehler , daß sie zuviel von
hinten angriff und dabei viele Freiwllrfe verur¬
sachte, die von Hastedt stets ausgenutzt wurden.
Das viele Reden während des Spiels gelangte
beiden Mannschaften nicht gerade zum Vorteil.
Bis zur Pause war das Spiel noch ausgeglichen,
doch dann hatten die Hastedter mehr vom Spiel
und errangen in regelmäßigen Abständen ihre
Torerfolge.

Weitere Spiele:
Habenhausen 2 — Stern 2 5 :0 (3 :0) ; Osterbolz-

Tencver 1 — Horn 1 10 :6 (4 :4) ; Osterholz -T . 2
— Horn 2 5 :2 (2 :1) ; Osterholz -T . 1. Knaben —
Horn 1. Knaben 5 :0 (2 :0) ; Hastedt 3 — BTV . 2
3 :5 (2 :1) ; VSV . — Reichsbahn 11 :9 ; Tv . d. B.

2 Jgd . — Oslebshausen 3.. Jgd . 13 :0 ; ETS.
SuS . 96 JK . 2 5 :3 ; BTE . Alte Herren -
Friesen 1 12 :3.

Handball in allen Hauen
Am ersten Sonntag im neuen Jahr herrschte in

allen Gauen reger Handballspielbetrieb . Faß
überall ist mit dem zweiten Durchgang begonnen
worden . Wenn auch die Spitzenmannschaften sich
durchweg vom übrigen Felde absondern konnten,
so stehen in den augenblicklichen Tabellenführern
die Eausieger bei weitem noch nicht fest, denn
Ueberraschungen können — wie der Sonntags-
spielbetrieb lehrt — noch Verschiebungen von
großer Bedeutung bringen.

2m Gau Pommern  schlug der TV . Greifen-
berg die Reichsbahn Stettin in einem kämpf,
reichen Spiel mit 8 :6 glücklich, aber verdient.

Im Gau Brandenburg  behielt der SCT
erwartungsgemäß mit 10 :5 die Oberhand über
den TV . 61 Kottbus . Nur sehr knapp gewannen
dagegen die Berliner SCer mit 7 :6 ihr Spiel
gegen Dörner Reinickendorf.

Im Gau Schlesien  fertigte Borussia Carlo-
witz glatt mit 9 :2 den Tabellenletzten Alemannia
Breslau ab.

Im Gau Sachsen  behauptet Militär TSA,
Leipzig nach dem 9 :3-Erfolg über die Sport¬
freunde 01 Dresden weiter unangefochten dr
Spitze . Der TV . Chemnitz -Gablenz mußte da¬
gegen beim Stande von 5 :5 dem ATV . Leipzig,
Schönefeld einen Punkt überlasten , der ihn
weiter vom Tabellenführer distanziert.

Im Gau Mitte  hat Polizei Magdeburg , die
die Tsch. Gera -Zwötzen mit 11 :5 hinter sich ließ
mit keinem Verlustpunkt weiter die Spitze inift
Der TSV . Leuna mußte sich bei der Polizei Halle
ein 6 :6 gefallen lassen . Eine große Ueberraschung
bedeutet die 5 :16-Niederlage des MSV . Weißen¬
fels durch den ST . Fermersleben.

Im Gau Westfalen  hatte der Caumeister
und Tabellenführer Hindenburg -Minden keine
Mühe Schalke 04 mit 17 :9 hinter stch zu lassen.
Der TV . Eintracht -Dortmund sicherte sich durch
einen 11 :9-Sieg über den DSC . Hagen vor die¬
sem den zweiten Tabellenplatz.

Im Gau Niederrhein  überließ der Gau-
meister Rasensport -Mülheim dem TSV . Aleman-
nia -Aachen beim Stande von 7 :7 einen Punkt,
ohne daß er dadurch in Schwierigkeiten käme
wenn auch die Alemannen nunmehr den zweiten
Platz einnehmen vor dem BV . Solingen 98, der
der Tura -Varmen mit 5 :6 unterlag . Polizei-
Düsseldorf unterlag überraschenderweise dem
VfB . Aachen mit 2 :8 sang - und klanglos.

Im Gau Mittelrhein  liegt der TV . Ober-
mendig nach dem 3 :0-Sieg über den TV . Kalk
weiter ohne Verlustpunkte an der Tabellenspitze.
Der Tabellenzweite , TV . Siegburg -Mülldois , er¬
rang einen knappen 4 :3-Erfolg über den TV.
Eummersbach . Der Mülheimer SV . nimmt nach
dem 16 :8-Sieg über den TV . Ehrenfeld den drit¬
ten Rang in der Tabelle ein.

Im Gau Nordhessen  hat Kurhessen -Kassel
nunmehr wieder die Führung übernommen , da
der SV . Kassel bei den Kurhessen mit 6 :10 ein¬
ging und die Kasseler TE ., die mit nur einem
Verlustpunkt relativ günstiger liegt , spielfrei war.
Gießen 1900 feierte einen Bombenerfolg mit
16 :3 über den TV . Kirchbauna.

Im Gau Südwest  gelang es dem Eaumeister
SV . Waldhof , im Kampf gegen den TV . Nußloch
20 Tore zu werfen , denen der schwache Gegner
noch nicht einmal einen Gegentreffer entgegen¬
stellen konnte.

Dortmunder Handball - Hallenturnier

Nach dem so erfolgreichen Berliner Handball-
Hallenturnier steigt nun am 12. Januar in der
Dortmunder Westfalenhalle das nächste gleich¬
artige Turnier . Westdeutschlands Spitzenmann¬
schaften — Hindenburg Minden , Rasensport Mili-
heim , Schalke 04, DSC . Hagen , MSV . Münster,
Eintracht Dortmund , Dortmund 95 — werden
alles Daransetzen , den Sieger des Berliner
Turniers , die famos eingespielte Mannschaft der
Deutschen Beamtenversicherung zu schlagen.

Bugby m Hannover

88 Nicklingen — Deutscher RC . 8 :8

Trotz der stärkeren Mannschaft , die der DRC.
besaß , da die 08er Ausfälle von guten Kräften
hatten , gelang es den DÄCern aus dem Platz der
08er im Ricklinger Holz nicht , in Führung zu
kommen . Die Gegner trennten sich mit einem
punktlosen Ergebnis.

Viktoria — 1887 Linden 3 :9 (8 :9)

Das Rückspiel zwischen Viktoria und 1897 Lin¬
den auf dem Füßefeld endete mit einem Siege der
97er mit 3 :0. Erst im zweiten Durchgang wurde
der Viktoria -Sturm außerordentlich rührig und
konnte das Ergebnis des ersten Durchgangs von
0 :9 mildern.

Schwalbe — Vs. Volkssport 8 :8 (8 :8)

Die beiden Mannschaften waren sich im ersten
Durchgang durchaus gleichwertig . Erst im zwei-
Durchgang wurden die Schwalben bester und
sicherten sich den Sieg mit 6 :0.

englischer Bugby -Sieg
Die fast drei Monate dauernde Wettkampfreise

der berühmten All -Black -Mannschaft aus Neusee¬
land auf dem Jnselreich wurde am Sonnabend
mit dem Spiel gegen eine englische National-
Fllnfzehn abgeschlossen . Zu diesem großen sport¬
lichen Ereignis hatten sich bei kaltem Wetter in
Twickenham rund 70 000 Zuschauer eingefunden,
die Zeugen des ersten englischen Sieges mit 13:0
(6 :0) über die weltberühmten Gäste wurden . Der
Prinz von Wales beglückwünschte nach dem Spiel
die englische Fünfzehn zu ihrem großen Ersatz

Spfertag der Sportkegler
Im Rahmen des Opfertags des Deutschen Sports

haben auch die Kegler ihre Pflicht getan . Als
Anreiz zur Teilnahme an den ausgeschriebenen
Wettkämpfen wurden vom Deutschen Keglerbund
2000 Ehrenurkunden ausgegeben , die den Siegern
als Anerkennung für gute Leistungen überreicht
wurden . Wiederum sind weit über vier Millionen
Kugeln über Zehntausende von Kegelbahnen ge¬
rollt . Jede einzelne brachte durchschnittlich einen
Pfennig für das Winterhilfswerk , den der Kegler
zusätzlich zu seinem Startgeld entrichten mutzte.
Als erfreuliches Ergebnis konnte die Summe von
41885 Mark erzielt weiden , die in vielen hundert
Teilbeträgen den örtlichen Stellen des Winter-
hilfswerkes durch die Vereine zugeführt worden
sind.

Ruder -Pionier gestorben. In Heidelberg verstarb der
Senior des deutschen Rugby - und Rudersports , Pros.
Dr . Eduard Hill Ullrich. Der Verstorbene war Mitbe¬
gründer des Deutschen Ruder -Berbandes , des früheren
Süddeutschen Rugby -Verbandes und der jetzigen Rugby-
Organisation.

Südwcst — Baden der Amateurboxer 9:7. Zwischen
den Eaumannschaften der Amateurboxer von Südwest
und Baden wurde in Mannheim ein Kamps auSge-
tragcn . Obwohl die Südwestdeutschen ohne ihre stärk¬
sten Kämpfer , Rappsilber und Schönebergsr , antraten,
gelang ihnen ein sicherer 9:7-Sieg.

^ucionng : LUe mieverlancnsche Reiseveo
gung yai ,ür den Taw an dem Hollands Elf im s
ballwettkampf spielt , logg Olympia -Karten bestellt
dazu 1000 Quartiers für den vorhergehenden und
Kampstag selbst.
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